
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
66 (1932)

263 (26.9.1932)

urn:nbn:de:gbv:45:1-789636

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-789636


ESmeWeM ZN M.
Die . Nachrichten " er
täglich , auch an den ' '
WezugSprets '
tzeld monaM'

achrichtm
Stadt und Land

Heute : 3 Beilagen
Anzeigen aus Oldsnvurg kosten
dis 30 mw breite Millimsterzeils
10 Pi -, auswärtige IS Ps ., Fainilien-
anzsigen 8 Pf . : im Textteil die
89 mm breite Millimeterzeile für
hiesige SO Ps ., auswärtige 60 Ps.
Bei Betriebsstörung, Streik usw ., hat
der Bezieher keinerlei Anspruch aus
die Lieserung der Zeitung oder

Rückzahlung des Bezugspreises

Feitsms sür oldenburgische Gemeinde - und Lnndesinterriie«
Poliitt vr . vr . Konrad Bartsch , sür Feuilleton Alsred Wien , sür den heimatlichenTetlJ . Reploeg , sitr Handel und Wirtschaft vr . Jahncke . sür Turnen, Spieluuo wgori -cuorinann . zur den AnzeigenteilA. Ltese . — Berliner Schristleitung: Or . Fr . Heißmann . Berlin 81V 68, Zimmerstr. 26/28, FernsprecherL7 Dönhoff 988 ) . — Druck und Verlag von B . Schars in Oldenburg.

Nummer 263 St- euburg. Montag » den 28. September1S32 66. Jahrgang

Jas Agearpragramm - er Reichsregierung
Die Rede des ReiHSersrührungSminifterS — Me Viehzucht am meisten schutzbediiestig — Me Kontingentierungen

München, 26 . September.
In seiner Rede auf der Vollversammlung des Bayeri¬

schen Landwirtschaftsrates in München führte Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft, Freiherr von Braun,
u. a. folgendes aus:

„Das Wirtschaftsprogramm der Reichsregierung enthält
Nur wenige Maßnahmen , die die Landwirtschaft unmittelbar
berühren . Es soll der industriellen Arbeitslosigkeit steuern.
Die Landwirtschaft weiß , daß das Arbeitslosen¬
problem der Städte in eminenter Weise auch ein
agrarisches Problem ist . Es ist leicht zahlenmäßig
nachzuweisen, wie stark der Konsum an Milch, Butter und
Käse , an Obst und Gemüse infolge der mangelnden Kaufkraft
zurückgegangen ist . Insoweit darf man die Wirkungen des
Wirtschaftsprogramms auf die Landwirtschaft nicht unter¬
schätzen , aber

allein mit der Erhöhung der Kaufkraft des Städters ist
die Not der Bauern nicht zu bannen.

Unter der Fron untragbarer Zinsen und dem Druck von
Schleuderpreiseil der Deutschland überschwemmenden land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse des Weltmarktes kann der
Bauernstand auf die Dauer die Nahrungsfreiheit des
deutschen Volkes nicht gewährleisten. Das Absinken unserer
Veredlungswirtschaft ist nicht zuletzt eine Folge der ein¬
seitig auf Förderung der Exportindustrie
bedachten Handelspolitik der Nachinfla¬
tion s z e i t , die zur Steigerung der deutschenAusfuhr Zu¬
geständnisse anderer Länder auf industriellem Gebiete durch
zahlreiche Httabsetzungen landwirtschaftlicher Zölle erreichte..

Nach einigen Jahren schwerer Verluste durch völligen
Preisverfall des Getreides auf dem Weltmarkt und nach
Beseitigung der Getreidezollbindungen konnte Deutschland
nunmehr im Gegensatz zu früher in der Brotgetreidever¬
sorgung den Eigenbedarf selbst decken und gewann auch in
der Futtergetreideversorgung ein früher nicht für möglich
gehaltenes Maß von Unabhängigkeit.

Die deutsche Landwirtschaft hat den Beweis erbracht,
daß sie, geschützt gegen ausländische Ueberflutung , die
Nahrungsmittelversorgung aus eigener Scholle sicher¬
stellen kann.

Leider hat man die gleichen Maßnahmen wie bei Getreide
nicht auch bei der V e r e d elun g s w i rtschast,
insbesondere bei Vieh und Viehprodukten, bei Ge¬
müse, Obst getroffen. Dieser Niedergang unserer Verede¬
lungswirtschaft wiegt umso schwerer, als in Deutschland
die Verkaufserlöse sür Vieh und Viehprodukte allein etwa
das Zigfache der Verkaufserlöse von Getreide und Kar¬
toffeln zusammen ausmachen. Der Landwirtschaft kann da¬
her mit einer vernünftigen Gestaltung der Getreide- und
Kartoffelpreise allein nicht geholfen werden . Wir stehen in
kommenden Jahre bei einer mittelguten Ernte bereits vor
der Gefahr , daß wir eine Ueberproduktion an Ge¬
treide haben , die es nur mit erheblichen Reichszuschüssen
Möglich macht, die Getreidepreise auf auskömmlichemNiveau

zu halten . Das würde zum Zusamenbruch auch dieses Zwei¬
ges der Landwirtschaft führen . Ich schätze die Bedeutung
des Exports für weite Zweige unserer Industrie und damit
auch für die Behebung der Arbeitslosigkeit sehr Hoch ein. Ich
wünsche dringend , daß der Export sich steigern möge. Aber
diese Rechnung allein auf Kosten der Landwirtschaft aufzu¬
stellen , wäre mit den Gefahren des „Reiters aus dem
Bodensee" zu vergleichen, der in diesem Falle wahr¬
scheinlich das andere User nicht erreichen würde . Die Reichs¬
regierung ist sich dieser Gefahren bewußt , sie ist daher ent¬
schlossen , zum Schutze einheimischer Produktion die Einfuhr
folgender landwirtschaftlicher Erzeugnisse zu kontin¬
gentieren :,

Verschiedene Sorten Kohl, Tomaten , Zwiebeln , Schnitt¬
blumen , Tafeltrauben , die wichtigsten Sorten Obst,
Nadelschntttholz und Papierholz , Schlachtrinder,
Speck und Schmalz , Butter (vorbehaltlich der be¬
sonderen Verhandlungen mit einzelnen Ländern ) , Käse,
Karpfen , Erbsen , Reisabfälle.

Die Reichsregierung hat für diese Erzeugnisse bereits be¬
stimmte Kontingentsätze sestgelegt. Vor deren Veröffent¬
lichung ist sie mit Rücksicht auf die Handelspolitische Lage
mit den beteiligten Ländern in Verbindung getreten. Die Er¬
ledigung ist in kürzester Zeit zu erwarten . Die mitgeteilte
Liste stellt keine lückenlose Kontingentierung dar , wie sie von
manchen Seiten der Landwirtschaft gefordert ist . Die Reichs¬
regierung glaubt jedoch , damit eins Handelspolitik ein¬
zuleiten , die bei aller Rücksicht auf die Arbeitslosenfrage in
der Exportindnstrie auch der deutschenLandwirtschaft wieder
ihren Platz an wer Sonne verschafft. Anfänge stnö mit der
Kündigung des schwedischen und des süd¬
slawischen Handelsvertrages bereits gemacht.
Die Reichsregierung ist sich darüber klar, daß mancher aus¬
ländische Produzent dieser Beschränkung der Einfuhr nach
Deutschland mit ganz ungemischten Gefühlen der Ablehnung
gegenüberstehen wird . Im Lande mit der größten Weinbau¬
fläche noch ein spezielles Wort zum Weinbau . Seine Lage ist
infolge der gesunkenen Kaufkraft der Bevölkerung ver¬
zweifelt. Auch eine Kontingentierung hätte derzeit nicht ge¬
holfen. Die Reichsregierung will aber den Winzerstand durch
eine großzügige Erntesinanzierung und eine den Belangen
des Weinbaus Rechnung tragende Regulierung der alten
vom Reich gegebenen Winzerkredite helfen.

Von der Seite der Preise allein ist der Landwirtschaft
jedoch nicht zu helfen. Vor allem sind es die Zinsen, die
dem Landwirt ein nicht mehr tragbares Joch auferlegen. Die
Zinslast, die früher mit einem Schwein bezahlt werdenkonnte,
bedarf jetzt deren zwei . Infolge ihrer Unrentabilität werden
auch die Gläubiger der Landwirtschaft auf das schwerste ge¬
fährdet. Die deutsche Landwirtschaft hat in jedem der letzten
drei Jahre 1,2 Milliarden zugesetzt : 60 v . H . des Kleinbesitzes,
70 v . H . des Mittelbesttzes , 80 v . H . des Großbesttzes haben
ihre Zinsen nicht mehr aus ihren Betriebsüberschüüssen, son¬
dern aus der Substanz bezahlt. Die Reichsregierung hat
sich daher auf dem Gebiet der Hypothekenzinfenzu folgendem
Wege entschlossen:

Die von den Landwirten sür langfristige Hypotheken in den
nächsten beiden Jahren zu tragende Zinslast wird um
8 v . H., jedoch nicht unter 4 v . H. — auf das Jahr be¬
rechnet — erleichtert.

Der Landwirt hat diese zweimal zwei , also insgesamt 4 v . H .,
die er in den beiden nächsten Jahren nicht zu zahlen braucht,
bei den Tilgungshypotheken erst am Schluß der Tilgungs¬
periode zu entrichten , ohne daß Zins - und Zinseszins dafür
berechnet wird . Auch bei Hypotheken , die keiner Tilgung unter¬
liegen, soll der fortfallende Zinsteil von 4 v . H . bei der Rück¬
zahlung des Darlehns beglichen werden, jedoch in vollerHöhe
nur dann , wenn die Rückzahlung nach etwa acht Jahren er¬
folgt. Bei früherer Rückzahlung des Hypothekendarlehns er¬
mäßigt sich der nachträglich zu entrichtende Zinsbetrag nach
einer vorgesehenenStaffelung.

Die Zinsen für die Pfandbriefe erfahren durch Ab¬
senkung des Zinses der landwirtschaftlichen Hypotheken keine
Kürzung.

Die Zinssenkung erfolgt auch beim Personalkredit.
Eine umfassende Reorganisation der Kreditverhältnifse im
landwirtschaftlichen Genossenschaftswesen wird dahin wirken,
daß die überhöhten Zinszuschläge zum Abbau gelangen. Die
Regierung hat deshalb beschlossen , sich an der Bereinigung
des Abschreibungsbedarfsbei den landwirtschaftlichenGenossen¬
schaften ausschlaggebend zu beteiligen. Sie hofft dadurch die
Zinsen, die der letzte Kreditnehmer zu zahlen hat auf ein an¬
gemessenes Maß zu senken . Hierzu haben die Genossenschaften
im Unter- und Mittelbau durch erhebliche Minderung der von
ihnen bisher erhobenen Zinsspanne beizutragen. Die Hilfe
wird über die Preußische Zentralgenofsenschaftskasse geleitet
werden, deren Reorganisation hiermit Hand in Hand geben
Wird. Die VerhaudlMgen darüber sind , mit der preußische«
Staatsregierung eingeleitet.

Weiter hat der Herr Reichspräsident einem Vorschläge der
Reichsregierung zugesttmmt, der eine besondereVergleichs¬
ordnung und einen stärkeren Vollstreckungsschutz
sür Besitzer und auch sür Pächter landwirtschaftlicher Grund¬
stücke vorsteht. Zur erleichtertenHerbeiführung eines derartigen,
die Fortführung des landwirtschaftlichen Betriebes sichernden
Vergleiches bietet die Notverordnung den Weg : Es ist
vorgesehen, daß sür den Inhaber eines landwirtschaftlichen
Betriebes, bei dem Aussicht aus einen Vergleich besteht , Leim
Amtsgericht ein Verimttlungsverfahren eröffnet wird , in dem
eine geeignete Vermittlungsperson einen Schuldeuausgleichher-
beizusühren sucht . Während der aus drei Monate beschränkten
Dauer des Verfahrens soll der Schuldner vor Zugriffen aus
sein Grundstück in bestimmtem Umfange geschützt werden. Der
Schuldenregelungsplan kann mit einer Zweidrittelmehrheit der
ungesicherten Gläubiger mit bindender Wirkung auch gegen eine
widersprechendeMinderheit zur Annahme gelangen. Der außer¬
ordentlicheTiefstand der Preise Kr Vieh, Vieherzeugnisse , Holz
und andere landwirtschaftlicheErzeugnisse macht es Betrieben
in besonderen Notfällen nicht möglich , auch nur die lausenden
Annuitäten der ersten Hypothek zu begleichen . Um in solchen
Fällen eine Zwangsversteigerung zu vermeiden, ist in der
Notverordg. vorgesehen, daß für diese Betriebe die einstweilige
Einstellung der Zwangsversteigerung auch dann vorgenommen
werden kann , wenn die Nichterfüllung der Verbindlichkeitaus
außerordentliche Verluste der Betriebserträgnifle durch Un¬
wetter oder Viehseuchen zuruckzusühren ist oder darin ihren
Grund hat, daß die Preise der Produkte Hinter den Stand der
Preise sür landwirtschaftlicheErzeugnisseseit Ende 1980 außer¬
ordentlich zurückgegangen sind . Unter den gleichen Voraus¬
setzungen sollen die Pächter gegen eine Kündigung des Ver¬
pächters das Pachtetnigungsamt anrufen können . Endlich ist
der sür Milchgeldsorderungenbis zur diesjährigen Ernte ge¬
gebene Vollstreckungsschntz bis zur nächsten Ernte verlängert
worden. Die Regierung weiß, daß diese Maßnahmen nur ein
Anfang sind . Insbesondere kennt die Reichsregieruns ihre
Pflicht, dafür Sorge zu tragen , daß die Arbeitslosen tm Winter
nicht zu hungern brauchen. So wird die FleischverLMgungs-
aktion wieder in Gang gesetzt werden.

Die Reichsregierung hofft, den Beweis erbracht zu haben,
daß sie zwar die friedliche Zusammenarbeit mit den Völkern
erstrebt, ihr sogar schwere Opfer bringt , daß sie aber nicht
gewillt ist, das deutsche Volk in einen kosmopolitischen Urbrei
zu verwandeln, der jede nationale Kraft mW jedes herzhafte
„An-sich -selbst -glauven" des Volkes erstickt

Schwierige ErMhrrMgMge in SowieS-
rutzland

Scharfes Vorgehen gegen die Bauern
Moskau (über Kowno) , 26 . September.

Stalin und Molotow veröffentlichen zwei neue Verord¬
nungen , die sich mit der Sicherung der Ernährungslage be¬
fassen. In der ersten wird auf die Notwendigkeit einer Er¬
höhung der Fleischablieferung durch die Kol¬
lektiv- und Staatswirtschaften hingewiesen und sür die
nächsten 15 Monate die Bereitstellung von 300 000 Tonnen
Fleisch gefordert gegenüber nur 130 000 Tonnen in den ver¬
flossenen 15 Monaten . Die zweite Verordnung wendet sich
außerordentlich scharf gegen diejenigen Kollek¬
tiv - undStaatswi r t s ch a s ^ e n , die trotz der be-
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predigenden Ernte erneut Staatshilfe süw die Be¬
schaffung von Aussaat -Getreide in Anspruch nehmen wollen.
Es wird festgestellt , daß Staatshilfe aus dem Aussaat¬
fonds in diesem Jahre überhaupt nicht gewährt werde und
daß die leitenden Beamten die volle persönliche Verant¬
wortung für die Sicherstellung des benötigten Aussaatgctrei-

des über die an den Staat abzuliefernden Brotmengen hin¬
aus zu tragen haben . Angesichts der Notlage des Dorfes
werden diese Verordnungen zu einer weiteren Verschärfung
der Krise beitragen . Sie zeugen davon , daß die Sowjet¬
regierung neuerlich den schärfsten Kurs gegen die Bauern
anwendet.

Nt es auch Wahnsinn.
Hai es WO Methode

Heeeisis geotze KskWche Rede in Gmnmt
Paris , 25 . September.

Während eines Festessens, das der Präsident des
Finanzausschusses der Kammer, Malvp, zu Ehren des
französischen Ministerpräsidenten am Sonntag in Gramat
gab, beschäftigte sich Herriot in einer großen Rede mit
finanz- und wirtschaftspolitischen Fragen , vor allem aber
mit der Abrüstung, Sicherheit und der deutschen Gleichberech-
tigungssorderung.

Herriot benutzte die Gelegenheit, um gegen die deutsche
Forderung Stellung zu nehmen und die Reichsregierung der
offenen Verletzung des Versailler Vertrages zu be-
schuldigen. Die Schaffung des Rcichskuratvriums für
Jugendertüchtigung bezeichnet « Herriot als dieVorberei-
tung der Jugend zum Kriege.

Frankreich, so betonte er , sei nur von dem einen Ge¬
danken des Friedens beseelt. „ In diesem Punkt ist unser
Programm , das wir erst kürzlich in unserer Antwort an
Deutschland Largelegt haben , klar und unzweideutig. Wir
führen die Politik des Völkerbundes, vor der alle Völker
gleich sind ( ! ! ? ) , und die mit den geheimnisvollen Pro¬
zedieren bricht, aus denen soviel« Kriege hervorgegangen
sind.

Wir stellen mit Freuden fest, daß wir nicht die einzigen
sind , die erklären, daß eine Wiederaufrüstung Deutschlands
die Wiederkehr neuer Wahnsinnstaten bedeuten
würde ; denn es handelt sich um eine Wiederaufrüstung
Deutschlands. An Beweisen dafür mangelt es auch außer¬
halb der sehr deutlichen Kundgebung nicht.

Ein Minister, der uns ständig unsere angebliche Absicht
der Vorherrschaft vorhält , enthüllt die in der diplomatischen
Note mit großer Zurückhaltung angedeuteten Absichten , er
erläutert die materielle Aufrüstung , die er verlangt , und den
Charakter der Bürgergarde , die er fordert . Der Erlaß vom
13 . September organisiert die Jugend in einer Weise, die
sie dazu eignen soll, Waffen zu tragen . Es ist eine der
größten Traurigkeiten unserer Zeit , wenn man zusehen mutz,
wie die neue Generation , die eigentlich von der traurigen
Erfahrung ihrer Väter gelernt haben sollte, zu Uebungen
herangezogen und an Handlungen gewöhnt wird , die nichts
mit der moralischen Abrüstung und mit dem Frieden ge¬
meinsam haben . Wie kann man Kindern die Kunst
zu töten beibringen? Welcher Schwindel, dauernd
von der materiellen Abrüstung zu sprechen , wenn nichts ge¬
tan wird , um die moralische Abrüstung zu ermög¬
lichen , und wenn man mittelbar oder unmittelbar , öffent¬
lich oder geheim, die herrlichsten Kräfte des Lebens für die
unheilvollsten Werke des Todes vorbereitet , und wenn man
die Gemüter auswiegelt , denen der heutige Stand der In¬
dustrie zu gegebener Zeit die Mittel an die Hand geben
könnte, um die Menschenzu zerstören!

Frankreich, das man so oft böswillig verleumdet hat,
kann die Welt zum Zeugen dafür anrusen , daß es nicht von
dieser Seuche befallen ist, und daß seine nationale Erziehung
andere Ziele verfolgt ." (Ja , das einzige Ziel , Deutschland
in dauernder Erniedrigung zu halten . D . Schriftl .) .

Zur Frage der Abrüstung erklärte Herriot u . a .,
Frankreich beabsichtige, Artikel VÜI und die in ihm ent¬
haltenen Verpflichtungen sehr loyal zu achten.

Herriot wies dann weiter auf die Frage der Sicher¬
heit hin . Der organisierte Frieden müsse die völlige Aus¬
schaltung der Gewalt als Mittel zur Lösung inter¬
nationaler Konfliktemit sich bringen , d . h . die klare und deut¬
liche Verpflichtung für die Parteien , sich Schiedssprüchen zu
fügen und im Falle des Zuwiderhandelns eines Staates
die Pflicht zur sofortigen Intervention mit
allen Mitteln an der Seite des Staates , dessen Rechte
verletzt sind, an der Seite des gesamten Völkerbundes.
Diese Doctrine sei auch heute noch diejenige Frankreichs.
Der Artikel 8 der Völkerbundssatzungen wäre in vollem Um¬
fange angewendet, würde dieser Doctrine Genüge getan . In
diesem Zustand des gegenseitigen Friedens würde die Lö¬
sung des von Deutschland ausgerollten Problems nicht stören.
Man muß ein Friedensstatut errichten, das alle europäischen
Völker in sein gleichen Zustand der Sicherheit vereint , und
das selbstverständlich Deutschland seine volle Sicherheit
garantiert . Er glaube zu wissen, daß hervorragende Mit¬
glieder des Völkerbundes gegenwärtig ein Programm aus-
arbciten , das die Abrüstung in ein Verhältnis zur Sicherheit
stellt.

Unter den gegenwärtigen Umständen beabsichtigeFrank¬
reich , aus der völligen Achtung der Friedsnsverträge und der
Völkerbundssatzung zu verharren.

Hl
Or. 8 . Berlin , 26 . September.

(Ferniprechvienst unserer Berliner SArNtlettung)
In orientierten Berliner politischen Kreisen hat die

große „ F ri ed en s r e d e " Herriots natürlich die stärkste
Aufmerksamkeit gefunden. Wenn man auch erwartete , daß
Herriot den Rüstungsstandpunkt Frankreichs mit Schärfe
herausarbetten würde , so ist man doch erstaunt über Hw
Fülle der Ungeheuerlichkeiten, die hier projiziert
worden sind, und über den erstaunlichen Mangel an
Logik, der weite Teile dieser Rede durchzieht. Schon die
Behauptung , daß es Deutschland nur aus eine Wiederauf¬
rüstung antomme , während Frankreich den Frieden wolle,
wird völlig eindeutig widerlegt durch die deutschen Er¬
klärungen zur Abrüstungsfrage . Wenn Herriot insbesondere
glaubt , den Reichswehrminister v . Schleicher attackieren
zu müssen, so muß mit Nachdruck darauf hingewiesen werden,
daß auch Schleicher jedes Wafsenverbot und jede Ab¬
rüstungsmaßnahme , die der wirklichenAbrüstung im Rahmen
der deutschen Gleichberechtigung dient , ausdrücklich
gutge heißen hat . Wenn Herriot weiterhin glaubt , im
Zusammenhang mit den Maßnahmen , dft die Reichsregie¬
rung zur Ertüchtigung der Jugend durch

"
Geländesport ein¬

geleitet hat« diese Dinge mit dem Satz paraphrasieren zu

können: „ Wie kann man Kindern die Kunst des Tötens
lehren "

, so ist das nicht nur eine unglaubliche
Unterstellung, sondern auch der Tendenz nach eine
grobe Unrichtigkeit. General v . Stülpnagel hat be¬
kanntlich bei seinem Interview mit einem französischenJour¬
nalisten eindeutig erklärt , daß die beabsichtigte Jugend¬
ertüchtigung in keiner Weise militärischen Charakter besitze.
In diesem Zusammenhang mag daran erinnert werden , daß
die militärische Ausbildung der franzö¬
sischen Jugend vollendet aufgebaut ist, und
daß die Beteiligung an dieser militärischen Jugendausbil¬
dung eine der wichtigsten Voraussetzungen für die Be¬
förderung der aktiven französischen Mannschaften ist.

Wenn Herriot weiterhin Deutschland vorwirft , es beab¬
sichtigte , wie seinerzeit Preußen einen neuen Typus seiner
Armee oder gar eine Doppelarmee zu schaffen , so ist
lediglich sestzustellen , daß Deutschland die Form seines
Heeres durch das Versailler Diktat aufgezwungen worden
ist . Zu den vielfach höchst unklaren Umschreibungen Herriots
in Verbindung mit dem Artikel 8 der Völkerbundssatzung ist
es notwendig , diesen Artikel im Wortlaut heranzuztehen. Da¬
nach „bekennen sich die Bundesmitglieder zu dem Grundsatz,
daß die Ausrechterhaltung des Friedens eine Herabsetzung
der nationalen Rüstungen auf das Mindestmaß erfordert,
das mit der nationalen Sicherheit und mit der Erzwingung
internationaler Verpflichtungen durch gemeinschaftliches
Vorgehen vereinbar ist " ..

Dieses Recht der „nationalen Sicherheit " will Herriot
Demschland anscheinend nicht zugestehen. Wenn er zum Be¬
weis der bereits vollzogenen französischenAbrüstung daraus
hinweist, daß die französischen Infanteriedivisionen von 52
aus 25 und dir Kavalleriedivisionen von zehn ans fünf herab¬
gesetzt worden seien, so scheint dies doch im wesentlichen ein
Spiel mit Zahlen zu sein, wenn man sich vergegenwärtigt
daß der höchste Friedensstand der französischen Armee
191.3- 14 sich auf 900 000 Mann belief, und daß Frankreich
nach seinen eigenen Angaben noch jetzt 600 000 Mann unter
den Waffen hat , die in technischer Hinsicht vollendet ausge¬
rüstet sind.

Zusammenfassend steht man in Berlin auf dem Stand¬
punkt, daß auf einem Wege, wie ihn Herriot in dieser Sonn¬
tagsrede Leschritten hat , das ungeheuer schwierige Problem
der Abrüstung nicht gelöst werden kann. Das Friedensstatut
müßte jedenfalls anders aussehen , als Herriot es vor¬
schlägt, wenn es in den kommenden Verhandlungen ein nütz¬
liches Instrument zur Bereinigung der Atmosphäre sein soll.

Wie wir hören , wollen die deutschen zuständigen Stellen
übrigens zu den einzelnen Teilen der Rede Herriots , ins¬
besondere zu der französischen militärischen Jugendorgani¬
sation , eingehend Stellung nehmen.

Zu den Ausführungen Herriots über die Schaffung
einer internationalen Armee muß gesagt wer¬
den, daß Deutschland eine solche Einrichtung niemals Kund-
sätzlich verworfen hat . Allerdings muß Deutschland fordern,
daß eine solche Armee auch wirklich international ist und
nicht als Verstärkung der Heeresfor-
mationenetnerMachtsich später entpuppt , und wenn
Herriot in diesem Zusammenhang ein Friedensstatut für er¬
forderlich hält , so ist nicht einzusehen, warum er dann nicht
als Grundelement dieses Statuts die deutschen Forderungen
berücksichtigt , die auf gleiches Recht und gleiche
Sicherheit für alle abzielen. Wenn Herriot sich beklagt,
daß Frankreich von deutscher Seite keinerlei Dank für die
Zurückziehung seiner Truppen aus dem Rheinland geerntet
habe , so genügt die einfache Feststellung, daß Frankreich bei
der etappenweise Räumung der besetzten Gebiets sowohl
wirtschaftlich, als auch politisch noch immer sein gutes
Geschäft gemacht hat : Dawes -Plan , Uoung -Plan und
Locarno sind Zeugen hierfür.

Unterredung Hitlers mit -er ..Daily Mail-
London , 26. September.

In einer Unterredung mit einem Vertreter der „Daily
M a i l" richtete Hitler scharfe Angriffe gegen die Reichs¬
regierung . Er habe es gar nicht nötig , so erklärte Hitler,
gegen die Regierung zu agitieren . Er könne sich ruhig in die
bayrischen Berge zurückziehenund die Politik vergessen. Die
Regierung v . Papen würde in der Zwischenzeit sein
Propaganda Werk für ihn durchführen. Die
gegenwärtige Regierung sei aus Sand gebaut und nicht aus
dem Felsendes Volkswillens . Hitler wandte sich dann gegen
das Wirtschaftsprogramm der Reichsregierung , unter der
das Volk leiden werde. Er werde demnächst eine Erklärung
veröffentlichen, in der das Wirtschaftsprogramm im ganzen
und in den Einzelheiten behandelt werde . Das Programm
sei in erster Linie zum Scheitern verurteilt , weil es nicht
vom Vertrauen des Volkes getragen sei , und weil es die
lebenswichtige Frage der Vermehrung der Erzeugung nicht
berühre.

Die nationalsozialistische Bewegung würde einen aus¬
gereiften Plan für die Behandlung der wirtschaftlichen Fra¬
gen Deutschlands in Kraft setzen, der sicherlich die Zustim¬
mung des Reichstags und des Volkes finden würde . Ab¬
schließend erklärte Hitler , daß das Volk von den seit der fran¬

zösischen Revolution gelehrten giftigen Grundsätzen befreit
werden müsse . Ich kann versichern, daß die an der Macht
Befindlichen, falls sie versuchen, das Volk so zu behandeln,
wie es vor der französischen Revolution behandelt wurde,
einer Sache sicher sein können, nämlich, daß sie eine Re¬
volution Hervorrufen werden , die möglicherweise
noch heftiger sein wird als die französischeRevolution.

GsMg irr GchieSwig-HoUeirr
Heide (Schleswig-Holstein), 25 . September.

Auf einer von der Standarte Dithmarschen der NSDAP,
veranstalteten Kundgebung, die von rund 10000 Personen be¬
sucht war , sprach hier am Sonntag der nationalsozialistische
Reichstagspräsident Goering. Er erklärte u. a . , die Ver¬
handlungen der Nationalsozialisten mit dem Zentrum hätten
nichts anderes bezweckt, als zu verhindern, daß Papen über
das deutsche Volk herrsche und zur Macht gelange. Es habe
sich nicht darum gehandelt, ein korruptes Parlament zu erhal¬
ten, sondern die Ehre und das Ansehen des Volkes zu wahren:
Der 6. November müsse entscheiden , ob Papens Herrschaftsort-
dauern werde. Es bestehe aber dafür keine Aussicht . Wenn
die Deutschnationalen ausgerechnet hätten, daß die National¬
sozialisten 70 Mandate
ausgeschlossen , daß
Mandate gewinnen

verlieren würden, so sei es
die Deutschnationalen diese 70
würden.

'

Neues vom Lage
Ultimatum Gandhis an England und

das indische Volk
Bombay, 26 . September.

(D rastloser Eigenbericht)
Gandhi erklärte am Sonntag , er werde seinenHunger¬

streik nur beenden, wenn die englische Regierung das A b -
kommen über das Wahlrecht der Parias be¬
dingungslos a n nehme. Er richte jedoch nicht nur an
die englische Regierung , sondern auch an das indische Volk
ei» Ultimat um : Er werde gegebenenfalls seinen Hunger¬
streik sofort wieder aufnchmcn , wenn die Hindus nicht ener¬
gische Maßnahmen ergreifen würden , um das Pariatum
anszurotten . „Aber"

, so fuhr Gandhi fort , „das hinreißende
Erwachen in Indien in den letzten fünf Tagen erfüllt mich
mit der Hoffnung , daß der Orthodoxismus sich selbst über¬
windet und daß das Hindutum von dem Geschwür des
Pariatums befreit wird , das seine lebenswichtigsten Teile
vernichtet." Tatsächlich hat der Hungerstreik Gandhis bereits
Wunder gewirkt und die aus der Vermittlungskonserenz in
Bombay vertretenen Führer der hochstehenden Hmdukaste»
zu großen Zugeständnissen gegenüber den
Parias veranlaßt. Es wurde erklärt , daß diese in
Zukunft volle Berechtigung haben sollen, alle Tempel und
Schulen zu besuchen und sämtliche Straßen und Brunnen zu
benutzen. Gandhi wurde am Sonntag von acht verschiedenen
Acrzten untersucht. Sic erklärte», daß er den Hungerstreik
nicht mehr lange durch halten könne. Seit Be¬
ginn des Fastens hat Gandhi neun Pfund abgenommen.

Hl
Bier Tote , dreizehn Schwerverletzte bei

einem Berkehrsunglück
Paris, 26. September.

(Drahtloser Eigenbericht)
Ein schweres Verkehrsunglück ereignete sich in den späten

Abendstunden des Sonntags auf der Ausfallstraße nach
Orleans . Ein vollbesetzterAutobus fuhr entgegen den Ver-
kehrskestimmungen mit großer Geschwindigkeit aus der
linken Seite der großen Landstraße und raste hinter¬
einander gegen fünf ihm entgegenkom¬
mende Kraftwagen und zwei Motorräder,
die sämtlich aus der Fahrbahn geschleudertwurden und zum
Teil umstürzten. Der Autobus fuhr schließlich mit fast
80 Klm . Geschwindigkeit gegen einen Baum
und ging vollkommen in Trümmer. Während die In¬
sassen der angefahrenen Wagen mit mehr oder weniger
schwerenVerletzungen davonkamen, zog man aus dm Trüm-

jehn Schwer-
selbst , der an-

mern des Autobus vierTote und dreiz
verletzte. Der Führer des Autobusses
scheinend unverletzt blieb, hat die Flucht ergriffen.

Ein zweites schweres Verlehrsunglück ereignete sich in
Bangeux , einem der Pariser Außenbezirke, wo zwei Straßen¬
bahnen in voller Fahrt zusammenstießen. Elf Verletzte
mußten ins Krankenhaus übergeführt werden.

Völkerbundsköder
Aus guter Quelle verlautet, daß in Gens ein Plan aus-

gearbeitet werde, die von Japan verwalteten Südsee- Mandate
an Deutschland zurückzugeben , falls Japan aus dem Völker¬
bund austreten sollte.
Fußballmannschaft mit Kraftwagen verunglückt

Am Sonntagnachmtttag stießen in Berlin ein Straßenbahn¬
wagen der Linie 141 und ein Lieferwagen zusammen, mit dem
sich Mitglieder des Finower Futzballvereins zu einem Spiele
nach Borstgwald-e begebenwollten. Sechs Fußballspieler wurden
erheblich verletzt und mutzten in das benachbarte Kran¬
kenhaus eingeliesert werden. Der Straßenbahnwagen wurde
nur leicht beschädigt . Die Schuldsrage ist noch nicht geklärt. <

Der italienischeAbordnungsführer in Gens hatte am Sonn¬
tag eine Unterredung mit dem Reichsaußenminister, in deren
Verlauf erneut die Uebereinstimmung der deutschen und der
italienischen Regierung in der grundsätzlichen Haltung der Ab¬
rüstungsfrage und die Unterstützungder deutschen Gleichberech¬
tigungsforderung durch Italien festgestellt wurden.

Ministerpräsident Herriot hat sich sofort nach seiner Rede
in Gramat wieder nach Genf begeben, wo er am Montag etn-
tressen wird.

Nach vierwöchiger Dauer ist der Weberstreik in Laucashire
zu Ende gegangen. Am Montag wird mit der Wiederaufnahme
der Arbeit gerechnet.

Am Sonntag fanden in ganz Griechenland die Parla¬
mentsneuwahlen statt, die nach den bisherigen Meldungen
ruhig verlaufen sind.

Bei einer kommunistischen Kundgebung in den Kölner
Rheinlandhallen kam es mehrfach zu Ausschreitungen, wobei
auch von Schußwaffen Gebrauch gemacht wurde. Zwei Be¬
amte und ein Demonstrant wurden verletzt ; der letztere ist ge¬
storben.

„Graf Zeppelin" ist heute früh um 7 .09 Uhr unter Führung
von Or. Eckener mit neun Passagieren zu seiner siebten dies¬
jährigen Fahrt nach Südamerika gestartet. An Bord werden
etwa ISO Kg . Post mitgeführt,
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MMbS : Las Kmd des Ms
Aegyptisches aus den Büchern Moses

Eine der am meisten umstrittenen Fragen der Erfor¬
schung des Alten Testaments ist die Entstehungszeit der
Bücher Mose. Während man früher annahm , daß sie ver¬
hältnismäßig spät von verschiedenen Versassern des 9 . , 8.
und 6 . Jahrhunderts vor Christus geschaffen worden seien,tritt jetzt der Bibelforscher vr . A. S . Y ahud a mit der Be¬
hauptung hervor , der Pentateuch sei viele Jahrhunderte
früher entstanden, zu einer Zeit , als die Hebräer in ständiger
und enger Berührung mit den Aegyptern lebten.

Diese Annahme , die er in seinem in englischer Sprache
erschienenen Buch: „Die Sprache des Pentateuch
in ihren Beziehungen zum Aegyptischen"
näher begründet , stützt sich hauptsächlich ans philologischeBe¬
obachtungen, zieht aber auch die neuen archäologischenEnt¬
deckungen heran , die uns eine so viel anschaulichereKenntnis
des ägyptischen Lebens und der ältesten Kultur des Orients
überhaupt vermittelt haben . In der Darstellung des Aufent¬
halts der Kinder Israel in Aegypten findet sich eine er¬
staunliche eingehende Bekanntschaft mit
allen Einzelheiten des ägyptischen Lebens,
die nur durch eine Kenntnis aus erster Hand und genaue
Beobachtungen aus nächster Nähe zu erklären ist . Es ist ein
lebendiges Gemälde der Sitten und Bräuche
im Nil - Land, deren Echtheit wir in vieler Hinsicht erst
heute nachzuprüfen imstande sind.

Besonders stark ist der Niederschlag dieses Aufenthaltes
in der hebräischen Sprache gewesen, die durch die Ausnahme
ägyptischerAusdrücke und Begriffe sich bereicherte und feiner
entwickelte . Da nach der Angabe des zweiten Buches Mose
der Aufenthalt der Kinder Israel in Aegypten 430 Jahre
währte, so hatten sie ja genügend Zeit , sich in die Verhält¬
nisse dieses Landes einzuleben. Uqhuda glaubt , daß die
ägyptische Zeit der Israeliten etwa zwischen 1900 und 1450
v. Ehr . zu setzen ist.

Das ägyptische Lokal - Kolorit tritt über¬
aus deutlich in der Joseph - Geschichte her¬
vor, in der man vieles erst richtig aus den ägyptischen
Kulturformen erklären kann. Die sieben Kühe, die im Traum
des Joseph Vorkommen, stammen aus der ägyptischen Re¬
ligion, und dieses Bild mußte daher ans den Pharao beson¬
deren Eindruck machen. Das Geschenk der goldenen Hals¬
kette ist eine ägyptische Staats -Zeremonie , die nur in ganz
besonderen Fällen , wie bei Joseph , von dem Herrscher selbst
vorgenommen wurde . Joseph wird durch diese Auszeichnung
zum höchsten Würdenträger des Reiches erkoren.

Besonders wichtig ist das neue Licht , das aus dieser
Betrachtung aus die biblische Geschichte fällt , für das Ver¬
ständnis der Erzählung von der Auffindung des
Moses. Daß sein Name aus dem Aegyptischen
herkommt, war längst erkannt, aber über die Bedeutung des
hebräischen Wortes „ Moscheh " war man sich nicht einig.
Man deutete ihn als „ geboren von Toth ( oder Ra )

"
, wobei

der Name eines ägyptischen Gottes angenommen wurde,
oder auch ganz einfach als „der . Geborene "

, „das , Kind " .
Nun ist aber ausdrücklich im zweiten Kapitel des zweiten
Buches Mose gesagt, daß die Tochter des Pharao das Kind
so nannte , weil sie es „ aus dem Wasser gezogen" hat . „Das
Wasser " ist der geläufige Ausdruck im Aegyptischen für den
Nil. Das Wort „Scheh" bedeutet im Aegyptischen soviel wie
„See, Teich"

, aber auch den Nil . Da die erste Silbe „Mo"
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als Sproß oder Kind gedeutet werden kann, so ist der Name
Moses dadurch erklärt : er heißt einfach „das Kind des
Nils " .

Die ganze Episode der Auffindung gewinnt erst Leben,
wenn man sie im Rahmen der ägyptischen Anschauungen und
Sitten betrachtet. Wenn die Mutter den Knaben in einem
Kästchen aus Rohr im Schilf des Nils aussetzte, so tat sie
dies , weil die dichten Gebüsche Von Schilf und Binsen , die
man noch heute an den Usern des Nils sieht , besonders gernals Badeplätze ausgesucht werden , und weil sie wußte , daß
die Tochter des Pharao nur an einer solchen geschütztenStelle baden würde . Das Kästchen , in das sie das Kind legte,
war keine gewöhnliche Kiste , sondern, wie das hebräischeWort „Teba " andeutet , ein Heiligenschrein, wie
deren zahlreiche aus Stein , aus Holz und aus anderm Ma¬
terial in den Gräbern aufgefunden worden sind.

Diese Schreine, die die Form einer länglichen Kiste mit
einer Tür an der Vorderseite haben , wurden bei gewissen
Festen den Göttern dargebracht und in feierlichem Aufzug
an den Nil getragen ; man benutzte dazu eine Art Bahre , die
gewöhnlich die Form einer Barke hatte , wie man sich das.
Fahrzeug des Sonnengottes Ra oder anderer Götter vor¬
stellte . Ein solcher Schrein ist unter dem Wort „Teba " zu
verstehen.

Die Mutter benutzte zur Rettung ihres Kindes einen
Trick , d? r aus die ägyptischen Vorstellungen berechnet war.
Sie legte das Kind in eine Kiste , die die Form eines
Heiligenschreins für Götterbilder hatte , und hoffte, daß die
Aufmerksamkeitder Prinzessin durch diese ehrwürdige Form
sofort erregt werden sollte. Sie mochte glauben , daß das
Bild einer Gottheit in den Fluß gefallen sei , und daher so¬
fort Anstalten treffen , um es zu retten . Wenn sie dann das
Kind darin entdeckte , so war zwar Enttäuschung oder sogar
Entrüstung über diesen Betrug zu erwarten . Aber die
Mutter des Mose rechnete mit dem mütterlichen Instinkt im
Herzen der Fürstin und mit ihrem Mitgefühl.

Was sie erwartet hatte , geschah . Die Prinzessin ahnte,
nachdem sie das Kind entdeckt hatte , sofort die List einer un¬
glücklichen israelitischen Mutter und war durch das Zu¬
trauen der Hebräerin gerührt , die ihr Kind in ihre Hände
legte. Auch das Angebot der hinzutretenden Schwester, die
aus der Ferne aufgepaßt hatte , eine hebräische Amme zu
besorgen, ist ganz natürlich , da es ja viele hebräische Frauen
gab , die durch das Gebot des Pharao ihrer Söhne beraubt
waren und Ammendienste leisten konnten. So wurde denn
der Knabe der eigenen Mutter zurückgegeben und dann
später von der Tochter des Pharao adoptiert und mit den
anderen Königskindern erzogen.

Kostbare Funde von Frobenius
Geh. Rat Leo Frobenius , der sich vor kurzem wieder aufeine Expedition nach Afrika begab, hat eine neue Entdeckung

von hohem Werte gemacht. Wie römische Blätter berichten,
fand er bei der Durchforschung des bisher noch nicht wissen¬
schaftlich untersuchten Wüstenplateaus von Fezzan in
I t a l i e n is ch - T r i p o l i s vorgeschichtlicheBilder und
R elief s .in .dMt.AMengalerien .Ler tiefer gelegenen Hügel. -
Die Arbeiten zeigen alle Stufen künstlerischen Fortschrittesvon primitiver Kraft bis zu vollendeter Schönheit. Frobe¬nius zögert nicht, einige der Reliefs mit ähnlichen hervor¬
ragenden Werken der ägyptischen Kunst zu ver¬
gleichen. Hauptsächlich sind menschliche Tätigkeiten dar¬
gestellt : religiöse Szenen , Tänze , Jagden.

Alles rächt sich
Es fehlt in Rußland an Geistesarbeitern

Die Sowjet -Union muß jetzt die Früchte ernten, die sie
durch ihre Geringschätzung der Geistesarbeit gesät hat. Es
macht sich ein immer größerer Mangel in vielen Berufen gel¬
tend, die eine mehr wissenschaftliche Ausbildung verlangen.
Man schätzt die Zahl der Aerzte , die im lausenden Jahr in
Rußland selbst, die angeschlossenen Republiken nicht mttge-
rechnet , fehlen , auf etwa 18 000 und die der Lehrer auf über
25 000. Alle diese Posten können in den Krankenhäusern und
Schulen nicht besetzt werden.

Ein Hauptgrund für diesen empfindlichenMangel an ge¬
eigneten Kräften liegt in der Abneigung der jungen Leute,
Medizin oder Pädagogik zu studieren. Die Industrie zieht den
Weitaus größten Teil der Sowjet -Studenten an . Während die
technischen Hochschulen und Ingenieur -Kurse überfüllt sind , sind
die geisteswissenschaftlichen Fakultäten wenig gesucht . Die voll¬
ständige Umkehrung der Wertschätzung der verschiedenen Ar¬
beitsformen, die nach der Revolution durchgesetzt wurde, die
Verherrlichung des Handarbeiters und des Technikers haben
dazu geführt, daß der durchschnittliche junge Kommunist nur
eins Beschäftigung für seiner würdig hält, die mit dem wirt¬
schaftlichen Produktionsprozeß in Verbindung steht.

Diese Verachtung der „Federfüchse " und „Bücherwürmer"
kommt nicht selten in Briefen zum Ausdruck , die von dem
Blatt der kommunistischen Jugendvereinigung , der „Komso-
moskaja Prawda " veröffentlicht werden/ Hier eine typische
Aeußerung der Art : „Was , ich , ein vollkommen ausgebildeter
Metalldreher, sollte mich dazu hergeben, Kinder zu unterrichten
oder Kranke zu heilen? " Es werden Fälle berichtet , in denen
von 60 bis 80 Bewerbungen um das Hochschulstudium nur ein
bis zwei sich auf Stellen in den geisteswissenschaftlichen Fakul¬
täten beziehen.

Die Sowjet -Behörden müssen sich daher Wohl oder übel
zu einer höheren Anerkennung der Geistesarbeit bekehren , und
man hat bereits eine Propaganda gegen die „ anti¬
intellektuelle Gesinnung der kommunistischen
Jugendverbände" eröffnet. Die Angelegenheit Wurde
auf einer Versammlung dieser Verbände im Sommer ein¬
gehend behandelt, und erst kürzlich veröffentlichte Lenins
Witwe, Frau Krupskaja, die in Erziehungsfragen sehr
tätig ist, einen Aufruf an die jüngere Generation, in dem sie
forderte, daß die nichtindustriellenBerufe nicht mehr verachtet
würden. Sie betonte, daß ein Arzt, ein Lehrer, ein Bibliothe¬
kar oder Nationalökonom aus ihrem Gebiet ebenso wichtigseien
wie der Ingenieur auf dem seinen.

Die Abneigung gegen den Arzt- und Lehrerstand ist aber
keineswegs nur gefühlsmäßig, sondern hat wichtige prak¬
tische Gründe. Ein gelernter Arbeiter in einer großen
Fabrik ist häufig nicht nur in der Entlohnung , sondern vor
allem auch in der Nahrungsmittelration sehr viel besser gestellt
als ein Arzt oder Lehrer. Die Arbeiter in Rußland genießen
überhaupt Vorrechte gegenüber den Intellektuellen, wie z . B.
in der Bevorzugung ihrer Kinder für die Aufnahme auf höhere
Schulen. Wenngleich diese Entrechtung für einige Klassen von
Geistesarbeitern formell abgeschafft ist, so besteht sie doch noch
für andere fort, und es gibt verschiedene Kategorien von
Geistesarbeitern, die sich in ihrer Stellung weit unter dem
Handarbeiter befinden. Man wird noch viel zu tun haben, um
die früher so stark begünstigteGeringschätzung der Geistesarbeit
wieder aus den Köpfen der Maste auszutreiben.

Das Land des LäOeSns
MusikalischeLeitung : Jos . Felix Heß

Inszenierung : Hans Becker
Im Land des Lächelns sind wir nachgerade heimisch

u'worden ; Franz LehLr versteht es , sich auf dem Repertoire
inzunisten. Die einschmeichelndenMelodien und die Sen-
imentalität der Lebenstragik gehen auf die Tränendrüsen,
lm Schluffe war es sicherlich nur eine von vielen, die wir
cimlich das Taschentuch hantieren sahen, China und Alt-
Heidelberg , sie reichen sich die Hände.

Man kann solche Sachen sehr hübsch und gehaltvoll m-
zenieren, wie uns Hans Becker gestern wieder mit sicherer
zand vor Augen führte . Seine Neueinstudierung der
Operette war geschmackvoll und bis in den letzten Winkel
anbei, von W ilck e hatte ihm die Szenen magisch drapiert,
mt Drachen und Göttern . Nein , hier durste die Wiener
Gräfin Lisa nicht Fuß fassen, sie mußte heim nach Asien,
mch wenn ihr Prinz Sou allen Haremsgelüsten abgejagt
>ätte. Diese tragische Ehe zwischen West und Ost, dre
AchardTauber bekanntlichbis Mi primitivsten Volkstümkch-
eit herabgesungen hat , kam diesmal wohltuend filtriert zur
Lcheidung , aus dem zwar weniger stargekrönten Ensemble,
Wer desto persönlicher und ausgeglichener. .

Das Orchester
mter Leitung von Felix Heß hätte allerdings ern brschen
veniger schleppen sollen, doch klang alles verlockend sauber,
vie aus der Waschanstalt geholt ; sehr unschuldig, farbecht

Was uns am meisten interessierte, — die neuen Kräfte.
Annelies Roerig mußte aus der Sphäre der gut bürger¬
lichen aold 'nen Meisterin hinüberwechseln m dm vornehme
Welt der Diplomatie ; sie ist dort ebenso M Hau,e . Sre
bietet das Beste , was der Intendant in dieser Branche aus
dem Markt einkaufen konnte: eine Diva , die m Erscheinung,
Haltung und Stimme ihrer wichtigen Aufgabe vollkommen
gewachsen ist ; dabei ein warmblütiger Mensch ohne Mucken.
Wir lernten nun auch ihren Operettenparürer , Hellmuth
Ehrhart, kennen. Angesichts der Rolle des chinesischen
Prinzen müssen wir immerhin vorsichtig mit dem Urteil
sein, denn Ehrhart gab hier nicht den Glichen Operetten¬
helden , sondern einen Chinesen ruit dem undurchdringlich
Lächeln , das ein wenig steinern wirkt. Gesanglich HEe Ehr¬
hart mit dem weltberüchtigten „Dem ist mem S.auzes He z
offenen Erfolg , ebenso wie ihm das Duett nnt Anneli
Roerig im ersten Akt , der tüs L äsux , glanzend gelang.
An anderen Stellen Wird der Künstler darauf achten müssen,
daß sich ein gewisser hölzerner Beigeschnmck m der M ^
läge verliert ; ich übrigen war das Audltorlum von se
Eleganz und seinem hohen Falsett - °hn- die mgentumlich
gefrorene Musikalität des linken Armes Zu berücksichtigen

und von seinem Schicksal restlos begeistert. Auch Gertrud
Wismer gestattet uns jetzt eine eingehendere Betrachtung.Sie tanzt gute Ballettschule, vermischt mit den neuen Aus-
druüsfähigkeiten des ganzen Körpers und nicht nur der
Beine. Gertrud Wismer ist eine niedliche, kleine Chinesin
mit viel viel Verständnis für das westliche Mädchen. Ihre
Tanzliedchen haben im Parkett nur schwer unterdrückte Aus¬
rufe des Entzückens verursacht. Sie sang M ihrem Tanz
leise, aber ganz hübsch ; sie sprach und spielte den Dialog
sogar ausgezeichnet, mit niedlichen Zischlauten ihrer
chinesischen Heimat , worin ihr der große diplomatische Bru¬
der übrigens nicht nachstand. Wir glauben , daß wir an
dieser Tanzsoubrette noch Freude haben können. Ihr Part¬
ner , Hans Becker, nach wie vor Liebling des Publikums,
mußte ordentlich zart sein, um diesem Persönchen nichts ab-

GchSeiOende HMe
VondenBerliner Bühnen

Trotzdem die Berliner Theaterdirektoren unverkennbar
bemüht sind, Qualität zu bieten, läßt sich nicht leugnen , daß
die Kässenrapporte mehr als mäßig aussallen . Die billigen
Plätze ( etwa 2 RM im Durchschnitt) sind aus Wochen hinaus
vergriffen , aber die teuren stehen hoffnungslos leer ; (wenn
sie nicht an Steuerkarteninhaber oder „Freischützen" vergeben
sind ) . 14 RM für einen Platz im Metropoltheater oder neun
Mark in den Kammerspielen sind Phantasiepreise , die heute
niemand mebr zahlen kann. Aber die Bühnenleiter wollen
aus diesenTatsachen nicht die Folgerungen entnehmen ; lieber
bleibt die Bude leerstehen, als daß die Preise gesenkt werden.
Nur die Theaterzettel sind mit 20 Pfennigen wieder aus ein
einigermaßen normales Niveau gesunken; dagegen betragen
die Garderobenpreise immer noch bis zu fünfzig , stellenweise
sogar sechzig Pfennige . Der Kenner weiß ja , daß die Gar-
derobengebnhr schon längst vom Geldverleiher lombardiert
wurde (und deshalb nicht gesenkt werden kann ) ; aber daß
dieser Umstand ans das Publikum nicht gerade anziehend
wirkt, sagen die Direktoren sich nicht. Und so schleicht die Krise
denn weiter.

Die Volksbühne am Bülowplatz eröffnete mit
Gogols „Revisor "

, was man gewiß nicht als Heldentat
buchen kann, zumal wenn sich damit ein neuer Direktor (Heinz
Hilpert ) einführen will . Er machte weder eine Burleske (wie
Reinhardt ) , noch einen Marionettenspuk ( wie Meyerhold)
daraus , sondern begnügte sich mit einem Schautheater : laut
und knallig. Auch die Leistungen der Darsteller gingen nicht
über den Durchschnitthinaus.

zubrechen. Von der übrigen Besetzung sind zuerst die beiden
konservativen Chinesen Heinz Dredlich und Max Zol¬
ler zu nennen ; der elftere als greulich hämischer LMkel mit
dem amüsanten Operettenttck, der letztere aus einer alten
angesehenen „Eunuchenfamilie "

, was genug besagt. Dazu
gesellten sich die Mitteleuropäer , die operettengemäß in Wien
zu leben haben und immer noch unabhängig von der Kon¬
ferenz in Stresa sind. Sie alle wissen, daß ein gemeinsames,
aufrichtiges Lob angenehmer ist als die leere Aufzählung
der Namen.

Der Operettenspielplan füllt sich. Wenn nun die Csardas¬
fürstin als dritte im Bunde ebenso gut ausfällt wie dieses
Land des Lächelns, dann können wir schon eine ungetrübte
Vergnügungsreise um den bunten Erdball der Operette an-
treten . csi . üb.

Ungleich stärker war der Eindruck im Schiller-
Thea t e r, wo Walter E . Schäfers in Oldenburg bekanntes
Drama aus den Befreiungskriegen : „Der 1 F. Oktober"
gespielt wurde . Ein stürmisches Werk, das mitreißt trotz
mancher technischen Mängel . Und ein Werk , das gerade in
unserer Zeit doppelt wirkt durch den vaterländischen Ge¬
danken, der sich darin offenbart . Eine prachtvolle, saubere
Ausführung , für die Kenter verantwortlich zeichnete , errangdem jungen Autor den verdienten Erfolg.

Das „Deutsche Theater" feierte Hauptmann mit
„R oseBern d "

. Eine hervorragende , von K . H . Martin
geleitete Aufführung , die eine neue berufene Künstlerin,
Paula Wessely, an die Rampe stellte. Eine starke
Talentprobe , bei der sie das erdhast Einfältige mit einer be¬
zwingenden Sinnlichkeit verband . Allerdings hatte sie einen
Klöpfsrals Streckmann zum Partner . Ein starkerTheater¬abend . bei dem auch Hauptmann gefeiert wurde.

Daß das Komödienhaus mit Thomas „M oral"
eröffnete, war nicht gerade geschickt. Vor zwanzig Jahrenwar die Komödie eine wirksame Zeitsatire , vor zehn Jahren
empfand man sie schon als verstaubt, und heute ist sie nur
noch eine historische Ausgrabung aus alten Jahrgängen des
„Simplizissimus "

. Aber das Publikum amüsierte sich , wenigerüber die Satire von einst, um die heute niemand mehr weiß,als über Wallburg und Hilde Hildebrand. Sie
retteten Barnowsky den Abend.

Außergewöhnlich schmissig war die Revue „Höchste
Eisenbahn "

, die Friedrich Holländer in seinem
„Tin g el - T a n g el " aus der Taufe hob. Mit Witz und
Grazie geht die Fahrt ins Blaue , und dazu wird eine rassige,
arfpulvernde Musik gespielt. Wäre nicht manchmal die Weiche
verseh- ntlich — links gestellt gewesen, man hätte seine Helle
Freude drar haben können. Fritz H . Chelius.
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Vaieei . fesüen-VereiavomküienlLreur
Zweigverein Oldenburg.
Schwangeren -Fürsorge.

Wöchentliche unentgeltliche Sprechstunde
in der Hebammen - Lehranstalt in Olden¬
burg . Kanals » ., Donnerstags v. 5—6 Uhr.

Mütterberatung.
Die Sprechstunden für Säuglings - und

Kleinkinderfürsorge finden statt:
1. In der Helene -Lange -Schule Mittwoch¬

nachmittag von 3 bis 4 Uhr.
L In Eversten . Schule Hauptstraße , Mitt-

wochnachmittag von 4 bis 5 Uhr.
8. In Osternburg . Mmenstratze . Donners-

tagnachmittag von 3 bis 4 Uhr.
4. In Bürgerfelde im Säuglingsheim ( Ne¬

bengebäude ), Dienstagnachmittag von
3 bis 4 Uhr.

Sprechstunden.
Im Gebäude der Bolksküche . Ritter-

stratze 7, hält der Verein an Wochentagen
Sprechstunden von 10 bis 11 Ubr ad.

Der Vorstand.

Gemeinde Wiefelstede
OeffenlttcheMahnung
Die am 18 . September d. I . fällig gewesene
Abschlagszahlung aut Gemeindeumlagen für
das Rechnungsjahr 1932/33mutz nunmehr bis
zum 15. Oktober d . 8 . bei der Gemeindekaffe
entrichtet werden , anderenfalls Beitreibung
erfolgt.
Die Gemeinde ist schon deswegen zu einer
rücksichtslosen Beitreibung gezwungen , weil
sie der Steuern zur ordnungsmäßigen Fort¬
führung der Geschäfte unbedingt bedarf
Wiefelstede , den 24. September 1932

Der Gcmeindevorftand
Tapken

Pachtstelle
zur Gröhe von 30 bis 50 da mit Antritt zum
1. Mai 1933 für solventen und strebsamen
Pächter zu pachten gesucht.

Angebote erbittet
Walter Ziese, Auktionator

Jaderberg i. O . Tel . 99.

Landstelle
zur Gröhe von 50° da , in Mentzhausen be¬
legen , auf nächsten Mai zu verpachte ».

Th . Schmidt , amtl. Aukt>
Großenmeer.

ironrsrrs
lsrstrsetse kür 20 ?k.

Ll. Lr'vcFrsnsw. 4s

tiSctikavMkit
billig zu verkaufen

Markt 2 oben

Neu
1 Svortanzug , Br . 84
1 blauer Anzug . Br . 76
l Chauffeuranz Br .100
1Lodenmantel , 15 j . Kb.
8 Lodenjovp ., Br . 88/90
wg .Fortzg .f.Osd .W ert.

Haarenstr . SS

Ausziehtisch
dunkel gebeizt . 20 .— ^
Nähtisch , Eiche , 14 .— ^
5 TH.Flurmöbel . 24 ^
alles neu . Meiners,
Steubenstr .37, Bockstr.
Eingang Heihmangel,

Kttktt sut erhalt . 12 .—
VW Rebenstr . 37l

5lgst !iclier 0xmns5iiim
Zum Herbttseft des Gymnasiums im

„Ziegelhof ", Donnerstag , den 29 . September,
werden die früheren Lehrer und Schüler,
die Angehörigen der jetzigen und früheren
Lehrer und Schüler und alle Freunde des
Gymnasiums hiermit herzlich eingeladen,
Namens des Lehrerkollegiums

vr . Gabler , Oberstudiendirektor

Ps8torea « sül
kverÄei»

Die Gemeindeangebörigen
werden zu einer Vorbesprechung
auf

28 . September»
sbeml« 7Mr.
« ach Gutt . Schmalriedes Gast¬
baus »Zum grünen Jäger"
gebeten.

Bürgervereiu Oldenburg - West

Gastwirtschaft
rnit Landwirtschaft

an bester Berkehrslagc hiesiger Gegend habe
ich auf Mai zu verpachten,

Karl Kuck. amtl . Auktionator
Ovelgönne.

Echten , wirksamen

Knsblauchzwiebelsaft
auch geschmacklos tn Drageeform. ange¬
nehm zu nehmen . Zu haben zuRm . 1 .50bzw
1.75 « sttapotveke vwsuvms

ksttigsn v,ic iinisn rcdnsil vncl prsis-
vvstt rsinv/oiisns» gsstcicicts

m ollsn Qtöstsn, ffocksn , Normen
vncl vniosciingt guter QuoiitSt on.
Qvisr, ttsquemsr 5itr , ovck kür
volisrs ffigvrsn, Ist selbstvsrstöncl-
»ck. siin Vsrsuck bei uns xvirci 5is
üdsrrsvgsn

Wirkerei leoniisra
vonnsrsckvssr2trcii ! sL7
kvrnrus 218-

stör jsciss fficicic sin passsnclss 5>sism. äissincisn bei
mir Vamps- sowie sisktriscdss Vsrsaiirsn, je noch
ksrcffcistsniisit cier ffloars. Kostenlosekerotvng im
S » I « M Ll NW s Lv LS 8
disiligengsisfstr. äcks Orvns Ltro6s , Islspdon 4/1 l

Den Genesenden verleihen neue Kräfte
im Köstritzer Schwarzbier die guten Säfte.

ilsngssi ^ kckst - üstzO '.'i6SS

llnimeuge
Grobe Auswahl

Solide Ware
Billige Preise

WM. Nsrll» klexer
Schüttingstr . 10

In bester Qualität liefern wir jede Menge

vooldriketk
Union-8nkeN5
Lntiirscit -

'
u . ll!

könMotilen ll
ttlittendrecdkoks i ! unü ll!
ferlkok;

Üntkrscit-Liformdriketk

ab Lager und ab Waggon an Kohlenhändler

KU 5 iSVMW 5 , l!. m », « .

MW - KM».
Ortsgruppe Oldenburg

Mitgliederversammlung
Dienstag. Ü . 27 . l>. M . . Menüs 8 Ur.

Peterstratze 27 , oben

llachMlterfteik
Donnerstag . 13 Uhr , ab Stolle , 1 .80

Anmelöung erbeten . H . Wieker . Tel . 2598

Suche Aufkäufer
für alle Sorten Aepfel und Birnen

Fr . Egidius , Ruttel (Post Neuenburg)

Sofort Gastwirtschaft mit
Inventar zn pachten gef.
Nähe Oldenburgs . Angebote unter G G 671
an die Geschäftsstelle dieies Blattes

Fernsprecher 8303 Staulinie 9

Häv8ek6ä6rv voeli dllli
^

r!

ZorLs 2.25 LA . Veik . Osurerupk 3.25 LA.
Vv !L« Lslbäsuves 4.— llnä 4.30 LA , irssLr
«vlmvsvvlüe Vsrv 5.60 6L0 LA . <- r»uo
6s2»sä,vQsrl 7.50 RA, vsiLo 9.— u. kl.— LA.
Vsrrsvävon 20.— LA «a kr«». Oaunvn-
SivppiIsolrSN SLÜerrt preisvvrt. Aastaf
«. »«»k. kreist. ?kivlltx«kLl1o»»äs Vsr«

k»<»rr»r»A« ns « tHV
K.USS , Sesttir » - 247.

Wegen Neueinrichtung unserer Filiale
Oldenburg , Lange Str . 83, ist die jetzige

Ml
Wpl r>> «Miileii
Besichtigung und Nachfrage dortselbst.

Uslser 's UsMegeskllStt
o m V «.

In der Nähe des Viehhois eine

für diesen Herbst zu pachten gesucht.
Jacobs , Donnerschweer Str , 120.

Gebe Dienstagnachmittag 5 Uhr

2 Milchkühe in Futter
D. O.

5Kst
Mkt
Poker

ökillZe
5ckscli
stommß
Patience

Zpisigeiü
veinvüilel
7i5cktenn>5
lloppeikopf
Würfelbecher
klenzckZrg. ii . n,

kittscsicoOs

Ausziehtisch , Küchent .,
gRohrstühle » . Komm,
bill .z .verk . Rebenstr .37

Is
.

zu verkaufen oder zu
vertauschen

Wild . Glovftein

Zu verkaufen eine
hochtragende

8 L W L»
Wwe . Hullman » .

Moorbauien.
bet Altenhumorf

Bettst . m . Matr ., kl.
Wäscheichrk., Vertiko,
fast neues Oberbett u.
Kiffen . Rebenstrahe37

Mes-Anzeim

Sislskslck , 22. Lsptsmbsc 1932
Kiortststto^ s 1.

i-Isuts mocasn sntscbiisk sonst unck cvkig noch
scbwsrsc Kronkbsit msin dscrsnsgvtsc ä/ionn , unssc
iisbsr 2ciiwisgstsoiin, öcucisc , Lckwagscvncl Onksi,

Livil - Ingsmsui'

im / tiksr von 42 3okrsn

In iisksc Icovsc im diomsn olisc ^ ngsböcigsn
Onsts kombs / gsb . Stoiking
pisinncll Ltolring , ksciinungscoko. v.

vis össcciigung kincist nocd vsbstküiifung
ovs öisisksici om vonnscstog , cism 29. Lsptsmiosc,
mocgsns - V« >-ii>c, von cisc Osttcucisn - Kopsils
ous statt . Icovsconckacbtt9 i-Iirr.

Montag . 26 Sept.
8 - i 0: l .Anrecht - j

Konzert
! Dienst . 27 .Sept .,

8 - 1» ^ i ^ .. 3
„ Madame

Butterfly "
,

! Mittw .,28 . Sept .,!
l 7-12 -. k1.t1.0 „ Die j

Meistersinger
von Nürnberg"

. Donnerstag.
29 . Sevt ., 8 - 0-/4:

>8 . 3, Erstaufführ.
„Die Südpol¬

expedition des
Kavit . Scott"

! Freit .. 30. Sept .,!
! 8 -4 - 100- : Nied .- ,

deutsche Bühne,
Festabd . anlätzl.

d . Ätiedersachsen-
tages u . a.

„ De Aukickou"
Pr . 0 .50 - 2 .00
Sonnabd .,1 .Okt .,

8- 10-/«: 0 . 3
j „Wildelm Dell"

Sonntag , 2. Okt .,
R/2- N/4: „Das

Land des
Lächelns"

! Pr . 0,50—2.50 ^
70-- 100« :
Neuauffübrung

„Die Ciardas-
sürstin"

. Armer
StadttlMter

Montag , 26. Sept .,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die ZauberflSte ."

Dienstag , den 27.
Sept . , abds . 8 Uhr:
„Mutter mutz heira¬
ten ."

Mittwoch , den 28.
Sept . , abds , 8 Uhr:
„Mignon ." Gast : Si-
naida Lissitschkina.

Donnerstag , d . 29.
Sept ., ab , 7 .30 Uhr:
„Carmen ."

Freitag , 30. Sept .,
abends 8 Uhr : „Der
lustige Krieg ."

Sonnabend , d . 1.
Okt . , abends 8 Uhr:
„La Traviata ." Gast:
Sinaida Lissitschkina.

Sonntag , 2, Okt .,
nachm . 3 Uhr : „Re-
volutschon gegen de
Wiwer ." — Abends
8 Uhr : „Der lustige
Krieg ."

Montag , 3. Oktbr .,
abends 8 Uhr (ge¬
schloffene Vorstellg . ) :
Napoleon oder „ Die
hundert Tage " .

Dienstag , 4 . Okt .,
abends 8 Uhr : „Kö-
nigsmasle ."

W W «8 S V
letzte Kartenausgabe
10 - 13 und 4 - 7 Uhr

für Mittwoch,
„Meistersinger"

ÄM
llr. meü. LckiM

ffockcntt kür
I-Iouil <ccm><dsitsn

Statt besonderer Ansage.
Osternburg , den 24, Septdr . 1982 , l

Heute starb nach langer Krankbett
mein lieber Mann , unter guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder!
und Onkel , der

Zimmerer
» «

im 58. Lebensjahre.
Dies bringt tieibetrübt zur Anzeige!

! im Namen aller Angehörigen
Wwe. Anna Kettler

geb . Wempe.
Die Beerdigung findet statt am /

Mittwoch , dem 28 . Sept ., nachm , um I
3 Uhr aus dem alten Osternburger!

! Friedhof vom Evans . Krankenhaus
aus . Um 2 Uhr Andacht daselbst.

Nachruf
Plötzlich und unerwartet wurde!

unser lieber ehemaliger Mitschüler!

durch den Tod von uns genommen.
Wir betrauern in dem Entschla¬

fenen einen treuen und aufrichtigen
Freund . Wir werden ihm stets ein j
ehrendes Andenken bewahren.

Verein
ehem. KnabenmiiteWöler

Jahrgang 1926/27.

Zur Beerdigung versammeln sich I
die Kameraden am Dienstag , dem

! 27 . Sept ., nachm . 4.10 Uhr , vor der j
Auierstehungsktrche.

Billige Fahrten und
Umzüge führt aus

Nebenstraße 37

iffseing
Stouiims

Wer lief . Sattlerarb.
gegen Torf ? Offerten
unterTM anBiichoffs
Anz .-Ann . Osternburg

FamMM -MOmchSen
MMlUIW -AnzeWN

MaurerarbeitenU > Std . 60 Pf . Ang.
erb . unter E M 736
an die Geschst. d . Bl.

Statt Karten.
Ihre am 24. September vollzogene

Vermählung geben hiermit bekannt

kiilr Nu» « ii kM
Hanna geb . Müller

Oldenburg i . O . Brake.

Gleichzeitig danken wir für die er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten,

. 4- °

Statt Karten.
Lebmde » b . Hahn , den 24 . 9. 1932 l

Nach einem arbeitsreichen Leben!
entschlief heute vormittag ll Uhr!
mein lieber Mann , mein Sohn , unser I
guter Vater , Schwiegervater , Groß - H
vater , Schwager und Onkel , der

Hausmann

im 66 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller j

! Angehörigen
Wwe. Anna Stahmer j

geb . Tavken.
Die Beerdigung findet statt am!

Mittwoch , dem 28. September , um!
i 2 .30 Uhr auf dem Friedhof tn Rastede . !

Trauerandacht um 12.30 Uhr iw j
Hause.

Ottrittrnm , den 24, Sept.
Heute morgen 8 Uhr entschlief sanst i

. und ruhig an Altersschwäche im!
^ 78 . Lebensjahre unsere liebe Mutter , l

Schwieger - und Großmutter

W -. WM ÜMI
geb . Duhme.

Im Namen aller Angehörigen

FamilieWert NM!
Die Beerdigung sinket statt am I

Mittwoch , dem28 . Sevt ., nachm. 2 Ubr, k
auf dem neuen Friedhof in Dötltnge»
Trauerandacht im Sterbehause um
12 Uhr.
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Reichsbahnoberrat Arzt, Oldenburg , wurde bekanntlich in
diesen Tagen unter Ernennung zum Direktor bei der Reichs¬
bahn mit der Leitung der Reichsbahndirektion Oldenburg

betraut

Vas «ratze Aedeiisbekchatzungs-Vrogramm
der aldenbnegMenNegierung

Die gestrige Sonntagsnummer des „Völkischen Be¬
obachters" veröffentlicht einen Antrag des oldenburgischen
Innenministeriums , das von Ministerpräsident Röver ge¬
leitet wird , an den Reichskanzler v . Papen , durch den Be¬
reitstellung von Mitteln für das am Schluß des Antrages
wiedergegebene Arbeitsbeschaffungsprogramm erbeten wird.
Die Durchführung des Programms würde für ' viele Jahre
die Beschäftigung von etwa 10 000 Arbeitern bringen . Außer
dieser direkten Beschäftigung erwartet der Antrag auf dem
Wege über die Kauskraftstärkung der Beschäftigten, dann
auch von örtlichem Handel , Handwerk und Gewerbe, und
schließlich auch der Industrie für Gebrauchsgüter , des Ver¬
kehrs ufw . eine zusätzliche indirekte Beschäftigung von weite¬
ren 10- bis 15 000 Arbeitern.

Ueber die Finanzierung des Programms besagt der
Antrag:

„AuS der Auftragserteilung der in der Anlage auf¬
geführten Arbeiten erwachsen dadurch derartige Ersparnisse
in der Arbeitslosenunterstützung , Mehreingänge an Sozial¬
beiträgen und Steuern , daß hieraus bereits allein die
Kosten dieser Arbeiten bestritten werden könnten, wenn sie
dem Haushalt des oldenburgischen Staates zuflössen. Dieses
aber ist nicht der Fall . Die Ersparnisse in der Arbeitslosen¬
unterstützung kommen der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung zugute, die vermehrten
Sozialbeiträge den sozialen Versicherungsanstalten des
Reiches und die vermehrten Steuereingänge ebenfalls in der
Hauptsache dem Reiche . Urheber dieser Ersparnisse und
Mehreingänge an Sozialbeiträgen und Steuern ist jedoch
der Auftragserteiler , das ist der oldenburgische Staat . So¬
mit ist die Forderung nicht nur berechtigt, sondern sogar
selbstverständlich, daß diese Ersparnisse und Mehreingänge
auch dem Staate Oldenburg für die Durchführung der auf¬
geführten Arbeiten so zur Verfügung gestellt werden , daß
sofort mit ihnen begonnen werden kann. Einen befriedi¬
genden Schlüssel hierfür zu finden ist leicht möglich. Hierbei
würde die Rückzahlung der Kredite aus den geschaffenen
Werten als weitere Sicherung für das Reich dienen .

"

Die in der Anlage des Antrages des oldenburgischen
Innenministeriums an den Reichskanzler nachgewiesenen
Ärbeitsmöglichkeiten sind folgende:.

1 . Moor - und Oedlandkultivierung ( einschl . Wegebau
und Entwässerung ) : kulturfähige Flächen des Staates,
kulturfähige Flächen der Privaten 62000
Hektar, Erledigung in 10 Jahren bei 1000 Beschäftigten.

2 . Drainungen : drainungsbedürftige Flächen 30 000
Hektar, für 10 Jahre 500 Beschäftigte.

3 . Bedeichungen: Elisabethgroden 350 Hektar, Lang-
warder Groden 200 Hektar, Weserplaten und Inseln 1200
Hektar, Groden am Jadebusen 200 Hektar; für 4 Jahre 600
Beschäftigte.

4 . Aufforstungen von 10 000 Hektar, Waldarbeiten (Ge¬
samtforsten 54 000 Hektar) , für 10 Jahre 300 Beschäftigte.

5 . Flurbereinigung ( Verkoppelung) m. Folgeeinrichtun¬
gen 15 000 Hektar, in 15 Jahren 100 Beschäftigte.

6 . Ausbau der kleineren Vorfluter , Bau von Sommer¬
schutzdeichen . Für 10 Jahre 700 Beschäftigte.

7 . Ausbau der Hauptvorfluter : 600 Beschäftigte in vier
Jahren , und zwar : Obere Hunte vom Dümmer bis Wildes¬
hausen 230 000 Tagewerke, obere Hunte von Wildeshausen
bis Oldenburg 200 000 Tagewerke, Haase 120 000 Tage¬
werke, Soeste-Lahe und Marka 45 000 Tagewerke.

8 . Ausbau der unteren Hunte 600 - Tonnen - Schiffe
(Reichswasserstraßenverwaltung ) :, für zwei Fahre 200 Be¬
schäftigte.

9 . Ausbau des Straßennetzes , Staatsstraßen 400 Kilo¬
meter Umbau , 120 Kilometer Neubau , Amtsverbands - und
Gemeindechausseen, 600 Kilometer Umbau und 300 Kilo¬
meter Neubau : für vier Jahre 2000 Beschäftigte.

10 . Hausbauten für 400 Neusiedlungen von 2 bis 12
Hektar ü 5000 RM : 1000 Beschäftigte.

11 . Hausbauten für Stadtrandsiedlungen , Eigenheime,
zusammen 1000 Gebäude von 4— 600 RM : 2500 Beschäftigte.

Die Gesamtzahl der nach diesem Programm auf mehrere
Jahre hinaus Beschäftigten beträgt 9500.

*

Landesorchefter
Heute abend findet das erste Anrecht-Konzert im LandeS-

theater statt mit Herrn Prof . De Havemann als Solisten,
der das Violinkonzert von Brahms zum Vortrag bringen
wird. Das Programm enthält außerdem die Sinfonie in Ss-
Dur von Mozart und die 7 . Sinfonie in L - Dur von
Beethoven, zwei Juwelen der klassischen Musikliteratur.

Das Konzert beginnt pünktlich um 8 Uhr und endet so
frühzeitig, daß alle auswärtigen Besucher

'
rechtzeitig ihren

Abendzug erreichen. Schülerkarten zum halben Preise an der
Abendkasse.

Vührrenvolksbund
In der heutigen Anzeige werden die Mitglieder der

Gruppen I , HL , US und IHS , dis die zweite Mittwoch¬
vorstellung im Monat besuchen und bereits durch Posttarte
aufgefordert wurden , ihre Karten für die „Meister¬
singer" abzuholen , erinnert , daß heute die letzte Gelegen¬
heit zum Abholen ist . Falls die Karten heute nicht abgeholt
werden, erfolgt Zustellung , für die Botenlohn entrichtet
werden muß . Für den Monat Oktober sind folgende
Theaterabende für den Bühnenvolksbund vorgesehen: Mitt¬
woch, 12 . Oktober, „Madame Butterfly "

( Gruppe I , HL und
SIL ) , Mittwoch , 19 . Oktober: „ Südpolexpedition Scott"
(Gruppe I , IIL , US und IMS ) , Sonnabend , 29 . Oktober:
„Die gold'ne Meisterin (Gruppe I , IIS und IV ) . Anmeldun¬
gen neuer Mitglieder werden noch jederzeit in der Geschäfts¬
stelle, Markt 5 I , entgegengenommen. Wer kein volles Anrecht
erwerben konnte, sichere sich im Bühnenvolksbund einen
festen Platz zu den denkbar günstigsten Be¬
dingungen für eine , zwei oder drei Vor¬
st e l l u n g e ni m M o n a t . Dadurch, daß einige Mitglieder
noch nachträglich ein Anrecht erworben haben , sind wieder
einige sehr gute Plätze verfügbar geworden . Bei der Aus¬
wahl der Stücke werden natürlich alle Gruppen gleichmäßig
behandelt, so daß auch diejenigen Mitglieder , die nur eine
Vorstellung im Monat besuchen , die im Rahmen des Sprel-
plans mögliche Abwechslung in Schauspiel, Oper und
Operette erhalten.

GMenWL dsS VMsMdeegMens
der Herbartstraße am Sonntag , dem 25 . September
Nnderfest - Sonnenschein ! Auch für diejenigen Kinder,
l nicht immer die Sonne scheint . Strahlende Gesichter
,eit über 100 Kinder, die jeden Tag dort an der H er-
straße im Hort und Kindergarten m treue Ob-
lenommen werden . Leider konnten die 75 SPeisungs-
er, die außerdem jeden Mittag zum Essen hmkommen,
mitfeiern . Vielleicht Winkt ihnen noch em besonderes

festlich bunt geschmückt grüßt der herrliche Spielgarten
r dem Hause die Gäste. Wimpel und Fähnchen smd
Papier hergestellt, denn Kosten dürfen nicht entstehen,
chaupt zeigt das ganze Fest, wie aus nichts ^ gemacht
en kann durch die Findigkeit rmd ileißige Arbnt de
er unter der Anleitung ihrer Fahrerinnen Hier kostet
l der Kasse keinen Eintritt , sondern jeder BeftEer , groß
klein , bekommt einen Beutel voll „ Geld m Arm

von
m und roten Gutscheinchen, für die er sich jedes Ver
en des Festtrubels leisten kann. Gi » « aen derMit einem feierlichen Einzug unter den Klangen der

erkapelle ging es los . Der Höhepunkt be* SMemsam
le, , Reigen und Tänze war wohl der Avtze Zirkî , z
von den Kindern herrliche Tiermasken eines Esels,

Wien usw. angefertigt waren . Darauf wurde d g z
lgarten zu einem übermütigen . Tummelplatz,
en Kinder übten sich in der „ Schießbude M Scheiben

schießen , jeder Treffer wurde mit einem Preis belohnt . Die
Kleinsten rutschten gewandt , den Kopf voran , die Rutsch¬
bahn herunter . Ein großes „ Autorennen " nach der „ Zug¬
methode" löste viel Heiterkeit aus . Auch die bunte Schaukel
wurde fleißig benutzt.

Im „Wettangeln auf dem Trockenen" holte sich mancher
einen Preis . Wer wagt es, durch den laufenden Ring zu
springen ? Alle, doch nicht jeder mit Erfolg . — „ Nur für
Erwachsene"

, hieß es bei der Gartenlaube , wo auch ein
„blindes Huhn " manchmal,.- - den Katzenkopf mit der Maus
traf . — „ Sünd ji all' dor ? " Das braucht der Kasper nur
einmal zu rufen , dann sorgen die Kinder mit ihrem lauten
„ Jaaa " schon dafür , daß ein großes Publikum im Nu zu¬
sammenkommt. Das zieht immer wieder. Sollte es die Kin¬
der auch nicht interessieren, was es morgen zu essen gibt ? !
Kasper hat es verraten , er läßt den Bauern dicke Wurzeln
anfahren , die Kasper mit seinem großen Küchenmesser ver-
hackstückt, so daß mancher schon eine Probe erhascht. Zwei¬
felhafter dürste der Genuß der „ Schlangensuppe" sein! —
Beinahe wäre die Ecke vergessen, wo die Kleinen sich an
Kuchen und Kakao gut taten ; und wie schmeckte das ! Jeder
Spaß kostet einen „ Schein"

, aber alle haben ja genug davon.
Eine herrliche Einrichtung!

Nun ist es aus . Beglückt ziehen die Kinder mit bunten
Fahnen und Mützen, in der Hand Spiele , Drachen, Scherz¬
sachen und dergleichen, mit ihren Eltern heim. Die kleinen
Mädchen tragen bunte Blumenkränze im Haar , die Frau
Rieder freundlicherweise gestiftet hat . — Es war nicht nur
für die Kinder eine Freude . Auch die Mutter nimmt das
Gefühl mit nach Hause, daß hier ihr Kind gut aufgehoben
ist wenn sie sich selbst nicht darum kümmern kann, weil sie
ihre Arbeit hat . Sie weiß es der Leitung des Volkskinder¬
gartens zu danken, besonders der Leiterin , Fräulein Ju¬
liusberg, mit allen ihren treuen Helferinnen , die sich
jederzeit ganz der schweren , aber segensreichen Arbeit der
Betreuung gerade derjenigen Kinder widmen , die sonst
vieles entbehren müssen .

^
Die Auswirkung der oldenburgischen

Gehaltskürzungen
Die Gesamtkürzungen betragen bei einemGehalt ( Grund¬

gehalt und Wohnungsgeldzuschuß) , Ruhegehalt oder Witwen¬
geld von

über 1000 RM
750—1 000
500- 750
250— 500
216,45—250,00 „
208,33—216,45 „
134,37—208,33 „
125,00—134,37 „
bis 125 RM -

, . 43 °/°, abzüglich 142,50 RM
. . 34 °/°, „ 52,50 „
- . 31 °/°, . 30,00 „
. . 27 °/°, „ 10.00 „
, . 23 °/°
, . Kürzungsrest 166,67 „
. . Kürzung 20 °/°
. . Kürzungs r est 107,50 ,
, . Kürzung 14 °/°.

In der Ortsklasse L (Rüstringen ) ist die Kürzung ein
P, ° z -N.
Grundgehalt . . 300,00 R9>
Wohnungsgeldzuschuß(Ortsklasse S ) . . - ^ -^ ^50,50_ 7.

Zusammen
Kürzung:

27 v . H . von 350,50 RM . . . - . 94,63 RM
Hiervon ab - - 10,00

Bleiben
2. Beispiel:

Ruhegehalt (Wohnsitz Ortsklasse 0 ) . .
Kürzung 23 v . H. von 240 RM . . .

Bleiben

350,50 „

84,63 „
265,8?

"
KM

240,00 RM
55,20 „

184,80 RM
3 . Beispiel:

Witwengeld (Wohnsitz Ortsklasse L) . . . - . . 215,00 RM
Kürzungsrest 166,67 RM

Landesdelegieetentagung des Allgemeinen
Deutschen Veamtenbundes

Sonntagnachmittag fand im Gewerkschastshause eine Lan¬
desdelegiertentagung Oldenburg des Allgemeinen Deutschen
Beamtenbundes statt, die neben organisatorischen Fragen vor
allem der Stellungnahme zu der Gehaltskürzung der Regierung
galt. Im Mittelpunkte stand daher das Referat des Vorsitzenden
des LandeSausschuffes, Wübbenhorst (Oldenburg) , in dem
die Gehaltskürzungsverordnung der oldenburgischenRegierung
im Zusammenhang mit der Behandlung der beamtenpolitischen
Fragen bargestellt wurde. Der Referent lehnte grundsätzlich
die Gehaltskürzung in Oldenburg mit aller Schärfe ab. Diese
Ablehnung wurde dann später durch die Aussprachenoch unter¬
strichen und beschlossen, mit einer besonderen Stellungnahme
des ADB . an die Oeffentlichkeit zu treten.

*

Gchulfteett zwischen -er Stadt Sldendueg
und der Gemeinde Wardenburg

Wirerhalten folgendeZuschrist: Seit der Eingemeindung
Von Eversten zu Oldenburg bestehen dauernd Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen dem Stadtmagistrat der Stadt
Oldenburg und demGemeindevorstand von Wardenburg über
die von beiden Teilen gegenseitig zu entrichtenden Beiträge
für den Schulbesuch der Schulen in Nordmoslesfehn und
Hundsmühlen , zur Stadt Oldenburg gehörend, und in Süd¬
moslesfehn , zur Gemeinde Wardenburg gehörend. Etwa
70 Schüler der Gemeinde Wardenburg besuchen die Schulenin Nordmoslesfehn und Hundsmühlen und etwa 25 Schülerder Stadt Oldenburg die katholische Schule in Südmosles¬
fehn. Solange Nordmoslesfehn und Hundsmühlen zur Ge¬
meinde Eversten gehörten , waren die gegenfeitig zu ent¬
richtenden Beiträge annähernd gleich , so daß keine Ver¬
anlassung vorlag , irgendwelche Aenderungen vorzunehmen.Seit der Eingemeindung sind aber die von der Gemeinde
Wardenburg an die Stadt Oldenburg zu entrichtenden Bei¬
träge so enorm gestiegen, daß die Gemeinde Wardenburg sich
jetzt weigert , diese hohen Beiträge zu zahlen. Aus demselbenGrunde hat die Gemeinde Wardenburg bereits vor zwei
Jahren etwa 20 Schüler von Hundsmühlen nach Tungeln
überwiesen. Die Ausgaben , die die Gemeinde Wardenburg
für jeden Volksschüler aus eigenen Mitteln zu decken hat,
belaufen sich auf etwa 83 RM . Die Stadt Oldenburg ver¬
langt aber für jeden Schüler aus der Gemeinde Warden¬
burg , der die Schule in Nordmoslesfehn oder in Hunds¬
mühlen besucht , etwa 140 RM . Der Unterschied ist so groß,
daß der Schulvorstand der Gemeinde Wardenburg jetzt be¬
schlossen hat , diesem Zustand ein Ende zu machen dadurch,
daß sofort versucht werden soll , irgendeinen Raum zu mieten,der vorübergehend als Schulraum benutzt werden kann unddann , wenn nötig , eine eigene Schule zu bauen . Soweit es
möglich ist , sollen noch Schüler aus Südmoslesfehn und
Hundsmühlen den Schulen in Tungeln und Achternmeer
überwiesen werden . Der Gemeindevorstand von Wardenburgwies in der Sitzung darauf hin , daß im Emgemeindungs-
gesetz bestimmt worden sei , daß die Gemeinde Eversten als
Schulgemeinde, soweit Staatsbeihilfen zu den Lehrer-
befoldungen in Frage kämen, getrennt von der Stadt Olden¬
burg behandelt werden müsse . Für Eversten erhalte die Stadt
Oldenburg ganz erhebliche staatliche Beihilfen , und er könne
infolgedessen nicht glauben , daß die im Eingemeindungs¬
gesetz festgelcgte Bestimmung bei der Ermittlung des von
Wardenburg zu entrichtenden Beitrages genügend berück¬
sichtigt sei , zumal doch der größte Teil der Ausgaben sich aus
Gehältern für Lehrpersonen zufammensetze, die gesetzlich fürbeide Gemeinden in gleicher Höhe festgelegt seien. Es ist
stets von allen maßgebenden Stellen anerkannt worden , daß
Wardenburg für das Volksschulwesen sehr viel getan hat,und wenn das mit 85 RM je Schüler möglich war , dann istes nicht länger zu verantworten , an die Stadt Oldenburg



MO RM zu zahlen. Wenn es nicht möglich ist , eine Nach¬
prüfung vorzunehmen , soll eine Entscheidung des
Oberverwaltungsgerichts herbeigeführt werden.
Die einmütige Auffassung des Schulvorstandes geht dahin,
daß die Gemeinde Wardenburg sich unter keinen Umständen
daraus einlassen darf , von ihren beabsichtigten Maßnahmen
deswegen abzusehen, weil die Schule in Nordmoslesfehn
von einer zweiklassigenzu einer einklassigenwird.

* Von welchen Steuern sind Neubauten befreit ? Viele
Haus - und Grundstückseigentümer sind im Zweifel darüber,
welche Neubauten Vorteile bei den Steuerberechnungeu ge¬
nießen . Nach der Notverordnung des Reichspräsidenten
vom 1 . Dezember 1930 (Reichsgesetzblatt I Seite 584 ) und
den dazu erlassenen Durchführungsbestimmungen vom 20.
Dezember 1930 (RGBl . I S . 659 ) tritt für diejenigen Wohn¬
gebäude, die in der Zeit vom 1 . April 1931 bis zum
31. März 1934 bezugsfertig werden , bis zum Ende des Ka¬
lender- oder Rechnungsjahres 1938 eine Befreiung von der
Grundsteuer der Länder und Gemeinden sowie von der Ein¬
kommen- , Körperschafts- , Vermögenssteuer und Ausbrin¬
gungsumlage ein. Die Befreiung erstreckt sich neben den
Wohngebäuden auf ihre bebaute Grundfläche und die zu¬
gehörigen Hosräume und Hausgärtsn ; die Befreiung hierfür
gilt jedoch höchstens bis zum Zwölfsachen der bebauten
Grundfläche. Ist der Neubau auf Grund eines Erbbaurechts
errichtet, so beschränkt sich die Befreiung auf das Wohn¬
gebäude selbst . Dient ein Gebäude, das innerhalb der oben¬
erwähnten Zeit bezugsfertig wird , teils Wohnzwecken, teils
anderen Zwecken , so gilt die Befreiung nur für Len Wohn¬
zwecken dienenden Teil . Wichtig ist , daß die in der Zeit
vom 1 . April 1931 bis zum 31 . März 1934 fertiggestellten
Wohnhäuser lediglich von folgenden Steuern vom Grund¬
besitz sreigestellt werden : 1 . von der staatlichen Grund - und
Gebäudesteuer und von der Gemeindesteuer vom Grundbesitz.
Hieraus ergibt sich, daß an den Staat keine Steuer vorn
Grundbesitz zu zahlen ist , während an die Gemeinden die
neben der Gemeindesteuer zur Hebung gelangenden Umlagen,
wie Wegeumlagen, Kirchenumlagen, Straßenreinigungs¬
gebühren, Kanalgebühren , Spülabortgebühren , zu zahlen
sind. Von diesen Umlagen und Gebühren ist keine Frei¬
stellung zu erwirken.

In einer Vorstandssitzung des Landesverbandes
Oldenburg der DNVP . unter dem Vorsitz von Landwirt
Bunnem ' ann sprachen Kapt . Hintzmann, Bremen,
und Or. Agena, MdR . , und führten zur gesamt-
politi scheu Lage etwa Folgendes aus : „Die DNVP.
ist jetzt der einzige Träger des in den letzten Jahren gemein¬
sam mit den Nationalsozialisten geführten grundsätzlichen
Kampfes gegen das Weimarer „System"

. Sie sieht in diesem
System der verantwortungslosen anonymen Partei¬
koalitionen , des taktischen Parlamentskuhhandels , der un¬
fruchtbaren Kompromisse zwischen Parteien , die weder im
Ziel , noch über die Wege einig sind, das Grundübel . Rur
nach seiner Beseitigung können die großen Ausgaben der
Gegenwart , also außenpolitisch die Herstellung wirklicher
Gleichberechtigung Deutschlands und innenpolitisch die
Ueberwindung der Arbeitslosigkeit, gelöst werden . Lebhaft
bedauern wir deshalb , daß die Führung der National¬
sozialisten, statt weiter Seite an Seite mit uns den Kamps
gegen dieses System sortzusetzen, jetzt die Hand dazu ge¬
boten hat , gemeinsam mit dem Zentrum und zum Teil sogar
mit Sozialdemokraten und Kommunisten dieses System zu
konservieren. Um so mehr begrüßen wir es , daß die Reichs¬
regierung trotz dieser Widerstände ihren Weg der Lösung
der Staatssührung von parlamentarischen Machtansprüchen
der Parteien weiter geht. Sachliche Maßnahmen zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit sind von der Reichsregierung
in Angriff genommen. Sie hat den jeden Fortschritt hindern¬
den Dualismus zwischenReich und Preußen durch ihr ent¬
schlossenes Einschreiten gegen die schwarz-rote Parteiherr¬
schast in Preußen praktisch beseitigt. Diese Ansätze und Fort¬
schritte dürfen durch Partei - und Parlamentstaktik nicht be¬
hindert und gefährdet werden. Deshalb steht die DNVP.
trotz mancher Kritik im einzelnen zur Reichsregierung . Zu
ihr und zu uns gehören alle die, denen sachliches Denkenund
praktisches Handeln mehr ist , als leere Schlagworte und un¬
fruchtbare Reden . Für autoritäre Staatssüh¬
rung gegen Kompromisse und Parlaments-
Mißwirtschaft , gegen das System des letzten
Jahrzehntes , das ist unsere Parole .

" In ein¬
gehender Aussprache kam die einmütige Zustimmung zu
diesen Darlegungen und zur Haltung der Parteileitung und
Reichstagssraktion Mm Ausdruck.

Herbstfest des Staatlichen Gymnasiums . Während im
Vorjahre das Herbstfest des Gymnasiums der Zeitverhält¬
nisse wegen ganz aussiel , wird in diesem Jahre das
Sommerhalbjahr wieder , wie seit dem Jubiläum 1923
üblich, durch dieses Fest beschlossen , und zwar am Donners¬
tag dieser Woche im „Ziegelho s

"
. Ein Ausmarsch findet

nicht statt , vielmehr versammeln sich die Teilnehmer um
4 Uhr zu gemeinsamer Kaffeetafel am Festort . Danach folgen
Spiele im Freien , Kramermarkt , Aufführungen und Tanz.
Alle Freunde der Anstalt sind freundlichst eingeladeu. Das
Gymnasium hofft, daß sie nach der langen Pause des Fest
gern willkommen heißen werden . (Näheres ist aus dem An¬
zeigenteil ersichtlich .)

» Zur Berusungsverhandlung gegen die Rechtskon-
sulentin Dreyer . Die Verhandlung wird heute ihre Fort¬
setzung finden , da das am Sonnabend aus verschiedenen
Gründen nicht möglich war . Zunächst sind noch wieder
Zeugen zu vernehmen. Die Beweisaufnahme gestaltete sich
nicht einfach . Mehrere Zeugen , die die Angeklagte bzw. deren
Geldgeber in Anspruch nahmen , drücken sich sehr unklar aus.
Einige haben weder die betr . Beträge , die sie erhielten , bzw.
die ihnen abgezogen wurden , nicht einmal schriftlich ver¬
zeichnet , und ihr Gedächtnis scheint sie erheblich im Stich zu
lassen. Ob am Montagabend der Prozeß sein Ende erreicht,
ist noch mindestens zweifelhaft.

* Der Landesverband OldenburgischerMietervereine hielt
am Sonntag in „Haus Niedersachsen " eine Sitzung ab , zu der
sämtliche angeschlossenen Vereine Abgeordnete entsandt hatten.
In der Hauptsache drehte sich di eTagesordnung um die von
der oldenburgischen Regierung auf Anregung eines einstim¬
migen Stadtratsbeschlusses herausgegebene Verordnung, nach
der am 1 . Oktober das Wohnungsmangelgesetzfür die Stadt
Oldenburg ausgehobenwerden soll . Die Ansicht der Versamm¬
lung läßt sich wie folgt zusammensassen : In Oldenburg be¬
steht ein Mangel an Wohnungen, die miettragsähig sind . Es
wird aus großen tu mittlere, aus diesen in kleinere und aus
diesen in Kleinstwohnungen gewechselt , weil die großen Woh¬
nungen dem Einkommen entsprechend zu teuer sind . Die Re¬
gierung brauche sich nicht zu wundern, wenn die Stadt Olden¬
burg noch mehr wohnungslose Familien ausweist als bisher,

Wetterbericht der VeeMchen Lanbeswetterwsrte
(Nachdruck Verbote»)

Von dom über der Biskaya belesenen Tiefdruckgebiet hat sich eine
kräftige Randstörung abgespalten, die unter Begleitung von sehr starken
Gewittern über Nordwestdcutschland hinweg gezogen ist . Das spät-
abendliche Gewitter brachte in Bremen mächtige Regengüsse, im Frei¬
hafen iS Millimeter , auf dem Flugplatz 24 Millimeter Niederschlags¬
höhe. Ein neuer sehr kräftiger Liesdruckkcrnkommt nunmehr über Schott¬
land heran , unter dessen Einfluß stark auffrischende südwestlicheWinde
Herrschen . Er wird die Witterung der nächsten Tage weiter unfreund¬
lich gestalten.

Voraussage sltr den Z«. September : Frische Sitdwest- bis West¬
winde, zunehmende Bewölkung und Niederfchlagsneianng, Temperatur
normal.

Aussichten sür den 27 . September : Bei böigen nordwestlichen Win¬
den wechselnd bewölkt, Schauer , abnehmende Temperatur.

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten:
Lust 14. Wasser 14 Grad Celsius.

Die für das Schuhmacher-Handwerk von besonderer
Bedeutung gewesene Tagung wurde am letzten Sonnabend
eingeleitet durch eine Gesamt-Vorstands -Sitzung unter Lei¬
tung des Vorsitzenden B . Brummelhop - Oldenburg . Zur
Debatte stand das Wohl und Wehe der Schuhmachermeister,
soweit sie dem selbständigen Handwerk angehören . Es wur¬
den verschiedene Beschlüsse von weittragender Bedeutung
gefaßt. Der erste Tag fand seinen Abschluß mit einem ge¬
mütlichen Beisammensein im Restaurant „ Fürst Bismarck"
am Damm . Im gleichen Lokal fand gestern der „ Allgemeine
Schuhmachertag" statt . Der Vorsitzende Brummelhop
konnte in seiner Begrüßungsansprache neben den vollzählig
erschienenenVertretern der Innungen des Landes begrüßen:
Stadt .baurat Noack als Vertreter des Stadtmagistrats;
Präsident Havekost und Or. Rösler von der Handwerks¬
kammer; Or. Justus vom Niederfächstschen Handwerker¬
bund ; Syndikus Metasch von der Steuerauskunftsstelle;
Gewerbe - Schuldirektor Jahn; Gewerbe - Oberschullehrer
Schierhold; Obermeister E . Gramberg von der Arbeits¬
gemeinschaft der Landesfachverbände.

Präsident Havekost betonte in seiner Rede, daß es
bei den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen nicht leicht
sei , die Tagungen zu besuchen . Seit Jahren habe man
Hoffnung aus Besserung der Lage gehabt , aber stets sei bis¬
lang das Gegenteil eingetreten . Heute sei es im Handwerk
so , daß das , was vom Handwerk in der Woche eingenom¬
men werde, lediglich zum Lebensunterhalt der Familie not¬
wendig sei . Dabei müsse das Handwerk zugrunde gehen.
Wenn von den berufenen Stellen stets betont worden sei,
das Handwerk sei zum Wiederaufbau der deutschen Wirt¬
schaft bestimmt, so sei man davon einstweilen noch weit ent¬
fernt . Heute sei zum Beispiel im Tischler-Handwerk in der
Landeshauptstadt Oldenburg kaum ein Geselle beschäftigt.
Aehnlich sei die Lage im Schuhmacherhandwerk. Wenn der
Reichspräsident überzeugt sei , daß das Handwerk bestimmt
sei , den Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft bestimmend
zu beeinflussen, so sei für die Allgemeinheit dadurch lediglich
die Bedeutung des Handwerks bezeichnet . Anschließendsprach
Or. Justus, der es sür notwendig hielt , daß das Hand¬
werk in enger Zusammenarbeit seine Forderungen aufstelle
und verfechte. Obermeister E . Gramberg wünschte der
Tagung den besten Verlaus.

Ueber „ Gegenwartsfragen des Handwerks "
, insbeson¬

dere des Schuhmacherhandwerks, sprach in einem mehr¬
stündigen und tiefgründigen Referat vr . Rösler von der
Handwerkskammer. Die Ausführungen fanden Niederschlag
in der nachstehenden Entschließung, die mit Beifall einstim¬
mig angenommen wurde:

„ Die Notlage des oldenburgischenSchuhmaHerhand-werkes
hat sich in erschreckendem Maße gesteigert . Das Schuhmacher-
Handwerk hungert nach Arbeit. Es ist von der Wirtschastskrists
mit am härtesten betroffen. Vielen reicht das Einkommenkaum
mehr zum Kauf von Lebensmitteln und zur Bezahlung des
Notwendigsten. Das oldenburgtscheSchuhmacherhandwerkwen¬
det seine letzte Kraft auf, um Lurch der Hände Fleiß sich und
seine Ungehörigen durchzubringen.

Der Niedergang des Schuhmacherhandwerkesist klar fest-
znstellen am Rückgang des Umsatzes , der gegenüber den letzten
Jahren 35 bis 40 Prozent und mehr durchschnittlich ausmacht.
Durch die große Not und Arbeitslosigkeit ist der Kundenkreis
erheblich kleiner , der noch verbleibende Kundenkreis sparsamer
und mit seinen Aufträgen zurückhaltender geworden. Dazu
kommt die Konkurrenz aller Art , die den Auftragsbestand des
Schuhmacherhandwerkesstark eingeengt hat.

Nach den in der Stadt Oldenburg getroffenen Feststellungen
treffen aus einen Schuhmacherbetrieb etwa 250 Einwohner

wenn sich die Verordnung auswirkt . Im Laufe dieser Woche
soll bei Minister Pauly ein Ausschuß vorstellig werden und
versuchen , ob nicht die Verordnung über weitere Aufhebung
der Zwangswirtschaft noch rückgängig zu machen geht.

* Zu Schlägereien, die anscheinend einen politischen Cha¬
rakter hatten, kam es in den letzten beiden Nächten in der
Gartenstraße. Dabei wurden ein Bäcker aus Eversten und ein
Arbeiter aus Osternburg gehörig verletzt . Beide haben bei der
Polizei Strafantrag gestellt.

* Die Kommunisten hatten für den gestrigen Sonntag in
Oldenburg im „Ziegelhof" einen Kampfkongretz aus dem ganzen
Bezirk Nordwest angesetzt , der jedoch auf Grund einer Ver¬
fügung des Ministeriums des Innern , die am Sonnabend-
nachmittag herauskam, aus Gründen der öffentlichenSicherheit
verboten wurde. Um den Zuzug von auswärtigen Kommunisten
nach Oldenburg am Sonntag zu verhindern, hatte die Polizei
gestern sämtliche Ausgangsstraßen der Stadt besetzt, wo die
auf Lastkraftwagen und Fahrrädern zahlreich eingetroffenen
Kommunistenangehalten und wieder zurückgeschickt wurden.

* Jv Schutzhast genommen wurden in der letzten Nacht
drei Personen, die wegen Trunkenheit unliebsam ausgefallen
waren.

U
* Botanischer Garten , letzter Besuchstag in diesem Jahre am Mitt¬

woch , dem 28 . September . Freier Eintritt , von 3>/- bis 6 Uhr . — Jetzt
erst ist der Safran Soll aufgebliiht ; man vergleiche meine Ausfüh¬
rungen über ihn in der Nachrichtennummsr vom 2t). September . Ueber
den chinesischen Schmuck -Enzian wird jeder entzückt sein. Seine Kultur
ist ohne Schwierigkeiten. — Als Besonderes führe ich diesmal vor:
eine Baumwollpslanze mit Blüten (Gossipimn yerbaceum) , mehrere
blühende Pflanzen vom echten Reis (Orhza sativa) und die scham¬
hafte Sinnvflanze (Mimosa pudiea) . Letztere hat ihren Namen davon,
daß sie bei w - rmem Wetter aus jede Berührung " "gurch antwortet,
daß sie in aller Eile ihre Blätter zweifach zusammsnlegt und darauf
cmchs noch senkt , als wenn ihr alle Pet -silie verhagelte. Ganz lang¬
sam hebt sie dann >alles -Grün wieder dem Lichts entgegen Für alle
drei Tropenpflanzen hat mir der Berliner Botanische Garten in Dahlem
den Samen geliefert. Herr Gärtner Kiel, der ja bei tropischen Kul¬
turen eine glückliche Hand hat , hat sie in seinen Gewächshäusern
zwischen seinen schnoen Orchideen (stehe das 'Ttdontoglossum am Frie¬
densplatz) herangezogen. — Herr Maaß stellt noch wieder feine -Falken
aus . Unsere Schulen werden hiermit aus dis drei tropischen
Gewächse noch besonders aufmerksam gemacht. Für sie ist der Garten

Tögllcher WitterMgsbericht
der Wetterstation der Versuchs- und Kontrollstation >

der OldenburgischenLandwirtschastskammer
Beobachtung vom 26 . September 1932 , 8 Uhr morgens

Barmntr . Temperatur Windricht. Niederschi . Erdbod. - Temp.
mm LelsillS Stärke mm 6.0 m o .lv m
762,2 13,6 81V 3 0,0 11,4 12,2

Vom Vortage
Temperaturen Sonnenscheindauer

Höchste Niedrigste tu Stunden
17,3 11,5 6,1

Hochwasser: Dienstag , 27 . September:
Oldenburg 1.4V, 14 .05 ; Wilhelmshaven 18 .3V, 23 .20 ; Bremerhaven

10 .50 , 23 .40 ; Nordenham 11 .10, — ; Brake 11 .SS, — ; Elsfleth 12.1S, — ;
Bremen 1.VV, 13 .25 Uhr.

gegenüber einem Reichsdurchschnttt von 399 Einwohnern und
460 Einwohnern in Preußen ; das sind etwa 70 bis 90 Familien.
Durch Schwarzarbeit und Selbstbesohleret wird dem selbstän¬
digen Schuhmacherhandwerk etwa ein Drittel der Aufträge
entzogen.

Es entfallen demnach ans den einzelnen Schuhmachermeister
günstigstenfalls45 bis 60 Kunden, eine Zahl , die zur Erhaltung
der Existenz eines selbständigenSchuhmachermeistersnicht aus«
reicht . Aus dem flachen Lande liegen die Verhältnisse noch weit
ungünstiger, weil dort der Holzschuhverbrauch sehr groß ist.

Das Schuhmacherhandwerkverlangt mit den übrigen Grup¬
pen des Handwerkes eine energische Bekämpfungder Auswüchse
der Gewerbesretheit, des Pfuschertums und des unlauteren
Wettbewerbs, Einführung derHandwerkerkartenach dem Muster
Danzigs , Verschärfungder Vorschriftenüber Hausierhandel und
Wanderlager, Beseitigung - des Zwischenhandels mit Schuh¬
reparaturen durch den nicht handwerklichvorgebildeten Schuh-
Handel , Strafbestimmungen gegen die überhand nehmenden
Schwarzarbeiter und deren Auftraggeber, sofortige Aushebung
der Regiebetriebe und Zuleitung sämtlicher Aufträge, auch der
der Schutzpoltzeiwerkstätten, an das selbständige Schuhmacher-
Handwerk , hohe Sonderbesteuerung der Filialen auswärtiger
und ausländischer Firmen.

Das Schuhmacherhandwerkerwartet , daß Sei der Durch-
führung der Preisschilderverordnung mit Hilfe der Behörden
der Grundsatz der Qualitätsehrlichkeit und der Qualitätswahr¬
heit zur Geltung gebracht wird.

Ferner verlangt das Schuhmacherhandwerkeine Senkung
der steuerlichen Lasten sowie eine Herabsetzung der öffentlichen
Gebühren und der Tarife für Gas und elektrischen Strom ."

Anschließend sprach Herr Felbel, Rüstringen , über
„Fachorganisation und deren Beitrag "

. Davon ausgehend,
daß die Organisation von keinem Fachverband vermißt
werden könne, legte der Redner einwandfrei klar, daß gerade
in der heutigen Zeit eine straffe Organisation notwendig sei.
Das Schuhgewerbe habe im Landesteil Oldenburg eine vor¬
bildliche Organisation , zu der jeder Kollege das unbedingte
Vertrauen haben müsse , das sich lediglich durch prompte
Beitragszahlung beweisen lasse . Erwähnt wurde dabei auch
die schlagkräftige und finanziell hochstehende Sterbeunter¬
stützungskasse des Schuhmacherverbandes . -

Den Abschluß der bedeutungsvollen und stark besuchten
Tagung bildeten verschiedene technische Vorträge der Vor¬
lieferantenschaft, die allgemeinen Beifall fanden . Nach einem
im „Fürsten Bismarck" verabfolgten Mittagsmahl , das bei
den Teilnehmern Anklang fand , wurde die Fachausstellung
von den Teilnehmern der Tagung besichtigt. Die neuesten
Errungenschaften der Technik in den verschiedensten Varia¬
tionen wurden gezeigt und daraufhin mehrere Geschäfts¬
abschlüsse getätigt.

l!k
Der Altherren - Verband der Deutschen

Schuhmachersachschule Siebenlehn i. S . hielt
gestern im Restaurant „Fürst Bismarck" seine Jahres -Haupt-
vcrsammlung unter dem Vorsitz von Herrn Holthusen,
Oldenburg , ab . In der Begrüßungsansprache wurde
Gewerbeoberlehrer Schierhold begrüßt und daraus hin¬
gewiesen, daß trotz der krisenreichen Zeit die alte „Burschen-
herrlichkeit" sich behaupten konnte. In fröhlicher Rede und
Gegenrede wurde die Bedeutung der Fachschule treffend ge¬
kennzeichnetund betont , daß ein enger Zusammenschluß der
Absolventen der Fachschule angestrebt werden müsse. Den
Prolog des Abends verfaßte und sprach Herr Franz
Rohlfes, der sich als glänzender Organisator der Ver¬
bindung erwies . Im Kreise der berussschulmäßig vor¬
gebildeten Kollegen fand ein Kommers mit Damen statt, der
den Teilnehmern noch lange in Erinnerung bleiben wird.

vom Dienstag bis Donnerstag jederzeit frei geöffnet. — Die regel¬
mäßigen Oeffnungstage am Mittwoch sind jetzt bis zum Frühling vor¬
bei. Vertrauenswürdige Personen , Vereine und Schulklassen können
aber jederzeit Adlerstr. 18 den Schlüssel bekommen. W . M.

* Der Junghandwerkervund Oldenburg machte eine Radsahr nach
Delmenhorst. Dort wurden die Linoleumwerke besichtigt. Durch gutes
Wetter begünstigt nahm dis Fahrt in jeder Beziehung einen harmo¬
nischen Verlauf . — Nunmehr tritt der Junghandwerkerbund in sein
Winterarbeitsprogramm ein, welches aus der nächsten Versammlung am
10 . Oktober im Heim an der Cloppenburger Straße bekannlgsgeben
wird . Heute abend wird daselbst die längst angestrebte Lehrlings gruppe
gegründet, wozu alle Lehrlinge herzlichst eingeladen sind.

SssnssraMe
In einem Sonntag in ren „Nachrichten" erschienene»

Artikel wird behauptet , die von mir angeführten steno¬
graphischen Höchstleistungen seien nicht anerkannt worden.
Ich stelle hiermit nochmals ausdrücklich fest , daß von den
über 440 Silben liegenden Höchstgeschwindigkeitennur die
des Helmut Sties -Essen und die des Reichstagsstenographen
Or. Jonuschat mit 480 bzw. 470 Silben in der Minute vom
Deutschen Stenographenbund anerkannt worden sind . Meine
Angaben waren also richtig. Rudols Luther.

Damit schließen wir die Debatte.

HUswrrk des GeufenWchs
Wochenberichtvom IS. bis 24 . September 1932

Aus Konto 1417 Landessparkaffe für die Geusenküche sind ein¬
gegangen: von RA . vr B . 15 NM , I . H . 1v RM , ferner in bar:
Frau We., Sammlung 84 NM , K . D. 10 RM , s, versch . Probeessen
9,10 NM , H ., Edewecht s, Essen 0,50 RM , im ganzen 188,80 RW-
An Waren : H. M . 1 Part . Weißbrot , I . B . 5 Kg . Graubrot , E, D.
1 Part . Klcinfl., D., Huntlossn , 1 Part . Bohnen und Gurken.

Allen Gebern herzlichen Dank. Es wird sehr dringend
gebeten , unser großes , aber auch ungeheuer schwieriges
Liebeswerk wieder kräftiger zu unterstützen , wenn
vurchgehalten werden soll.

In der Berichtswoche sind 3285 Literportionen Essen unentgeltlich
ausgegeben.

Die Leitung der Geuscnküche.
- c ZS. Hatzelhorst, katserstr . 14S

Allgemeiner Schnhmachertagin Sldenbnrg



Pfarrerwahl . Am Sonntag findet hier dfi
^
Wabl desNachfolgers un,eres in den Ruhestand tretenden lanchähriaenPfarrers C . Tollner statt . Auf Wunsch vieler Gemeind"

Angehörigen ladt der Burgerverein tm Anzeiqentetl zu einerVorbesprechung am Mittwochabend nach Gustav SchmalriedesGasthaus „Zum grünen Jäger " ein.
Ein Zusammenstoß zwischen zwei Radfahrern ereignete sichvor einigen Tagen an der Einmündung der Schloßstraßein dieOldenburger Straße . Glücklicherweise wurde nn größeres Un¬

glück dadurch vermieden, daß
'
der ^ err sein Q °

zum Stehenbrachte . Der entgegenkommendenDame wurde zwischen denbeiden Lenkstangen ein Finger der linken Hand aufgerissenund gequetscht .
^ "

Die erste Veranstaltung der Vortragsvereinigung in diesemWinter fand am Sonntagabend im „ Rasteder Hos" statt Eswar dazu eine große Anzahl Besucher aus dem Ort und dernäheren Umgebung erschienen . Pastor Schmidt entbot denVersammelteneinen Gruß zum Beginn der Winterarbeit Dem
Vorstande sei der Beschluß , die Vortragstätigkeit fortzusetzen,
nicht leicht gefallen; trotz der schweren Wirtschaftslage solle aber
die Arbeit fortgesetzt werden. Pastor Schmidt begrüßte dann
den Redner des Abends, vr . vwi . Alfred Scharf, der sichliebenswürdigerweise der Vereinigung zur Verfügung gestellt
habe , um über „ Fischereischutzfahrt unter Island " in Wort und
Bild zu berichten. Der Vorsitzende wies auf die kommenden
Veranstaltungen der Vereinigung werbend hin. vr . Scharf
begann sodann mit seinen Ausführungen . Nach einem Hinweis
auf die Fahrtroute der „ Weser " gab der Vortragende einen
Rückblick auf die Geschichte Islands , die frühe Blütezeit, Ent¬
stehung der Saga , die Zeit des Verfalls unter Fremdherrschaft
und das Island von heute, das vor 2 Jahren das tausend¬
jährige Bestehen des ältesten Parlaments der Erde feiern
konnte . Nach Zurückweisung ausgetauchter Unklarheiten über
Island schilderte der Redner die heutigen Verhältnisse, belegt
durch Beispiele aus dem eigenen Erleben. Ueber Landwirtschaft
(vor allem Viehzucht , Pferde , Schafe ) und Fischerei , die Haupt¬
erwerbsquellen Islands , gab der Vortrag Auskunft. Kurz
Wurden noch die Aufgaben eines deutschen Fischereischutzbootes
gestreift , wie sie der Redner aus eigener Anschauung kennen¬
lernte . Es folgte dann die Aufführung des vierteiligen Filmes,
den Du Scharf auf seiner Reise gedreht hat. Von Beginn an
schlugen die Bilder der See die Zuschauer in den Bann und
verleiteten sie zu immer neuen Ausbrüchen der Bewunderung.
Die Shetlandsinseln , Färöer und die Ueberfahrt nach dem
sagenumwobenenIsland schilderte der erste Mt . Im zweiten
Teil sah man die Hochseefischdampfer bei ihrer Arbeit. Bilder,
die man sonst nie sah , zeigten Fang und Verarbeitung der
Fische und gaben einen Begriff von der Arbeitsleistung aus
diesen Dampfern. Islands Häfen und die Fabrikation des
Klippfisches zeigte der dritte Akt, der zum Schluß den Beginn
der Heimfahrt brachte . Der kurze vierte Teil führte an Nor¬
wegens Schönheiten, in die der Vortragende kurze Blicke tun
ließ , vorbei dem Heimathafen Wilhelmshaven zu. vr . Scharf
erntete zum Schluß starken Beifall seiner dankbaren Zuhörer.
Pastor Schmidt gab diesem Dank Ausdruck und bat den Vor¬
tragenden, im nächsten Jahre wiederzukommen. Der Vor¬
sitzende, der eine Pfarre in Karlsruhe antritt , verabschiedete
sich dann von den Mitgliedern der Vortragsvereinigung mit
herzlichen Wünschen für die Weiterarbeit. Rektor Schellstede
Widmete dem scheidenden ersten Vorsitzenden und Gründer der
Vereinigung warme Worte des Dankes für die aufopfernde
Tätigkeit im Interesse der Vereinigung. Er verband damit
die besten Wünsche für die Zukunft. Eine Nachsitzung in
kleinerem Kreise gab Gelegenheit zu zwangloser Aussprache
über das Thema des Abends. Der Vortragende beantwortete
noch eine Reihe von Fragen und erzählte von humorvollen
Situationen an Bord des Fischereischutzbootes,

Edewecht.
Motorradunfall . Am Sonntag gegen Mittag ereignete sich

in der Nähe des vr . Halfbrodtschen Hauses ein Motorrad¬
unfall . Ein Fußgänger , der einen herankommenden Motor¬
radfahrer nicht sah , lief diesem vor die Lenkstange , wodurch
der Fahrer auf das Pflaster stürzte. Durch den Sturz wurde
der Fahrer nicht unerheblich verletzt . Das Motorrad wurde
beschädigt.

Osterscheps.
Ein gefährlicher Streich wurde am Freitag letzter Woche

in vorgerückter Stunde einem Oldenburger Autobesitzer ge¬
spielt . Auf der Fahrt durch unfern Ort wurde in der Nähe
des Lahringschen Geschäftshauses der Wagen mit Eiern be¬
worfen , wobei eins mit schußähnlichem Krach an das Wagen¬
fenster prallte. Leider war von den Tätern keine Spur zu ent¬
decken . Schon vor längerer Zeit Wurde wiederholte Male das
Hoffbuhrsche Verkehrsauto mit Steinen beworfen. Es wäre
zu wünschen , daß im jetzigen Falle die Täter gefaßt würden,
damit diesen ein für allemal solche Bubenstreicheausgetrieben
Würden . . , ,Hatten.

Zum Pfarrer der hiesigen Kirchengemeinde ist Pfarrer
Dannemann, Wiefels, ernannt worden. Zu einer Wahl
konnte es nicht kommen , da keine genügenden Bewerbungen
Vorlagen . Der nach Rastede überstedelnde Pfarrer Folkers
Wird am 16. Oktober seine Abschiedspredigt halten.

BadZwifchenahn.
Für den Besuch unserer Landwirtschaftsschule stehen

unseren jungen Landwirten verschiedeneBeihilfen zur Ver¬
fügung, von denen diese weitestgehenden Gebrauch machen
sollten . So haben die großen Genossenschaftenaus den Ge¬
meinden Zwischenahn, Edewecht und Apen für junge Land¬
wirte aus ihrem Mitgliederkreise solche Beihilfen zur Ver¬
fügung gestellt; Anträge auf diese Beihilfen sind an Land-
wirtschastsrai Heinen zu richten, der sie an die Genossen¬
schaften weiterleitet . Für die Söhne von Kriegerwitwen
können Anträge auf die gesetzliche Unterstützung beim Ver¬
sorgungsamt gestellt werden , das muß aber rechtzeitig ge¬
schehen. Auch das Siedlungsamt stellt für die Söhne von
Neusiedlern Beihilfen zur Verfügung . Endlich können An¬
träge auf Ermäßigung des Schulgeldes beim Gemeinde¬
vorsteher Deetjen , Bad Zwischenahn, gestellt werden ; An¬
träge aus den Gemeinden Westerstede , Apen und Edewecht
müssen von den Gemeindevorstehern dieser Gemeinden be-
sürwortet werden . ^ ^ .. ^Westerstede.

Zum Staatskommissar für die Gemeinde Hasbergen ist
Mii sofortiger Wirkung Reg .-Obersekretär QuarLhamer
Heim hiesigen Amt vom Ministerium ernannt .' SHwei.
^ Einbruch. In der Sonntagnacht gegen 4 Uhr ist bei dem
Kaufmann Johann Oeltjen emgebrockM worden Der Dieb
hatte ein an der Gartenseite gelegenes Fenster emgedruckt , war
dann durch die Küche in das Kontor eingedrungen und hat nM
einem Nachschlüssel die Ladentür geöffnet . Mehrere Uhren und
Damenschmucksachen im Gesamtwert von 80 RM sowie M R
Wechselgeld waren die Beute. Er hatte stch auch fünf gute
Herrenänzüge sowie drei Mäntel genommen. Sogar em tags
Mvor gekommenes Paket mit zwei Wmterulstern, WelchesFlur stand , nahm er mit. Die Anzuge wurden n dm Katton
gepackt , während er die Mäntel m Bündel selMir -r . Da»
Dienstmädchen bemerkte den Dieb und w °ckte Oe . Nachdem - . e
zweimal in den Stall geschossen hatte, fluchtete der Dieb und
verschwand in der Dunkelheit. Dre Pakete im Wnte von
UV RM mußte er zurücklassen . Im Garten hat er sein älteres
?>amenfahrrad stehen lassen . Die Polizei hat sogleich tue Nach-
Mischungen ausgenommen. Sachdienliche Meldungen an Gen¬

darmeriestandort Schweiburg erbeten. In derselben Nacht ist
auch bei dem FahrradschlosserZüchter, Süderschwei, eingebrochenund ein Herrenfahrrad gestohlen worden.

Butteldorf.
Spinale Kinderlähmung. Wie an anderen Orten des Frei¬

staates sind auch hier mehrere Fälle spinaler Kinderlähmung
ausgetreten. Die Schließung aller Schulen steht zu erwarten.

In schwere Trauer versetzt wurde die Familie O. in
Butteldorf . Das Ift- jährige Kind spielte neben dem Hause,wo die Mutter beschäftigt war . In dem kurzen Augenblick , als
die Mutter Wasser ins Haus brachte , war das Kind in den
Graben gelaufen und infolge Herzschlages tot, so daß Wie¬
derbelebungsversucheleider erfolglos waren.

Die NSDAP , sammelt in Moorriem Lebensmittel für
bedürftige Elsflether Familien.Die Not der Zeit. Viele Personen aus Vegesack und Blu¬
menthal ziehen hier täglich durch , um Lebensmittel zu Ham¬
stern , wie in der Kriegs- und Inflationszeit . Aber heute fälltes der Landwirtschaft schwerer , etwas abzugeben.

Hude.
Hilfswerl der NSDAP . Eine erfolgreiche Sammlung für

die Delmenhorster Gensenküche , die täglich etwa 200 Personen
verpflegt, wurde hier durchgesührt. Der rührige Ortsgruppen¬leiter, Or. Scherenberg, konnte eine große Menge gesam¬melter Lebensmittel nach Delmenhorst abführen.

Einweihung des neuen Sportplatzes. Da der 11. September,an dem der Turnplatz eingeweiht werden sollte , vollständig
verregnete, ist nunmehr der 1 . Oktober dafür in Aussicht ge¬
nommen. Es wird ein Fackelzug der Kinder veranstaltet wer¬
den . Die Weihered-e hat Landesturnrat Bernett über¬
nommen.

Justizoverinspektor Benzler tritt am 1 . Oktober in den
Ruhestand. Damit scheidet eine in weiten Kreisen des Amtes
geschätzte Persönlichkeit aus dem Amte, die sich durch ihr
entgegenkommendes Wesen die Achtung der Amtsetnwohnererwarb. B . führte seit langen Jahren das Grundbuchund war
Vertreter des Amtsanwalts.

Elsfleth.
Vom Heringsfang. Von der dritten Fangretse kehrten

zurück Dampslogger „Falke" mit 700 Kantjes, „Günther" mit
635 Kantjes und „Elster-" mit 556 Kantjes Heringe. Die
Gesamteinfuhr erhöhte sich damit ans 17 043 Kantjes Heringe.

Aschwarden.
Freche Diebstähle. Bekanntlich ist der Aschwarder Kohl

seit alter Zeit berühmt, ein begehrter Artikel. Da aber in heu¬
tiger Zeit viel Kohl und andere Feldfrüchte „besorgt" werden,
hat man in hiesiger Gegend eine Feldwache eingerichtet. Trotz¬
dem versuchten kürzlich einige Diebe, nachts ein ganzes Boot
voll Kohl zu rauben. Als sie mit ihrer Beute abfahren woll¬
ten, wurden sie von der Feldwache bemerkt , die sie aussord-er-
ten, ans Ufer zu kommen . Dieser Aufforderung aber kamen
sie erst nach , als Schüsse abgegeben wurden und einer der Diebe
ins Bein geschossen wurde. — Mit ebenso großer Frechheitwurden in letzter Zeit Kartosseldiebstühleausgeführt . Die
Landwirte dürfen nicht wagen, die ausgerodeten Kartoffeln
unbeaufsichtigtaus dem Felde stehen zu lassen . So wurden in
Schwanewede gefüllte Säcke auf Handwagen geladen und sort-

geschafft . Sogar aus der Scheune werden dis gefüllten Säcke
geholt, wenn die Landwirte auf dem Felde sind.

Rodenkirchen.
Rodenkircher Markt. Der Witterungsumschlag am Freitag

erzeugte manche besorgte Gesichter . Aber der Himmel hatte
schon am Sonnabend ein Einsehen. Wohl gab es gegen Abend
wieder einige Regenschauer, die aber die Marktvorfrenden für
die Bürger Rodenkirchens nicht mehr stören konnte . In den
Lokalen herrschte am Sonnabendabend schon ein reger Betrieb.
Am Sonntag mit dem Glockenschlag 4 Uhr begann der erste
Markttag. Die Einlegung von Sonderzügen erwies sich auch
dieses Jahr nicht nur als berechtigt , sondern als eine Not¬
wendigkeit, um den starken Verkehr von und nach Rodenkirchen
zu genügen. Der Anblick des Marktplatzes bereitet Wohl allen
Besuchern zunächst eine sehr freudige Ueberraschung. Trotz der
schlechten Wirtschaftslage und der geringen Aussicht mancher
Marktbezieher auf Verdienst, ist eine große Reichhaltigkeitder
Genüsse vertreten. Das Bild des Marktes vom Bahnhof auswird von dem imposanten Bau der Achtbahn völlig beherrscht.Aber dieser erste Eindruck erweitert und bereichert sich noch
wesentlich , wenn man den Markt in näheren Augenscheinnimmt . Gerade der große Hamm ist bis auf den letzten Platzbebaut. Die Reichhaltigkeitder Genüsse läßt eine Beschreibungim einzelnen nicht zu.

Jever.Die Rektorstelle der hiesigen Stadtknabenfchule wird vor¬
aussichtlich in der nächsten Zeit doch noch nicht wieder besetztwerden, sondern die Schule soll bis aus weiteres von LehrerBrumund in der bisherigen Weise vertretungsweise ver¬waltet werden. Gleichzeitig ist die vom Oberschulkollegiumverfügte Versetzung von Lehrer Wachmann zurückgenommenworden.

Ministerpräsident Rover spricht hier am Mittwochabendin einer öffentlichen Versammlung , nachdem er vorher einer
Zusammenkunft der Gemeindevorsteher des Jeverlandes
beigewohnt hat.

Größere Unregelmäßigkeiten sind bei einer Revision im
Betriebe der hiesigen „Edeka" festgestellt worden . Die bis¬
herigen Ermittelungen haben zur sofortigen Entlassung des
Geschäftsführers Sch. geführt . Die Revision ist noch nicht
abgeschlossen , so daß die genaue Höhe des Schadens , den die
Genossenschafterleidet, noch nicht feststeht . Nach den bis¬
herigen Verlautbarungen handelt es sich um eine größere
Summe.

Friesoythe.
Unglücksfall. Der Fuhrmann Th . aus Neumarkhausen

fiel von einem mit Kohlen beladenen Wagen, brach sich einen
Oberarm und zog sich auch noch andere Verletzungenzu . Mit
dem Auto des zu Hilfe gerufenen Arztes wurde der Verun¬
glückte ins hiesige Krankenhaus gebracht.

Vegesack.
Gemeindevorsteher erhält fünf Monate Gefängnis . Der

73jährige GemeindevorsteherMartin Haeslop aus Gramb-
kermoor erhielt wegen fortlaufender Unterschlagungenin Höhevon 3140 RM fünf Monate Gefängnis . Die Angelegenheitwurde vor der Großen Strafkammer Bremen verhandelt.

Weihe der Stirrmfahnen
ArrfmMch WU 2809 himrmen KömMem WM SMeeS irr WMEebe

Ministerpräsident Rover spricht
Westerstede grüßte die Gäste mit vielen Fahnen und Gir¬

landen. Auch vom Rathaus weht die Hiilerfahne. Zum Emp¬
fang der hier überaus zahlreich eintreffenden Festteilnehmer
sammelt es sich in den Straßen . Dis Standarte 91 trifft ein.
Der Sturmbann Ammerland der SA ., Stürme aus Olden¬
burg, Motorradstafsel, - die- Hitlerjugend aus Oldenburg, die
SS . u. a . formieren sich zum Abmarsch zum Höffen -Sportplatz.
Auch hier entbieten die Hitlerfahnen den vielen Festteilneh-
mern ein Willkommen . Die Formationen nehmen auf der wei¬
ten Sportwiese Ausstellung, mit der Front zur Kanzel. Mit
dem Liede „Großer Gott, wir loben dich " beginnt der Feld¬
gottesdienst. Pastor H o l l j e - Ohmstede legte seiner Predigt
das Wort in Epheser 4, Vers 6 : „Ein Gott und Vater unser
aller, der da ist über euch allen und durch euch alle und in euch
allen" zugrunde. Wir stehen hier aus diesem Platz, weil wir
als Christen wissen , daß wir Menschen nichts sind und tun
können ohne Gott. Zu Gott wollen wir uns alle bekennen in
dieser Stunde , denn es tut not in dieser schweren Zeit, stch zu
besinnen aus Gott. Willst du ein rechter Deutscher sein , werde
ein rechter Christ. Deutsch sein heißt fromm sein , das heißt
Christ sein . Und das ist es , was diese Stunde uns nahe brin¬
gen will. Ich lasse dich nicht , du segnest mich denn — unser
Wahlspruch: Wir stehen auf dem Boden eines positiven
Christentums, soll Tat und Wahrheit werden. Es muß dann
gelingen, wieder aus der Nacht empor zu kommen in den
Hellen Schein des Lichts . Das walte Gott.

Nach dem Gebet und Segen sowie dem Lied: „Der ewig-
reiche Gott" fand die Weihe der Fahnen: Sturmfahne
6/91 (Neuenkruge) , 12/91 (Westerstede ) , 9/91 (Osternburg) und
der Gefolgschaft 32 (Hitlerjugend Uplangen) , Scharen 125, 126
und 127.

Standartenführer v . Hedemann hielt eine begeisterte
Ansprache an die SA .- Kameraden und führte nach der Ent¬
hüllung der Fahnen weiter aus : Ich weihe diese Fahnen
durch Kampf zum Sieg für ein neues Deutschland, für ein
neues Drittes Reich im Namen des obersten Führers , Adolf
Hitler. Das Kommando „Stillgestanden!" ertönte, und die
Gaukapelle spielte : „Ich Hab' mich ergeben " . Die Weihe wurde
an der Standarte vorgenommen, jeder Fahnenträger wurde
durch Handschlag verpflichtet.

Oberführer Herzog hielt sodann eine begeisterte An¬
sprache , m der er zum Ausdruck brachte , daß zweifellos noch
weitere Jahre folgen würden als Symbole der Freiheitsbewe¬
gung. Es Wird und muß der Tag der Entscheidung kommen,
jener Tag , wo wir unser Recht , um das wir seit 13 Jahren
kämpfen , und das uns bisher vorenthalten wurde, holen wer¬
den. - Er schloß mit einem begeistertausgenommenendreifachen
Sieg-Heil aus Adolf Hitler. Dis Menge sang daraus das Horst-
Wessellied . Die braunen Kämpfer formierten sich sodann zur
Abnahme der Fronten durch den Standarten -Oberführer H e r-
zog und daruf zum Festmarsch durch die Hauptstraßen des
Ortes . Im Zuge waren zwei Musikkapellen , darunter die
Gaukapelle an der Spitze , es folgte die Standarte und die end¬
los lange Reihe der uniformierten Nationalsozialisten mit 14
Fahnen . Die Bürgerschaft umsänmte die Straßen und kleine
Mädchen warfen Blumensträuße tu den Festzug.

Aus dem Marktplatz fand ein schneidiger Vorbeimarschvor
dem obersten Führer unter den Klängen der Gaukapelle , die
den Präsentiermarsch spielte , statt. Aus dem Esch wurde sin
feines Essen ans der Gulaschkanone , es gab Erbsen und Speck,
gereicht . Um 3 Uhr unterhielt die Gaulapelle mit schönen
Konzertstücken auf dem Marktplatz. Um 4^ Uhr begann die

Kundgebung in Buhrs Saal
Nach einleitenden Worten des Bezirksleiters Neuhaus

erhielt Ministerpräsident Röver das Wort zu seiner An¬
sprache . Im Kriege, wo wir gegen 28 Staaten unser Leben
verteidigen mutzten , ist der Sah geprägt worden: Auf Leben
und Tod stehst du, deutsches Volt, um Sein oder Nichtsein geht
dieser Krieg . Mehr als jemals gilt dieser Spruch auch heute
noch. Redner ging eingehend auf die Notverordnungspolitik
Brünings und die vernichtendenFolgen ein und beschäftigte
sich ebenso mit der Politik des Kabinetts von Papen . Der

Wille des deutschen Volkes sei nicht in der Regierung von
Papen verankert. Wenn das deutsche Volk geglaubt habe, eine
neue Aera sei angebrochen , so sei es schwer enttäuscht worden.
Das Kabinett Papen habe sich nicht um den Willen des Volkes
gekümmert, sondern ihm seine Diktatur aufgezwungen, unter¬
stützt von den Deutschnationalen, gestützt auf die Bajonette des
Generals Schleicher . Man versucht , das Volk mutlos zu machen,
es- soll dem Volke der Glaube am deutschen Areiheitskamps ge¬nommen werden. Siegen wir am 6 . November, glauben wir
nicht , daß von Papen seine Macht niederlegt, wir werden aber
beweisen, daß unser Atem länger ist als der Atem der Reak¬
tion . Wir müssen an die Macht kommen , um die Not des deut¬
schen Volkes abzuwenden.

Redner ging auf das Zusammenwirken mit dem Zentrumim Reichstag näher ein, das erfolgt sei, ohnen einen i-Punktdes Programms Adolf Hitlers auszugeben, und beleuchtete
auch die Oldenburger Verhältnisse. Die Gehalts¬
kürzungen seien erfolgt, um wieder anderen etwas zum Leben
geben zu können , ein sozialer Ausgleich sei in der Notzeit nicht
zu umgehen gewesen . Die Einführung der Schlachtsteuer sei
u . a . erfolgt, um nicht 2,5 Millionen Mark an Ansgleichssteuern
jährlich an Preußen zu verlieren. Das Programm der Olden¬
burger Regierung läßt stch nicht immer grundlegend durch¬
führen , weil Reichsgefetz vor Landesgesetz geht . Wir denken
nicht daran , eine Dummheit zu begehen und unsere Machtposi¬tion in Oldenburg auszugeben und Preußen oder dem Reich
auszuliesern. Wir brauchen unser Oldenburg, es kann die
Zeit kommen , wp ein solches Stück Land sehr viel wert ist.Redner betonte die große Not auch in unserem Lande, dis täg¬
lichen Klagen im Ministerium geben davon ein erschütterndesBild . In Nordenham-Blexen-Etnswarden müßte die Nothilse
ganz besonders einsetzen . Nach einer kleinen Pause kam der
Ministerpräsident auch aus die Kwamiangelegenheit zu sprechen.Wer ist Kwami ? Kennen Sie Kwami? Um Kwami
hat es in Oldenburg Kurzschluß gegeben , führte Redner unter
allgemeiner Heiterkeit weiter aus , und ging auf die in der
Presse bereits gründlich erörterten Vorgänge näher ein. Dis
Behauptung von der Kulturfchande würde auch jetzt noch auf¬
recht erhalten. Man müßte stch aber dagegen verwahren, daßman diese Angelegenheitnun aus das religiöse Gebiet zu schie¬
ben versucht . Von Bezirksamtmann Ahlhorn sei die Rasse¬
angelegenheit auf das kolonialpolitischeGebiet geschoben wor¬den. Es sei für die Nationalsozialisten eine Frage der
Rasse, die Erkenntnis der Rassengesetze sei die Voraus¬
setzung für die Durchführung der Tat . Der Neger habe das¬
selbe Recht zu leben wie wir , aber er habe auch das Recht , zueinem fremden Volk zu gehen , um dort etwas durcheinander
zu rühren . Redner erzählte dann noch interessante Einzel¬heiten aus dem Lehen der Schwarzen und Weißen in Kamerun
-aus eigenen Erlebnissen, und behandelte dabei besonders die
Rassenfrage. Zum Schluß seiner Ausführungen appelliertRedner an das Gewissen eines jeden Deutschen . Deutschland
soll leben! Das sei unser Wille! (Lang-anhaltender Beifall.)Mit dein Horst -Wessellied und mit einem Sieg-Heil ausDeutschlandund Adolf Hitler wurde die überaus stark besuchteKundgebung beendet. Oberführer Herzog dankte zum Schlußfür die vortrefflicheAusnahme in Westerstede , es sei hier zum
Ausdruck gebracht , daß hier Ntenschen wohnen, die gewillt
seien , den von den Nationalsozialisten geführten Kamps aus¬zunehmen und durchzuführen.

WerbZahersdde« HMxsZrWmd
Standort Oldenburg

Im „Ziegelhof" herrschte Sonnabendabend frohes Leben
und Treiben. Man merkte gleich, daß die ganze Veranstaltung
im Zeichen der Jugend stand . Mit dem Armeemarsch „Wir
präsentieren" leitete die HJ .-Bannkapelle den Abend ein.
Gleich darauf marschierten mit Fahne und Wimpeln die
Scharen der Hitler-Jugend , des Bundes deutscher Mädel und
des Jungvolks ein. Schneidig wie die Musik war die ganze
Abwicklung des Programms . Der Jungvolkler Hölsch trug
mit seiner Hellen Stimme tadellos ein Gedicht vor „Dir , deutsche
Jugend , gilt mein Gruß " . In den Begrüßungsworten des
Gruppenführers Wohlschlägex kam zum Ausdruck , daß jetzt



75 Fahre Matrose« » Artillerie
Die ZrsLZlüttmsksßee in Wilhelmshaven. — Viele ehemalige Matrosen- MtilleMen

anwesend . — Einweihung eines Ehrenmals für die Matrosen- Artillerie
Ä . Wilhelmshaven , 26 . September.

75 Jahre besteht in diesem Jahre die Matrosen -Artillerie.
Hervorgcgangen aus der 18S7 gegründeten Seeartillerie ent¬
wickelte sie sich zu Len Matrosen -Artillerie -Regimentern , dis
im Kriege auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen im Westen,
an den Dardanellen und überall , wo sie noch eingesetzt wur¬
den , Hervorragendes geleistet haben . Nach dem Kriege wurde
die Mariue - Artillerie -Wasfe von den Küstenwehr -Abteilungen
übernommene die vor mehreren Fahren in Marine -Artillerie-
Abteilungen umgewandelt wurden . Die 1 . Kompanie der 2.
Marine -Artillerie -Abteilnng in Wilhelmshaven , die die Tra¬
dition pflegt für das Matrosen -Artillerie -Regiment 2 , Flak-
Flandern , und die 2. Matrosen -Artillerie -Abteilung , hatte ge¬
meinsam mit den ehemaligen Matrosen -Artilleristen die Jubi¬
läumsfeier in Wilhelmshaven vorbereitet , die am Sonnabend
und Sonntag statisand und einen sehr würdigen und eindrucks¬
vollen Verlauf nahm.

In großer Zahl waren Glückwünsche eingegangen , u . a.
von Admiral v . Schröder , von Sigismund . Prinz von Preußen,
und auch der Kaiser hatte der Matrosen -Artilleristen gedacht,
besonders zwei alter Seeartilleristen , die Mitte der 70er Jahre
Dienst taten , Grashorn und Böhme in Wilhelmshaven , denen
er ein Bild übermittelte . Am Sonntag traten die ehemaligen
Matrosen -Artilleristen aus dem Kasernenplatz an der Göker-
stratze an zu einem Feldgottesdienst und zur Einweihung des
Ehrenmals für die Matrosen -Artillerie . Das Ehrenmal ist
aus Findlingen errichtet und erinnert an das 75jährige Be¬

stehen der Matrosen -Artillerie im Gedenken an die gefallenen
Kameraden . Die Tradttionskompanie war unter Gewehr an-
getrcten , die jadestädtischen Marinevereine hatten ihre Fahnen
entsandt . Die Weiherede hielt Marinepfarrer Hemmelgarn,
der seiner Predigt die Bibelworte zugrunde legte : „ Gott hat
uns nicht gegeben den Geist der Furcht , sondern der Kraft , der
Liebe und der Zucht ." Er gedachte besonders der Taten der
Matrosen -Artilleristen und der Gefallenen , und er wies hin
auf die Ausgaben , die der Marine -Artillerie als Traditions¬
träger erwachse . Nach dem Gebet sang man den letzten Vers
des Niederländischen Dankgebets „ Wir loben dich oben , du
Lenker der Schlachten "

, und dann nahm Korb .- Kapt . d . R.
Biernatzki das Wort . Er führte aus , woran das Ehrenmal
erinnern und mahnen solle und erinnerte zum Schluß an die
Worte des Reichsweyrministers v . Schleicher , der vor kurzem
vor aller Oeffentlichkeit den Willen zum Ausdruck brachte , daß
ein Ausbau der Seeartillerie erfolgen müsse . Diese Erklärung
wolle man als die schönste Jubiläumsgabe nehmen . Unter den
Klängen des Liedes „Ich halt ' einen Kameraden " wurden
Kränze am Ehrenmal niedergelegt . Mit einem Vorbeimarsch
der Traditionskompanie und der ehemaligen Matrosen -Artille¬
risten sowie der Fahnenabordnungen vor dem Festnngskom-
mandanten Kapt . z . S . Riedel , schloß die Feier . Nach einem
Labskaus -Essen im Kameradschaftsheim der Kaserne besichtigt«
man die Werst und die Garnisonkirche , abends vereinigte ein
Kompanieball die ehemaligen Matrosen -Artilleristen und die
jungen Marine -Artilleristen wieder im Gesellschaftshaus.

Vke Erkenntnis immer mehr durchdringe von der Notwendig¬
keit , daß die Jugend mitkämpft für eine bessere Zukunft un¬
seres Volkes . Dieser Abend sei eine Etappe in diesem Kampf.
Eine weitere Etappe werde der gewaltige Aufmarsch der
Hitler -Jugend am 1 . und 2. Oktober in Potsdam sein . Es
werde eine ungeheure Protestkundgebung gegen alle Feinde
deutschen Wollens werden . In dieser Welt werde dem deut¬
schen Jungen und dem deutschen Mädel nichts geschenkt, sic
müßten sich das Glück erkämpfen . Sie kämpften um den heldi¬
schen deutschen Menschen . Es werde der Tag kommen , wo die
Jugend einmarschiere in ein Reich der Kraft und Freiheit und
Ehre . (Heil !)

Ueberraschend gut spielte die Bannkapelle ( Musikzugführer
Draeger) den Marsch „Die Wachtparade kommt "

, wie sie
auch im weiteren Verlauf des Abends viele Proben ihres
Könnens ablegte , u . a . durch besonders beifällig aufgenom¬
mene Fansarenmärsche mit sechs Fanfarenbläsern . Tänze der
Mädels und Turn - und Freiübungen der großen und kleinen
Jungen wechselten miteinander ab . Frl . Schiller deklamierte,
und ein Sprechchor von HI . und Jungvolk leitete über

zu der
Ansprache,

die für den verhinderten Staatsminister Spangemacher SA .-

Oberführer Herzog hielt . Er erklärte , wir stünden am Vor¬
abend gewaltiger Ereignisse , und hielt einen Rückblick aus die

vergangenen Revolutionen . In der Vergangenheit habe der
Materialismus m unserm Volk den Idealismus überwuchert.
Der Nationalsozialismus sei der Ausbruch des wahren Volks¬
denkens und -Empfindens gegenüber den volksverderbenden
internationalen Ideen der letzten Jahre . Redner erinnerte an
den heldenmütigen Kampf der deutschen Front , während im

Innern die schlechten Elemente dazu beitrugen , daß wir den

Krieg verloren . Dann aber sei der Frontsoldat Adolf Hitler
aufgestanden , und deutsche Männer scharten sich um sein
Banner . Zu der Jugend als dem aktivistischen Teil der Be¬

wegung zählt sich auch die 400000 Mann starke SA . Die

Jugend findet ganz instinktiv hin zu demMann , der ihrem Seh¬
nen eine Form gibt und es zu einem starken Willen gestaltet.
Sie findet dahin , wv das höchste Ideal vertreten wird . Jugend,
du lebst , damit du dich eingliederst in das große Ganze . Wer

unsere Leidenschaft mit einer Handbewegung als unnötig ab¬
tun will , dem sagen wir , ohne den fanatischen Kampf einer

deutschen Jugend wäre das Volk längst untergegangen im

Blutrausch des Bolschewismus.
Der Redner sprach weiter von der Papenregierung , die

dem Marxismus wieder mehr Boden verschaffe . Es sei eine

grobe Irreführung der Jugend , daß auch der Stahlhelm diesem
Kabinett huldige . Unser Kampf wird durch die Blutsgemein¬
schaft bestimmt . Was die „ Politisierung der Jugend " betrifft,
so sagen wir , daß der Jugend der Glaube an ihr Volk ins

Herz gesenkt werden muß . Was die anderen Politisieren nen¬
nen , ist bei uns nichts anderes , als Erziehung der Jugend
zur Volksgemeinschaft . All die vielen Jugendorganisationen
seien zerbrochen , weil ihnen die Hauptidee fehlte . Aber die

Jugendbewegung Hitlers sei richtig organisiert wie die SA.
und ihre Gruppen . In der Partei Hitlers hätten sich Menschen
jeden Alters und jeden Standes gefunden . Durch sie werde
Deutschland wieder auferstehen . Sie lehne sich auf gegen die
Verelendung weitester Kreise.

Die Hitler -Jugend wisse , daß sie nur durch Kampf und
Opfer Breschen schlagen könne in die Reihen der Gegner . Der
Opsertod eines Horst Wessel und vieler anderer schmiede sie
immer fester zusammen . Noch nie sei in der Weltgeschichte
Großes geworden ohne Kampf . Nicht für die Partei kämpfe
sie, sondern dafür , daß es einmal wieder heißen kann : Wir sind
ein freies Volk auf freier Scholle . (Lebhafter Beifall .)

Nach der Panse umrahmten wieder Märsche und Pot¬
pourris die Darbietungen der Jugend : Lieder und Reigen der
Mädel , Gedichtvortrag und als Hauptstück eine Ausführung
aus dem HJ .-Leben : „Am Lagerfeuer " . Gespannt verfolgten
die Zuschauer das Leben und Treiben am abendlichen Lager¬
feuer und Zelt der wandernden Jugend , die nach vergnüg¬
licher und ernster Unterhaltung der Zapfenstreich zur Ruhe
ruft . Der ganze Abend zeugte von dem ungestümen Betäti¬
gungsdrang der Jugend . Vom Kleinsten bis zum Größten
waren Jungen und Mädel mit Begeisterung bei der Sache , ob
sie in ihrer braunen Kluft auftraten , oder in weißen , wallenden
Gewändern barfuß anmutige Tänze vorsührten . Ein ein¬
drucksvoller Sprechchor in Verbindung mit dem Nieder¬
ländischen Dankgebet und das gemeinsam gesungene Horst-
Wessel-Lied beschlossen den Festabend , dessen Reinertrag in die
Fahrtenkaffe Potsdam fließt . Gruppenführer Wohlschläger
brachte ein dreifaches Sieg -Heil auf Hitler aus . ö—.

Srmrmsn MS dem Lefsrkreffr
- Für '- sn Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schriftleitung den Lesern gegenüber

keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensuuterschrift und Wohnungs¬
angabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.

Gründe mr die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Höfliche Bitte an den Stadtmagistrat
An der 2 . Feldstraße und am Rauhehorst befinden sich

augenblicklich auf der Fahrstraße derart viele Wasferlöcher , daß
ein Uebergueren trockenen Fußes fast unmöglich und das Be¬
fahren durch Autos mit großer Gefahr verbunden ist . Beim
Herannahen eines Autos müssen sich die Fußgänger rechtzeitig
in Sicherheit bringen , um nicht durch den Dreck, der durch
das Befahren herausgeworfen wird , beschmutzt zu werden.
Da das Material auch schon seit längerer Zeit angefahren ist,
wird höflichst gebeten , nunmehr recht bald mit der Instand¬
setzung zu beginn . Mehrere Anwohner.

VrrsstMe«
Zwei Streitende . Der von Ihnen genannte Minister ge-

Vört der evangelischen Konfession an . Heber das Religions¬
bekenntnis der Abgeordneten des Landtags sind uns Angaben
nicht bekanntgeworden . Wir können Ihnen deshalb auch nicht
angeben , wie viele Abgeordnete konfessionslos sind . Der kath.
Konfession gehören u . W . von den 46 LandtagsaSgeordneten
10 an.

E . E . 23. Wenden Sie sich an Kettwichs Konservatorium,
Bremen , Mathildenstraße 72, Telephon Hansa 46877 . Unter¬
richt in sämtlichen Fächern , Vorbereitung für das Staats¬
examen , Ausbildung für Bühne und Konzert.

A. M . 400 . Jbre alte Abmachung , daß mit halbjähr¬
licher Kündigung zum 1 . 10 . und 1 . 4. gekündigt werden
kann , gilt auch heute , trotzdem sie bereits 18 Jahre zurückliegt.
Etwas anderes wäre es , wenn seither die alte Abmachung
durch neue Vereinbarung aufgehoben wäre.

Z . 100. Durch die vom M i et e i nigungsamt vorge¬
nommene Neufestsetzung des Mietbetrages ist die alte Abrede
über monatliche Kündigung nicht berührt worden : sie gilt also
heute noch.

Reichswehr — Orpo . Eine Rangordnung, die das
Verhälinis der Angehörigen der Reichswehr und der Schutz¬
polizei zueinander regelt , läßt sich nicht ausstellen . Gemeint ist
wohl , in welchem Verhälinis Lei Eingruppierung in die Be-
soldungsordnung die Angehörigen der Reichswehr zu
den Angehörigen der Ordnungspolizei stehen . Hier ergibt sich
folgende Gegenüberstellung:
a) Reichswehr : d ) Ordnungs Polizei:

Oberfeldwebel Pol .- Hauptwachtmeister
„ Zugwachtmeister

Feldwebel , Unterfeldwebel „ Oberwachtmeister
Unteroffiziere „ Wachtmeister nach Vier

Dienstjahren
Gefreite „ Wachtmeister m . wenige,

als vier Dienstjahren
Schützen „ Anwärter.

Münster . Ihr Hauswirt hat recht . Die Abrede
„monatliche " Kündigung bei Wohnungen bedeutet , daß man

nur zum Ablauf eines Monats mit einer Frist von einem
Monat kündigen kann . Das gilt in Ihrem Falle um so mehr,
als die Wohnung am 1 . eines Monats bezogen ist.

H . F . H. Ohne Kenntnis der Einzelheiten ist eine Aus¬
kunft nicht möglich . Vor allem müßten wir wissen , welche Be¬
wandtnis es mit den den Hypotheken zugrunde liegenden For¬
derungen hat und warum Löschung erfolgt ist.

Grundstück . 1 . Ohne Kenntnis der Gegengründe Ihres
Gegners können wir nichts Endgültiges sagen . Dazu wäre auch
eine Besichtigung an Ort und Stelle nötig . Da im Vertrage
nur die Straßenbreite festgelegt ist , kommt alles darauf an,
ob Sie beweisen können , daß das Stück durchlaufen sollte.
Können Sie das nicht beweisen , empfehlen wir , sich mit dem
Gegner irgendwie zu verständigen . 2 . Zu den Vermessungs¬
kosten gehören u . E . auch die Kosten der Grenzsteine.

G . I . Wenn für den Gesellen ein Tarifvertrag be¬
steht , sind dessen Bestimmungen über Krankheit usw . maß¬
gebend . Sonst greift § 616 BGB . Platz , nach dem der Anspruch
auf Lohn nicht dadurch Verloren geht , „ daß der Geselle eine
„nicht erhebliche " Zeit durch unverschuldete Krankheit an der
Leistung Von Diensten gehindert wird . Welche Zeit erheblich
und welche unerheblich ist , ist immer Tatfrage . Wenn der im
Wochenlohn stehende Geselle schon lange bei Ihnen ist , und
z. B . im ganzen Jahre nur drei Tage krank ist , würde das
u . E . eine unerhebliche Zeit sein . Dauert die Krankheit länger,
ist es also eine erhebliche Zeit , so ist Von Anfang der Krankheit
an kein Lohn zu zahlen.

H . H . 300. Aus der späteren Aenderung des Kündi¬
gungstermins können Sie nichts herleiten . Der spätere
Termin ist ja für Sie günstiger . — Da die Krankheit länger
dauert , war der Arbeitgeber sogar zur fristlosen Entlassung
berechtigt . Wenn er stattdessen nur gekündigt hat , werden Sie
schwerlich bei dem Arbeitsgericht etwas erreichen . An sich
können Sie das Amtsgericht gemäß Z 84 Ziffer 4 (unbillige
Härte ) anrufen . Voraussetzung ist aber , daß in dem Betrieb
ein Betriebsrat Vorhanden ist, und bei diesem Von dem Ar¬
beitnehmer binnen fünf Tagen nach der Kündigung Einspruch
eingelegt ist.

Pr . Westturm - Neub au . Nach eingezogener Er¬
kundigung wird auch das Dach , d . h . die Verbindung der drei
Spitzen mit dem Unterbau , in der uns geläufigen Form
wiederhergestellt.

L. K. Sie erkundigen sich am besten in den betr . Geschäf¬
ten . Die Antwort bezieht sich auch auf die Vielen anderen Fra¬
gen , die Sie unter andern Kennworten gesandt haben.

K. 34. Die Entfernung Oldenburg —Südedewecht —Wester¬
scheps—Reekenfeld beträgt oa. 24 Kilometer.

A. B . in R . Vom Kreditausschuß für den Landesteil Ol¬
denburg sind folgende Zinssätze und - Provision festgesetzt und
für die Bankinstitute maßgebend : 1 . Der Normalzinssatz be¬
trägt vom 12 . Januar 1932 ab 1 Prozent über dem jeweiligen
Reichsbankdiskont . 2. Kreditprovision Prozent pro Monat.
8 . Umsatzprovision 1 °/oo. 4 . Kreditprovision kann berechnet
werden , wenn der Schuldner ohne Vereinbarung über den ver¬
einbarten Kredit hinaus Kredit in Anspruch nimmt . Wesent¬
liche Ueberschreitungen der Normalsütze sind nur in besonders
begründeten Fällen zulässig.

bettle 4iSgigs ZonlZsMtt
WksZs » — ^ 5 » » — PSwssI — L « » « «« -

»SLIS ' W -
Ufts -drt : s,h Nünstsr,10 . 10 .,ftrsis iael .k'adrt . Is .VsrpkisLNNA,
Ikotsrüankk null 7S , ffVsitsrsftsrbstrslssnnaeb : Ikoin,
kudrana nur 818, ^ . Ilnxarnkaürt Liick » -

ikokLax , 1L8 .- L.ask . l? ro8vslitsn . kininsläuvß :. bsiin

kekedim Venkle! Kmdtt. , llumlel i. V. ,
8 s, Irstrs. Ls 36 s , Dslsodon 28885

Im Aufträge verkaufe ich

1 Landstelle
auf dem Ammerlaud

zur Größe von ca . 17)4 Hektar.
Der Kaufpreis ist sehr mäßig und kann

um größten Teil gegen Hypothek stehen
eiben.

Mt. MßltN, WtttlU. 89.
zubl

L>nche anzukaufen einige

MsMIMliMW»
mit voller Reinigung . Bitte um Breis
und Größenangabe : desgleichen kaufe
alte , ausgediente , schwere

Personenautos
und kleine Lieferwagen

Angebote erbittet
I . H . Jacobs / Hohenkirchen i . O.

Kiew Anzeigen
'fafelbirnen' und Köstliche zu
vkf. Lindenstraße 36.

Regentonne, gebr.
Kinderwagenzuver¬
kaufen , auch gegen
Kartossel « umzu¬
tauschen.

Wallstraße 3.

Mundreife

Will . SS«
zu verkaufen,

Herbartftr. 8
Verkaufe 2 beste
angekörte

(Vater „Feldherr ")
H . Meiners
Bardenfleth

Zwailgsosrltslgenmg
Am Dienstag , dem 27 . d . M ., nachm . 3 Uhr,

gelangen bei Hannens Gasthaus in
Nordermoor

i Wanduhr, 1 Sofa , 1 Grammophon
mit Platten , L runder Tisch , 2 Sessel

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Willens , Obergerichtsvollzieher

Komplette , 72teilige
SilbsrbsstsokS

neu , mit rostfreien Klingen , ichwer . mod.
Muster , für SV « gegen bar . Angebote
unter ES 1277 an die Geschäftsstelle d . Bl.

MW8- kr8WMW
von 5 Pfd . an , pro Bid : 0 .80 Mk ., Mittwoch
Wochenmarkt , Kandelaber . Gefäße mitbrmgen

Imkerei Willens, Ohmstede

VMSMMIKSZMWLT MSN
zu verkaufen Gertrudenstraße 7

Verkaufe meinen mit
76 Punkten angekörlen

Hinr . Addicks . Neuenbrok

Limousine S/1V
tadellos erhalten , bis
12 . Dezbr . 1932 zuge-
laffen und versteuert,
für 270Rm . zuverkauf.

Offener Str . 81

Zu Kaulen geWt
padio gesucht gegenkt Kasse. Angebt . er¬
beten unt . G B 666
an die Gefchst. d . Bl.

Neu zu Auf . ges.
Angeb . unt . G K 670
an die Geschst. Bl.

TS
M kaufe
Herre«-,Da«rengar-
derobenund Schube
zu höchsten Preisen

Kurwickstr . 33
^ Tel.
MM . 3133

gegen Kasse
W . Mler

Weskampstr . 29

^ Wichen
Anzuleiben gesucht

gegen sichere Land-
hypoth . v . Selbstgeber
gegen gute Zinsen z.
Bezahlg . eines Grund¬
stücks . Angeb . unter
G K 674 an die Ge¬
schäftsstelle ü . Bl.

Leckren ß
Fabrrad , Marte

Held — Brandenburg,
abhanden gek. in der
Brüderftr .Abzug .Karl
Pordo, Jägerstr . 18

sM
MM.3lmlllerges.
Ang . m. Pr . uGC 667
an die Geschst. d . Bl.

L M « S « M
init hellem Werkraum,
im Zentr ., z . miet . ges.
Angeb . unter G E 669
an die Geschst. d . Bl.

MvÜAUKF
gesucht, zum 1. Nov . od.
später , besteh , aus 3 —4
Zimm ., Küche, Garten
Angeb . unter G H 672
an die Geschst. d . Bl.

3—4-Z .-MW.
m -gl . im Zentr . der
Stadt , zu mieten ge¬
sucht . Angebote mit
Preis unter V 839
Fil . Lange Str . 45.

Zu oennielen
fiberwohn . , 2 Stub .,
» Z Schrägk ., Balkon,
Küche , Keller u . Zir¬
bel »., an d . Lind .str.
für 45 Mk . an Ehep.
ohne Kinder zu vm.
Angeb . unt . G A 665
an die Geschst. d . Bl.

Möbl . Zimmer zu
verm. Gaststraße 19
Schön sonn .möbl .Zim-

Zum soso rtige « Antritt bei freier
Station und kleinem Gehalt suchen wir einen
unverheiratetenVerwalter
nicht unter 24 Jahren . Bewerber müssen
Erfahrungen in der Viehwirtschaft Nach¬
weisen und solche, die in größeren Moor¬
betrieben bereits tätig waren , werd . bevorzugt

Moorgut Sedelsberg
Bost Scharrel t . O.

, WemStellen
Bewerbüngsmatxrial
mutz im Interesse ver
Stellensuchenden um¬
gehend geprüft und an
den Einsender wieder
zurüclgesandi werden.
Das Material , beson¬
ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften , ist
oft nur in wenig Exem¬
plaren vorhanden und
für weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
Wer mit einer wirk¬

lich guten Sache mehr

will , schreibe sofort
unter G D 668 an die
Geschäftsstelle d . BI.

s. Frst . Oldenburg s. m.
Neuh - Vertrieb m.
Organisntionstal ., erf.
Kamt . ca . 200 Rm „ ges.
Z . meld . Dienst .-Mttt-
woch von 10 bis 1 Uhr

Haarenstr. 83

Weibliche
Gesucht auf sofort

älteres , eriahrenes

Miihchen
Ni. Kochkenntnissen D
Wirtschaftsbetrieb.

Zu melden zwischen
1 und S Uhr . ,

Brommystraße v

Gesucht zum 1. Oft

zur Erlern , der Haus¬
wirtschaft , Servieren
nndKocken .welchesz»
Haute schlafen kann.
Za melden von 8-7,1)
Uhr vorm . u . 4- b Uhr
nachmittags „ , ,
Pension Blumenstr .ol

ei .cbniisb. tmit
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Oefsentlicher Vortrag aus der 10. Jahresversammlung des
„ Landesvereins zur Förderung der Leibesübungen an den

Oldenburger Schulen " am 10. September 1932
Von Nikolaus Bernett, Oldenburg

Als Wir vor neun Jahren in Rüstringen unfern Landes¬
turnlehrerverein begründeten , da sahen wir unsere Hauptauf¬
gabe in der Mitarbeit an der Neugestaltung der Leibeserziehung
durch die Schule , die sich damals anbahnte . Vier Jahre später,
aus der Jahresversammlung in Varel am 26 . Juni 1926 , hiel¬
ten wir besinnliche Einkehr , indem wir der Frage nachgingen,
welche Wandlungen der Turnunterricht im Rahmen der Schul¬
reformen seit 1918 durchgemacht hatte . Das Ergebnis dieser
Rückschau , das ich in meinem derzeitigen Vortrage nach ein¬
gehender Würdigung der neuen Wege und Ziele aufzeigen
durfte , war ein erfreuliches . Wir konnten feststellen , daß die
Entwicklung in einer Bahn verlaufen war , die aus der Grund¬
lage des überlieferten Wertgutes zu einem sachlichen Neubau
geführt hatte , der uns froh machen durfte . Wenn auch die Um¬
ritzlinien dieses Neubaues noch schwankend waren , wenn auch
über manche Einzelheit der baulichen Gestaltung unter uns
noch Unklarheit und Meinungsverschiedenheit bestand , so emp¬
fanden wir doch übereinstimmend die wohltuende Gewißheit,
daß in dem neuen Hause für unsere Schuljugend ein gutes
und freudiges Wohnen sein müsse.

Heute sind weitere sechs Jahre ins Land gegangen . Und
Wieder stehen wir besinnlich still , um zu überprüfen , ob der
Vormarsch auf das neue Ziel angehalten hat , ob unser Neubau
fester , klarer und schöner geworden ist, ob er für unsere Jun¬
gen und Mädel den Segen ausströmt , den wir erhofften . Dies¬
mal soll unsere Untersuchung kein Querschnitt sein wie in
Varel , lein Aufriß der Fragen nach dem Was und Wie und
Wozu der Leibeserziehung , sondern eine Umschau im Quellen¬
land der uns gewordenen Aufgabe ; diesmal wollen wir den
Versuch machen , vom Seelischen her den Weg unserer
neuen deutschen Leibesübung und Leibeserziehung zu bestim¬
men , indem wir über die Eingangspforte das Goethewort
schreiben:

Nichts ist drinnen , nichts ist draußen,
Und was innen, das ist außen.

Soll uns dieser Versuch gelingen , so müssen wir zunächst
einmal in der Welt des Seins umherspähen , müssen eintauchen
in die strömende Flut unserer Zeit , die uns täglich umwogt,
Voller Unruhe ist diese Zeit , von Not umflort , von Leiden¬
schaften durchwühlt , Von Sehnsucht durchglüht ; es ist eine Zeit
des Suchens und Ringens nach dem . Wege , der Arbeit , und
Brot , verbürgt , der das KultUrchaos entwirren hilft , das über
uns hereingebrochen ist, der aus dem Abgrund des Gegenein¬
ander wieder aus den festen Boden des Miteinander , der zur
Gemeinschaft , zum Volke hinaufführt . Voll schwerster Sorge ist
diese Zeit , aber auch voll höchsten Glücks . Verspürt man nicht
trotz allen Elends die Lust am Leben , wenn man mit Wachen
Sinnen durch diese Zeit geht , wenn man vernimmt , wie es in
der Tiefe aufrauscht , wie an den tausend und abertausend Hem¬
mungen unser deutscher Zukunftsglaube , wie in den Fesseln
unser deutscher Trotz wächst , wie ein neuer Schöpfungsmorgen
aufdämmert ! Und in dem allen ist ein Widerschein des Seeli¬
schen zu erkennen , ein Morgenglanz erwachenden Volkstums,
das geistige Antlitz eines Volkes , das noch unzerstörte Kraft
einzusetzen hat , und diese Kraft einsetzen will und muß , weil

ne Seele danach dürstet.
Das einzelne Glied dieses seelisch erwachten , dieses suchen-

n , kämpfenden Volkes , der deutsche Mensch, entwächst
c deutschen Schule . Niemals war deshalb gerade sie
z Ursprungsland künftigen Seins so von Hoffnung umklam-
:rt , niemals so von politischen , wirtschaftlichen und geistigen
romen umbrandet , wie in unserer Zeit . Wir ringen um ihr
esen und ihre Aufgabe, um Weg und Ziel . Wir haben
ir erkannt , daß die neue deutsche Schule in dem Sehnen unse-
c Zeit wurzeln muß , für die das Entscheidende nicht in erster
nie das Maß von Kenntnissen ist, sondern die Erziehung zur
>t und zum Opfer , die Erziehung zur sittlichen
ersönlichkeitimDienstederGemeinschaft . dre

Ziehung zum deutschen Menschen.
In dieser Schule suchen wir als Bewahrer und Förderer

r deutschen Leibesübung unser » Platz . Haben wir ihn schon

funden ? An der ehrlichen Absicht , ihn zu finden , hat es rncht

fehlt . Wir haben uns bemüht , den Erziehungswillen unserer
nt zu begreifen und danach unsere Aufgabe zu gestalten . Wir

ben hineingehorcht in die Kindesseele , wir haben den Ent-

icklungsrhpthmus wachsender Kraft von der Geburt bis zur

chulentlassung belauscht , wir haben den Bewegungshunger
w das Spiel des Kindes beobachtet , wir haben entdeckt, daß

i Kinde die Keime zu einer schöpferischen , formenden Kraft

hen , wir haben das Leistungsverlangen , den Drang nach

Mündigem Einsatz aufstrebender Lebensenerglen , den ^ .rreb

ich persönlicher Geltung im Rerfungsalter , den Willen zum

ämpsertum durch und sür die Gemeinschaft und dre alles uber¬

uhlende Freude am wachsenden Können und Sichausleben

i LeMnikn unserer Arbeit gemacht . ,
V ° r unserem Mst -gen

nae stand Goethes Wort : „ Rur was innen, das ist außen.

wannen dadurch zunächst den rechten Blick für dm Srn«

er Leibesübungen. Turnen ist uns nicht mehr allem

s Streben nach formbestimmten körperlichen Leistungen und

krtigkeLy die der Mensch sich aus diesen oder iemn mißeren

runden aneignen muß , sondern Zürnen
ist di

^
lus

etätigung des ganzen Men s ch ° T »EN fl
^ ^

lebnis , das uns seelischen Schwung verle t U"d
^

iberleb

is ist uns alles , was wir als Entwrcklung unserer N

iilaaen als « ebendiawerden schlummernder Kräfte , ms ZU

nden . Zum Vergleich sehen Wir uns eme
die

mde des 19. Jahrhunderts an : „Der
Ge-

-rperliche Kraft und Gewandtheit der Schulk nder un r
^

-öhnung derselben zu anständiger Haltung und pünktlichem
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KnadennMeMule rmd SdereeaMule Wieder siegreich

Me Turner Sn Front: SZV. Uederraschnngssieger der S-Klasse vor VLB.
In der A-KSasse STB . knapp vor Sepo

Wider Erwarten hielt sich das Wetter , worauf man nach
dem verheerenden Freitagswetter und den Prognosen der
Sachverständigen nicht zu hoffen gewagt hatte . So war denn
die Anteilnahme der sportliebenden Bevölkerung sehr stark.

Zum Unglück standen die Ordnungspolizisten infolge
Alarmbereitschaft nicht zur Verfügung , um . die an sich löb¬
liche Sportbegeisterung in die notwendigen Schranken zu
weisen . So hatte denn Herr Z Weigl e vom VfL . Orpo,
der durch glänzende Vorbereitung des Laufs sich die ersten
Sporen als Obmann des Wettkampfausschusses des Olden¬
burger Bundes für Leibesübungen verdiente , keinen leichten
Stand . Aber dank der Unterstützung einiger tatkräftiger
Herren dieses Ausschusses ging alles in erträglichem Rahmen
und erseulicherweise ohne Proteste ab . In gewohnter Weise
stellten sich die Radfahrer des RV . 84 zur Kontrollierung
der Strecke zur Verfügung , und die anderen Herren , die sich
sonst um das Gelingen des Laufs bemühten.

Pünktlich um 11 .30 Uhr kracht der erste Startschuß , und
wie der Pfeil von der Sehne fliegen die Jungens davon.
Kamps heißt die Parole . Um jeden Meter wird mit dem Ein¬
satz der ganzen Kraft gerungen . 20 Läufer jeder Mannschaft
greifen nacheinander in diesen Kampf ein . Wiederum kann
die famose Mannschaft der Knabenmittelschule ihren auf¬
sehenerregenden Sieg des Vorjahres wiederholen und den
Wanderpreis des Herrn Steenken erfolgreich verteidigen.
Die Oberrealschule , einstmals fast ein Jahrzehnt ungeschlagen,
muß sich diesmal sogar mit dem dritten Platz begnügen und
dem Realgymnasium den Vorrang lassen.

Die A - Klasse der Schulen hat fünf 200 - und zehn
100 - Meter -Strecken . Auch hier wird gekämpft bis zur letzten
Strecke , auf der der Schlußläufer der ORS . in glänzendem
Endspurt den Sieg sicherstellt , dicht gefolgt vom Real¬
gymnasium und an dritter Stelle der einstmals so gefürchteten
Mannschaft der Deutschen Oberschule.

Acht Mannschaften starten in der B -Klasse der Vereine.
Die Laufstrecken sind hier wie in der A - Klasse : 400 , 400 , 200,
200 , 200 , 100 , 100 , 200 , 100 , 100 Meter . Auch hier wird
heftig gekämpft , und erst auf der letzten Strecke fällt die Ent¬
scheidung über Sieg und Platz . Ueberraschenderweise enden
die Osternburger Turner in Front . Der Favorit BTB . muß
sich wiederum mit dem zweiten Platz begnügen . Noch mehr

imponiert das gute Abschneiden der Schwimmer , die einen
sicheren Dritten machten , während die nächsten drei Mann¬
schaften Vereinigung Ohmstede -Nadorst , DHV . und Glückauf
fast miteinander durchs Ziel gehen . Die Donnerschweer
Turner , die allein eine Mannschaft aufgestellt hatten , mußten
sich diesmal mit dem letzten Platz begnügen . Sie werden an
der Ausgabe wachsen . Turnverein Eversten ' hat ausgegeben,
da Pleus gestürzt ist.

Es folgt der mit Spannung erwartete Laus der A -Klasse.
Wer wird 's machen ? Schwer zu sagen ! Abwarten ! Aller¬
seits ist schwerstes Geschütz aufgefahren . Lammers läuft aus
Ledersohlen und kommt auf dem trotz der Trockenheit geradezu
ausfällig glatten Pflaster kaum vom Fleck . Für Klassesprinter
ist es denkbar ungünstig . Dadurch und durch den ungünstigen
Wind für die 400 - Meter -Läufer erklärt sich auch die auffällige
Tatsache , daß trotz des trockenen und ziemlich warmen
Wetters , nicht nur die erhofften Rekordzeiten ausbleiben,
sondern die Mannschaften an ihre vorjährige Leistung durch¬
weg nicht herankommen . Rühmenswerte Ausnahmen bilden
die B - Mannschaften der Mittelschule und des Gym¬
nasiums und der B -Vereine OTV . , DHV . und Ohmstede-
Nadorst . Den Sieg erringt die Mannschaft des Turnerbunds,
dicht gefolgt vom VfL . Orpo . Es folgt VfB . , der unter
großen Anstrengungen die OSC .-Mannschaft nur um einen
Meter schlagen kann , und die erstmals in der Gesellschaft der
Großen startende Jahn - Mannschaft , die ebenfalls an dieser
Aufgabe wachsen wird.

Ergebnisse:
Schulen B -Klasse ( 20mal 100 Meter ) : 1 . Knabenmittel¬

schule 4 : 31 .6 Min . 2 . Reform -Realgymnasium 4 :33 .2 Min.
3 . Oberrealschule 4 : 37 .6 Min . 4 . Gymnasium , 4 : 38 .2 Min.

Schulen A-Klasse : 1 . Oberrealschule 4 : 06 .6 Min . 2 . Real¬
gymnasium 4 : 08 .5 Min . 3 . Deutsche Oberschule 4 :10 Min.
4 . Gymnasium 4 : 18 .6 Min.

Vereine B -Klasse : 1 . OTV . 4 :28 .8 Min . 2 . BTB . 4 :31.
3 . Schwimmverein 4 : 31 .4 Min . 4 . TV . Ohmstede - Nadorst
4 : 35 .3 Min . 5 . Turnergilde DHV . 4 : 50 Min . 6 . Glückauf
4 : 35 .6 Min . 7 . DTV . 4 : 50 Min.

Vereine der A - Klasse : 1 . OTB . 4 : 14 .5 Min . 2 . VfL.
Orpo 4 :17 .4 Min . 3 . VfB . 4 : 22 .4 Min . 4 . OSE . 4 : 22 .6 Min.
5 . Jahn 4 : 32 Min.

Gehorsam entwickeln .
" Das macht den Unterschied zwischen

einst und heute deutlich : dort das rein Körperliche , das Turnen
als Lehr - und Lernfach im Dienste einer Verstandes - und Lern¬
schule , hier das aus dem Seelischen Quellende , Turnen als
Erziehung, deren ideales Ziel der an Leib und Seele
gesunde , lebensvolle und lebensfrohe , leistungsfähigeftharmo¬
nisch gebildete Mensch ist , der den Willen zur Einordnung in
die Gemeinschaft besitzt und dadurch zur Unterordnung er¬
zogen und zum Führertum reif wird.

Leiberlebnis schaffen heißt die sachliche Aufgabe.
Dazu brauchen wir den Ball so gut wie das Gerät , die
Schwimmhose so gut wie den Rucksack. Das Bewegungsver¬
langen des Kindes in den verschiedenen Altersstufen , der in¬
nere Zwang zum Ansetzen und Entfalten der zuwachsenden
Kräfte sind unsere Führer durch das Stoffliche , nicht eine
äußere Systematik , die nach Formen oder Gebieten sauber
ordnet , und am Ende doch den eigentlichen Sinn der Leibes¬
erziehung verfehlt.

Die Ausdeutung des neuen Turnzieles , das auf dem see¬
lischen Sinn der Leibesübung aufgebaut ist, zeigt uns auch die

Forderungen , die wir im Betriebe des Turnunterrichts zu be¬

achten haben.
Die erste Forderung lautet : Der Natur nahe blei¬

be n, das heißt in den Formen und Wegen einfach und natür¬

lich sein , dem Spontanen , das aus innerem Bedürfnis hervor-
guillt , das in den Urtrieben des Menschen seinen Ausgang
nimmt , mit bildender Hand nachgehen . Wir sprechen heute von
einem natürlichen Turnen und meinen damit , ein Tur¬
nen , das einmal die natürliche Umwelt der Schule , also den
Boden , die Sandgrube , den Wall , den Zaun , den nahen Wald
und die Wiese in den Dienst der zu leistenden Arbeit stellt , und

zum andern ein Turnen , das überall die natürliche Bewegung
zur Geltung bringt , indem es die beiden Schöpfergaben , den
Bewegungsdrang und den Spieltrieb des Kindes , richtig aus¬
wertet . Die Merkmale der natürlichen Bewegung sind nach
Gaulhoser der körpergerechte Ablauf , d . h . der durch den Bau
und die Funktion des Körpers bestimmte Ablauf , die im biolo¬

gischen Sinne kraftsparende Art , und endlich die Entstehung
aus einem inneren Antriebe , also die selbstgewollte , indididuelle

Bewegung , das Hineintauchen in das Seelische , das Mutter
Natur in jedes Kind gepflanzt hat.

Auf dem Wege über die natürliche Bewegung sind wir zu
einem neuen Gesundheits - und Schönheitsideal gekommen.
Nicht mehr Muskelprotzentum ist Ausdruck leiblicher Gesund¬
heit und Schönheit , sondern der allseitig wohlgebildete , Leib,
organ - und schnellkräftig , geschickt und ausdauernd . Daher
drängen wir ins Freie zu Laus , Wurf und Sprung , daher
spielen und schwimmen wir so ausgiebig , daher erlösten wir
unsere Freiübungen aus starren Formen zu Bewegung und

Schwung , daher nutzen wir den Boden für den Leib und schu¬
fen uns im Bodenturnen ein neues vielseitiges Uebungsgebiet,
daher fordern wir vom Gerät , daß es natürliches Hindernis
und Wegbereiter der stilgebundenen Form zugleich sei.

Durch Mißdeutung des Begriffs „ Natürliches Turnen " ,
durch eine oberflächliche Betrachtungsweise sind auch Irr¬
wege entstanden . Wenn man hier und da im neueren Schrift¬
tum über natürliches Turnen die guten alten Geräte , Reck und
Barren , ausgeschaltet , dafür aber Leiterwagen , Holzhaufen,
Schiebkarre u . a . aus den Schulhof geholt werden , um daran -

natürlich iürüen zu können , so ist das die gleiche Torheit , die
der Dresdener Lehrersportverein begeht , wenn er verlangt , daß
Reck und Barren nur Hindernisse sein sollten , daß Stützübun-
gen im Barren und die Kippe am Reck als unnatürlich und
daher schädigend zu verwerfen seien und dergleichen mehr , Da
kann man wirklich mit Neuendorff sagen , daß dem System zu¬
liebe ein so vernünftiger Gedanke wie der des natürlichen Tur¬
nens nicht nur maßlos übersteigert , sondern in sein Gegenteil
verkehrt wird.

Es klingt für manche Ohren so gut , wenn einer sich hin-
stellt -und erklärt , daß die neue Zeit ausschließlich neue Forde¬
rungen stellt und daß daher mit dem alten Gerümpel aufge¬
räumt werden müsse . Und dann wird ein neues System ge¬
baut , von Anfang bis zu Ende wirklich ganz neu , sein logisch
hergerichtet , geistreich eingekleidet , und eines Tages , gewahrt
man mit Entsetzen , daß an den Grenzen dieses Systems fluten¬
des Leben anfängt zu verdorren , eines Tages begreift man,
daß „ die Rechnung mit dem Lebendigen niemals aufgeht ",
eines Tages verspürt man die Wahrheit der zweiten Forde¬
rung , die sich aus dem seelischen Sinn unserer Leibesübung
ergibt : D/m Leben nahe bleiben.

Es geht unter uns ein Wort , das hinableuchtet in die
Tiefen des Lebens , das Wort vom 61 au vital, vom
Lebensschwung . Lebensschwung entspringt aus naturhaften
Wurzeln , aus dem Jnstinkthaften , dem Seelischen eines gesun¬
den Leibes . Und weil die Menschen unserer Zeit das spüren,
drängen sie zur Leibesübung , zum Turnen und Sport . Man¬
cher weiß es nicht auszusprechsn , aber er hat das ganz sichere
Gefühl , daß wir die Verantwortung und die Lasten der Kultur
nicht mehr zu tragen vermögen , wenn wir nicht den gesunden
Urgrund wieder schaffen , aus dem aller wahre Fortschritt her-
vorguillt , den Kraftguell des gesunden , durchgeistigten und be¬
seelten Leibes und der ihm verbundenen Instinkte . . Für den
Turnunterricht in der Schule folgt daraus , daß wir an das
dem Kinde von selbst zuwachsende Bewegungsleben anzuknüp-
sen haben , und über den Weg eines tummelhaften , luftdurch-
sprühten Betriebes die seelisch beschwingten Kräfte Wecken, zum
Wachsen bringen und gestalten . Damit schassen wir zugleich
die Erlebnisgrundlage und den Mutterboden für den Willen,
der nach Leistung , nach Widerstand und Härte , nach Kampf
und Sieg hungert.

Die dritte und letzte Forderung , die unser Thema uns an
die Hand gibt und zum Ausgangspunkt unserer Betrachtungen
zurückleitet , heißt : dem eigenen Volkstum nahe
bleibpn. Im engeren Sinne bedeutet das , daß wir boden¬
ständiges Erbgut pflegen müssen , Boßeln und Schlittschuh¬
laufen , Schleuderball und Schlagball , den Kinderreigen und den
Volkstanz . Darin steckt Erd - und Heimatsgeruch , darin steckt
ein Stück Volksseele , das man nicht ungestraft außer Acht lassen
kann . Ob wir in dieser Beziehung , immer das Rechte , tun?
Wenn ich daran denke , daß unser schönes deutsches Schlagball¬
spiel in den letzten Jahren verödet ist, daß der unsterbliche.
Kinderreigeu in vielen Schulen nur auf die Pausen ange¬
wiesen ist, in der Turnstunde aber vergeblich um Einlaß bettelt,
dann will mir scheinen , daß höchst Wertvolles versäumt . wird.

Im weiteren Sinne besagt unsere letzte Forderung : - w a s
wir turnen und wie wir turnen — das sollte uns aus deut¬
scher Gedanken - und Gemütswelt zufließen . Nicht , daß wir uns
guten Gedanken , die von auswärts kommen , verschließen müß-
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»en — das wäre Beschränktheit— aber LZsollte nichts bei uns
heimisch gemacht werden, das unserer Art widerspricht. Wir
brauchen eine deutsche Leibesübung, ein deutsches Schul¬
turnen, das eingebettet ist in unser Volkstum.

Aus dem Mangel an Verständnis für diesen Gedanken er¬
klären sich manche unerfreulicheZustände, die wir in den letzten
Jahren , namentlich im Sport außerhalb der Schule, beobachten
mußten. Wir haben in Deutschlandwundervolle Kampfbahnen
gebaut, die nur Sonntags geöffnet werden, damit ein Paar ehr¬
geizige Läufer, Springer , Werfer und Spieler Tausende von
Zuschauern in Aufregung versetzen , und der Verein oder Ver¬
band ein Geschäft dabei macht.

Die Uebungsplätze, die grünen Rasenflächenfür das Bolks-
ganze kamen erst in zweiter Linie oder wurden ganz vergessen.
Es ist ein Kanonentum großgezüchtet worden, das fast täglich tu
der Sportpresse und den illustrierten Zeitschriften verhimmelt
wird und doch für den Volkstumsgedanken unserer deutschen
Leibesübung wertlos ist. 85 deutsche Wettkämpfer mit 27 Be¬
gleitern fuhren Lu den Olympischen Spielen nach Los Angeles
und vertaten eine halbe Million RM , um Zeuge zu werden,
daß zwei Neger eine Zehntel Sekunde schneller laufen als der
beste deutsche Läufer. Seit Jahren fahren deutsche Fußball¬
mannschaften nach Paris und anderen Feindbundstüdten, um
die guten Beziehungen wiederhcrstellenoder festigen zu helfen.
Das merken wir dann bet den politischen Verhandlungen in
Gens und andererorts , wo man uns immer wieder schinden
und zu einer Nation niederen Grades herabwürdigen möchte.
Diese Beispiele ließen sich leicht vermehren, aber die wenigen
mögen genügen, um zu zeigen , wohin der Weg nicht gehen darf.
Wir Turnlehrer und Turnlehrerinnen sollten diesen Weg nicht
nur ablehnen, sondern sollten ihn zielbewußt umkehten. Wir
sollten den Sinn unserer turn - und sportfreudigen Jugend auf¬
schließen für die nationale Aufgabe unserer deutschen Leibes-
ubung, für ihren sicheren Einbau in das Ganze unseres Volks¬
tums . Und unsere Jungen und Mädel werden es uns zu dan¬
ken Wissen, wenn sie als Gereifte den warmen Strom in sich
verspüren, der d a die Leiber durchströrmt, wo Lebensschwung
und Volksseele einander durchdringen.

Drei Forderungen für unsere Arbeit, drei Wünsche zu¬
gleich für uns zum 10 . Geburtstage unseres Bundes . Möchte
uns allen immer die Kraft beschieden sein , diese Forderungen
zu erfüllen. Denn wer die Jugend innerlich packen will, der
muß den Rhythmus , den Lebensschwungder Jugend in sich
selbst tragen . Es ist schon so:

Nichts ist drinnen , nichts ist draußen,
Und was innen , das ist außen.

4 : Z
Deutschland—Schweden 4 :3 (3 :1)

Vor 85 000 Zuschauern kam in Nürnberg der 10. Fußball-
Länderkampf zwischen Deutschland und Schweden zur Aus¬
tragung . Die Mannschaften lieferten sich einen ausgeglichenen,
interessanten Kamps , der von Deutschlandknapp , aber verdient
mit 4:3 gewonnen wurde. Was die deutsche Elf an Technik den
Schweden voraus hatte, das ersetzten diese durch Aufopferung,
Energie und Schnelligkeit , so daß sie beinahe noch den Ausgleich
erreicht hätten. In der ersten Spielhälfte war Deutschland im
Felde leicht überlegen und konnte durch Rohr (München) , Ko-
bierski (Düsseldorf) und Krumm (München) drei Tore er¬
zielen, denen die Schweden durch den Mittelstürmer Lundahl
ein Tor entgegensetzten . In der zweiten Hälfte verbesserte
Kempe . sür Schweden aus 2 :3 , doch stellte Rohr für Deutschland
mit 4 :2 den alten Vorsprung wieder her. Kurz vor Schluß war
der Rechtsaußen Ntlsson nochmals erfolgreich , womit es zum
4 : 3-Ergebnis kam.

HSV . von St . Pauli geschlagen
Meisterschaft Hamburger SV .—FC . St . Pauli 0 :2!
Union-Altona—Viktoria 3 :1
St . Georg—Eimsbüttel 2 :4
Wacker—Altona 93 2 :3
Hannover 96—Algermissen1911 0 : 1!
Eintracht-Braunschw—Arminia -Hannover 0 :2
Hötensleben—VfB. Braunschweig 1 :2
SV . Werder—SS .-Delmenhorst 3 :1
VfB . Komet —Polizei-SV .-Bremen 5 :2
Germania-Leer —Bremer Sportfreunde 2 :1!
Oldesloer SV .—LBV . Phönix 1 :1!

Weser -Jade -Bezirksliga
Delmenhorster BB .—Eintracht-Bremen 6 :0
Verdenia-Verden—Woltmershausen 3 :5 2 :2
Stern —Sportfreunde 1 :0 1 :0
Geestemünder SC .—VfB. Lehe 2 :13 1 :4

Fußball im Reiche
In München schlug vor 15 MO Zuschauern Münchens ersatz¬

geschwächte Städteelf Berlin — ohne Hertha-BSC . — verdient
Mit 5 : 3 (2 :S)

In Berlin unterlag Hertha-BSC . gegen den DFC . Prag
mit 3 :4, wahrend Minerva 93 gegen Slavia -Prag 3 :3 spielte.

Westdeutschland sah Favoritensiege. Schalke 04 schlug Rott-
hauseu 5 :2 , wie auch Fortuna -Düsseldorfmit 6 : 0 gegen SuS .-
Elberfeld siegte.

Magdeburgs Städteelf unterlag am Sonnabend gegen
Hertha-BSC . Berlin 2 :4. Dresdner SC . ohne Hosmann be¬
zwang SV . 06 Dresden 3 :1.

I « den Länderspielen um den nordischen Fußballpokal
wurde Norwegen mit io Spielen — 15 Punkten Turnier¬
sieger. Schweden steht mit 12 Spielen — 13 Punkten — an
zweiter Stelle . Dann kommen Dänemark mit 11 Spielen,
10 Punkten und Finnland mit 11 Spielen , 6 Punkten.

Dänemark—Norwegen in Oslo 2:1
Ms kam MW Me!

Der Fürther internationale Mittelläufer Leinberger
war beim Training am Fuß so erheblich verletzt worden , daß
man befürchtete, daß eine Sehne der kleinen Zehe gerissen
sei . Der Fuß wurde in Gips gelegt, so daß Leinberger vor¬
läufig pausieren mußte und seine Mitwirkung beim Länder¬
spiel lange Zeit ungewiß war . Wie kam nun aber diese Ver¬
letzung. Man hatte F u ßballinRe nn schuhen ( !) ge¬
macht. Das ist einfach gar nicht zu verstehen. Prominente
Fußballspieler , auf die die Augen der ganzen Sportwelt ge¬
richtet sind, spielen Fußball in Nagelschuhen! Was soll sich
dann die Laienwelt für ein Urteil von diesem barbarischen
Spiel bilden ? !

Bei den Weltmeisterschaftender Tennislehrer
sicherte sich am Sonntag der Franzose Plaa durch einen 6 :2,
6 : 1,1 :6 , 3 :6 , 6 : 4-Sieg über Burke den Weltmeistertitel. Nüßlein
war in seinem Spiel gegen Tilden zu zaghaft, um gewinnen zu
können , so Latz Tilden den zweiten Platz belegen konnte . Den
dritten Platz belegte Nützlein vor Burke. Weltmeister im
Doppel wurden Kozeluh -Burke, die am Sonntag ihre noch
ausstehenden Spiele gewonnen hatten. Auch am Sonntag war
Pie Rot-Weiß-Anlaae in Berlin wieder völlig ausverkaust.

NKW .- OGFeÄWSMGkSG FZM MMGM Wss -Ssss
VseMer FoedeewgeK — Gegen die ErwetbiwskeMr — Für VeKkaMenknng

Vße Vereine Md die LrSgsr ösr Bewegung
Im Hinblick auf die Olympischen Spiele 1936 wird jetzt

von Berlin aus mit allem Nachdruck die Verlegung der Ge¬
schäftsführung der Deutschen Sport -Behörde für Leichtathletik
nach der Reichshauptstadt gefordert. Ernst Hoenicke, der
Vorsitzende des Berliner Sport -Clubs , der als einer der erfah-
rendsten deutschen Fachleute bekannt ist, fordert in der Berliner
Presse, daß der Schwerpunkt der Vorarbeit für das Olympia-
jahr wieder in die Vereine gelegt wird , da die Vereine die
Träger der Bewegung sind . Verbände und Sportbehörden , so
schreibt Hoenicke, sind gut für Zwecke der Sammlung , für stati¬
stische Belange, aber es muß ihnen bedeutet werden, daß sie nur
Mittel zum Zweck, die Vereine aber Ursache sind.

Die Ausführungen beschäftigen sich weiter mit den Miß¬
ständen in der Sportbürokratie und fordern eine Herab¬
setzung der Ab g ab e ng eb üh r en und eine Ein¬
schränkung der kostspieligen Verwaltungs¬
ausgaben. Die flüssigen Mittel sollen den Vereinen wie¬
der zugute kommen . Vermögen, wie sie zum Beispiel die Deut¬
sche Sportbehörde für Leichtathletik (zum Teil aus den Ab¬
gaben der Vereine) angehäuft und verloren hat, dürfen nicht
mehr entstehen . Die Vereine sollen wieder mehr Lebensraum
erhalten. Daher wird gefordert:

„Für Leute in den Geschäftsstellen oder den Vorständen
der Bünde und Verbände, die ihre Hauptaufgabe darin
sehen , die Vereine zu knebeln und sie ihre falsch verstandene

Macht fühlen zu lassen , für solche Bürokraten darf kein Platz
in den Vorbereitungsstellen für das Olympia 1936 sein !"

Das ist eine erfreulich deutliche Sprache!
Es ist unschwer zu erraten, daß sich diese Auslassungen

gegen die Geschäftsführung der Deutschen Sport -Behörde rich¬
ten und daher überrascht die Forderung der Verlegung der
DSB .-Geschäftsstelle nach Berlin keinensalls. In diesem Zu¬
sammenhang heißt es : „Es ist zu erwarten , daß gerade diese
grundlegende Aenderung in der Geschäftsführung der DSB.
in München selbst und bei einer Reihe von seßhaften Herren
in den Landesverbänden auf lebhaften Widerstand stoßen wird.
Es ist aber auch zu hoffen, daß sich die öffentliche Meinung
die den Sinn der Aenderung gewiß längst erkannt hat, der
Sache angelegentlichstannimmt . So kann es jedenfalls nicht
bleiben."

Die Forderungen von Hoenicke gehen dahin, daß alle Maß¬
nahmen für die Vorbereitungsarbeit der Olympischen Spiele
1936 schnellstens getroffen werden müssen , und daß keine Zeit
verloren werden darf . „Uns Vereinen liegt daran , daß der
Schatten, der seit Los Angeles auf Deutschlands sportlichem
Namen liegt, in Berlin 1936 schnell und gründlich weggswischt
wird . Wir . sind bereit, mit allen Mitteln dabei zu helfen, dieses
Ziel zu erreichen." :

Man darf gespannt sein , welches Echo die Forderungen
finden werden Die Unzufriedenheit beschränkt sich nicht nur
auf Berlin , so daß die Möglichkeit einer Verlegung der DSV .-
Verwaliung nach Berlin nicht ausgeschlossen ist.

MZMF -FSLG- FSLMSMEF -GUSFL
GMx Verksuf des IsrgendwMerrs des Gaues ..Roedweft" der MedweftdeuMen

MMßM -VeMs -VeeMWMg
Gegen 8 Uhr trafen die Jungmannen teils mit Auto, teils

mit Dampfer hier in Oldenburg ein. Etwa 300 Jungmannen
waren erschienen . 8 .15 Uhr marschierten die gesamten Jung¬
mannen unter Führung des Gaujugendleiters Geck zurm Ge¬
biete des Oldenburger . Jachtklubs. Nach Ankunft hielt der
Gaujugendleiter Geck eine Ansprache , in der er auf die Be¬
deutung des Tages hinwies.

Jede Kuttermannschaft — es waren anwesend die Kutter¬
mannschaften Emden, Bremen, Bremerhaven, Norden, Wil¬
helmshaven und Oldenburg — erhielt dann Zeit, sich mit den
Eigenarten des Kutters vertraut zu machen . Um 10.15 Uhr
war Antreten zur Flaggenparade . Der Gauleiter Geck meldete
dem Gäuvorsitzenden, Kaufmann Anton Schwabe, die an¬
getretenen Jungmannen . Dieser begrüßte die Jungmannen
mit Guten Morgen, Jungmannen . Der Gruß wurde frisch und
fröhlich erwidert. Nach der Flaggenparade und Frontabschrei¬
ten hielt Kaufmann Schwabe eine Rede. Er begrüßte zuerst
die Vertreter der Behörden, u. a . Hauptmann Pohl von der
Ordnungspolizei , Landesturnrat Bernett vom Ministerium,
Baurat Charton vom Stadtmagistrat . Ferner Konteradmiral
a . D . H i l lb in g -Wilhelmshaven und Oberstleutnant Gürt¬
ler vom Oldenburger Kriegerbund. Weiter wies Herr Schwabe
darauf hin, daß gerade die Jugend heute erzogen werden
müsse , um Zucht und Ordnung zu lernen. Dieselben Ziele Wie
vom Stahlhelm und vom Kriegerüund werden auch von den
Marinevereinen vertreten : Achtung und Ehrerbietung vor dem
Vorgesetzten . Es ist selbstverständlich , daß die -AusSrldung Sei
unseren Jungmannen eine andere ist, wie bei der Landarmce.
Die Jungmannen werden ausgebildet im Signalisieren und
Morsen und zur körperlichen Ertüchtigung im Rudern . Als
wir vor sechs Fahren mit der Jugendbewegung begannen,
türmten sich die Widerstände. Die Widerstände haben wir zu
überwinden gewußt, jetzt haben wir die Krönung unserer Ar¬
beit dadurch erhalten, daß wir von seiten des Reiches aner¬
kannt sind , und uns von den 17 Wehrsportlagern zwei über¬
wiesen sind , eins in Kiel und eins am Bodensee. Hierfür sind
wir dem Herrn Reichswehrminister, General v . Schleicher,
sehr dankbar. Er wandte sich noch an die Jungmannen , daß
er sich freue, daß jede Jugendgruppe des Gaues vertreten war.

Er schloß seine Ausführungen : „Alles für Deutschland und
drei Hurras für unser geliebtes deutsches Vaterland !"

Nunmehr übernahm Kapitänleutnant Strackerjan das
weitere Kommando zum Adlerausrudern . Mit großem Eifer
unterzogen sich die Jungmannen der schwierigen Uebung.

Ergebnisse: 1 . Emden 1 7 :23,2 Minuten , 2. Bremens
7 :29,1 Min . , 3 . Oldenburg 1 8 :46,6 Min . , 4. Wilhelmshaven 2
8 :52 Min . , 5 . Oldenburg 2 8 :2 Min . , 6. Bremerhaven 1 8 :55,4
Min ., 7 . Norden 1 8 :00 Min . , 8. Bremen 1 7 : 38 Min ., 9. Wil¬
helmshaven 1 8 :15 Min.

Das Ausrudern wurde durch den steifen Wind sehr er¬
schwert , so daß es im ganzen genommen von sämtlichen Jung¬
mannen eine großartige Leistung war.

Nach dem Ausrudern marschierten di« Jungmannen zur
Stadt zurück zum Vereinslokal „ Haus Hilgesdor " . Hier er¬
wartete schon die bei den Soldaten so beliebte Gulaschkanone
ihre Gäste . ,Wie nicht anders zu erwarten war , gab es Erbsen
mit Speck . Es war ein herrliches Essen , und man konnte sich
so richtig wieder in die alte schöne Soldatenzeit zurückversetzen.
Es mundete den Alten wie den Jungmannen sehr gut und es
war eine Lust mit anzusehen, wenn die strammen, blauen Jnn-
gens „kapitulierten" . Nach dem Essen und zwanglosen Bei¬
sammensein wurde die Verteilung der Preise vorgenommen.

KapiLänleutnant Strackerjan hielt noch eine Ansprache.
Das erste Jugendtreffen sei vorbei, ein jeder einzelne von den
Jungmannen hat sein bestes Können gezeigt. Es erhielten:
1 . Preis Emden, Wanderpreis des Gaues Nordwest, 2. Preis
Bremen 2, Plakette mit Urkunde, Z. Preis Bremen 1 , Plakette
mit Urkunde, 4. Preis Norden, Plakette mit Urkunde, 5 Preis
Oldenburg 2, ein Bild mit Urkunde, 6. Preis Wilhelmshaven
2, ein Bild mit Urkunde, 7 . Preis Oldenburg 1 , ein Bild mit
Urkunde, 8 . Preis Wilhelmshaven 1 , ein Bild mit Urkunde,
9 . Preis Bremerhaven, ein Bild.

Mit drei Hurras für unser geliebtes deutsches Vaterland
nahm dieser für die Jungmannen so bedeutungsvolle Tag Mn
Ende. Das nächste Bundesfest findet in Emden statt. Was
der freundliche Leser nicht weitersagen möchte : Es soll mich
nicht wundernehmen, wenn noch einige von diesen alten See-
mannspäckchen Schlagseite bekommen haben.

MvOZLGN
66 ' /- Prozent Abgaben!

Der Deutsche Hockeybundhatte die indische Hockeymann¬
schaft nach Deutschland gebracht. Das ist erfreulich. Leider
waren die Eintrittspreise bei diesen Spielen weniger erfreu¬
lich . Man hat die große Gelegenheit versäumt , die Spiele
einem weiten Kreis zugängig zu machen und vergessen, daß
die Mehrzahl der Interessenten , auch im Hockehsport , mit
dem Gelds rechnen muß.

Der Hockeybund ist in seinen Forderungen auch sonst
nicht bescheiden . 66 '-/ -- Prozent der Einnahmen sind an den
Bund abzuführen . Das können sich eigentlichnur ganz wenige
hochnoble Klubs leisten (vielleicht will man nur solche haben)
oder solche , die gar keine Einnahmen haben.

So wenig entgegenkommend man nun also in dieser
Hinsicht ist , so hat man nach der anderen Seite , den indischen
Gästen gegenüber, des Guten zu viel getan . So beschwört
das amtliche Organ des Deutschen Hockey-Bundes die Veran¬
stalter mit beweglichen Worten , den Indern wirklich nur
„ erstklassige " Plätze zur Verfügung zu stellen.

„ Was wir in Deutschland als „ gut " bezeichnen, ist für
die verwöhnten Ausländer häufig nur „mittelmäßig "

. Unsere
Gäste dürfen aber verlangen , daß ihnen ein ausgezeichneter
Spielgrund geboten wird . . .

" So heißt es wörtlich im amt¬
lichen Hockeyblatt.

Gastfreundschaft in Ehren ; das ist hier selbstverständlich.
Aber ob dem Hockeysportund den deutschen Interessen mit
dieser devoten Einstellung gedient ist , darf man füglich be¬
zweifeln, Der Hockey-Bund sollte bei seinem amtlichen
Organ einmal nach dem Rechten sehen!

Das Gastspiel der indischen Hockey-Mannschaft in Wien
endete für die Veranstalter mit einem empfindlichenDefizit in
Höhe von 1000 Schilling. Den Anlaß hierzu gaben neben den
hohen Abgaben an den Deutschen Hockey-Bund , der die Euro¬
pareise durchführte, die in Wien zu entrichtenden großen
Steuern.

Hockey im VfB.
Die Hockey-Abteilung des VfB. weilte am Sonntag mit

zwei Herren- und einer Damenmannschaft in Bremen. Die
Herren spielten gegen den Weser -Hockey-Elub , die Damen gegen
den Allgemeinen Bremer Turnverein.

Herren VfB. 1—Weser -Hockey-Club 1 1 :5 (1 :2)
Da die VfB .er für Hildebranb und Räber Ersatz einstellen

mußten, erreichte die Mannschaft nicht die Leistung wie sonst.
VfB. 2—Weser -HC. 3 1 :1 (0 :0)

Dem Spielverlauf nach hätte VfB . Mit mindestens zwei
Toren MpsPrung gMjnnen müssW,

Damen VfB. 1—Mg . Br . TV . 1b 3 : 1 (1 :1)
Ein schöner Sieg der VfB.-Damen, noch dazu in ihrem

ersten Spiel!

LSZGMLWSFLLGSLZe
Einen neuen Weltrekord im Kugelstoßen

stellte in Prag der Tscheche Douda mit 16,20 Meter auf. Der
alte Rekord von Sexton (Amerika) stand auf 16,16 Meter.

Vogt und Welscher belegten beim internationalen Pariser
Leichtathletikfest

die ersten Plätze. Vogt gewann die 400 Meter in 49,2 Sek.
und Welscher die 110-Meter-Hürden in 15,8 Sek . Schilgen kam
im 1600- Mcter-Lauf nur auf den dritten Platz.

Beim internationalen Leichtathletikfest in Göteborg
gewann Jonath -Bochum die 100 Meter in 11 Sekunden und
Wichmann die 1500 Meter in 4 : 04,4. Im Stabhochsprung be¬
legte Wegner mit 4 Meter den ersten Platz. Sonst gab es noÄ
gute deutsche Plätze.

SchmewgS Vorbild : ZMney
Neuer Sharkey-Kampf das Ziel

Die amerikanischen Berichte aus Schmelings Trainings-
quartier in Speculator melden, daß der deutsche Boxmeister
seine ganze Trainingsarbeit daraus eingestellt hat, ans dem
Wege über einen Erfolg gegen Mickeh Walker einen dritten
Kampf gegen Sharkeh zu erzwingen. Schmeling habe, so wenig
er sich auch merken lasse , das Punkturteil , das Sharkeh den
Sieg gab , nicht überwunden. Daher beschäftigte er sich mehr
noch als der Begegnung mit Walker mit seinem weiteren Ziel,
im kommenden Sommer wieder mit Sharkeh zusammen zu
treffen. Ein Sieg gegen Sharkeh würde ihn befriedigen, um
dann endgültig in die deutsche Heimat zurückzukehren . Schme¬
ling ließ durchbltcken , daß er Tunneys Beispiel folgen möchte,
um unbesiegt als Weltmeister abzutreten.

Man hat ausgerechnet, daß Schmeling bisher sehr gut
verdient hat und daß zwei weitere Kampsbörsen genügen wur¬
den , um ihn aller finanzieller -Sorgen zu entheben, da er vor¬
sichtigerweise seine Verdienste gut angelegt hat und nicht zu
Verschwendungen neigt. Es ist möglich , daß Schmeling eine
gewisse Ringmüdigkeit hat, zumal bekanntlich seine Mutter
nichts lieber sehen würde, als daß er eines Tages den Box¬
sport an den Nagel hangt. Immerhin bieten sich Schmeling
bei erfolgreichen Kämpfen gegen Walker und Sharkeh ft
große Verdienstmöglichkeiten, daß es wahrscheinlich ist, wenn
er diese ausnutzt. Die lockenden Dollars werden dann doch
Wohl mächtiger als die Ringmüdigkeit sein.

Im übrigen hat Schmeling sehr an sich gearbeitet. Dm
Selbsterkenntnis hat ihn wieder auf den richtigen Weg
bracht . So erklärte er bei einem Interview : „Ich weiß,' warum
mein Rechter nicht mehr so wirkt. Ich bin zu lange vom Ring
fortgewesen. Weine Ferien waren nach jedem Kampf zu Mg-



1 9 5s fl.

M dem letzten Sharkeykampfhabe ich etwas gelernt Ich kann
noch so viel wärmeren, der Hieb , mit dem ich Joe Monte und
Msco gestoppt habe kommt damit nicht wiedA Ich verftae
nach zu viel auf Technik , denke zu viel an den linken Jab und
schlage zu wemg mit der Rechten . Gegen Leute wie Swibbling
urrh ^ ^ *ley l>abe ich^ u sehr aus die technische Seite geachtet!elernt, daß man seine eigenenIch habe nun gegen Sharkey gelernt, daß man seine Äaenen
Entscheidungen treffen muß. und zwar durch Knockouts ^)ann
brauche ich mich auf keine Richter verlassen . Geaen Walker
iverde rch meinen harten Schlag wieder haben!"

^

Exwelimeister Tunney in Europa
Schmeling wird Walker schlagen — Tunneys sportliche

Pläne
Exweltmeister Gene Tunney hält sich zurzeit vorüber¬

gehend in Paris aus, wo sich seine Frau einer Operation
zu unterziehen hatte . Er gab bei dieser Gelegenheit eine
Reihe von Erklärungen ab , die von aktuellem Interesse sind.

Ueber den voraussichtlichen Ausgang des Sch-nisling-
Walkerkampfes befragt , äußerte Tunney , daß er nicht mit
einer Chance Walkers rechne , zumal dieser sehr unter
Furunkulose zu leiden habe. Eine Antwort auf die Frage,
ob Jack Dempseh wieder in den Ring treten würde , über¬
ging der Exweltmeister mit einem abweisenden Lächeln. Er
bestätigte, daß er sich wie letzthin bereits gemeldet neuer¬
dings politisch betätigt und zu den Anhängern Roosevelts
im Wahlkampf zählt . Seine einzige sportliche Betätigung
erstreckt sich auf gymnastisches Training , das ihm bei feiner
Tätigkeit als Werberedner für seinen politischen Freund ge¬
wissermaßen zugute kommt. Nach den Wahlen beabsichtigt
Tunney, dies Training weiter auszudehnen , weil ihm ins¬
besondere das Schattenboxen aus gesundheitlichen Gründen
als nützlich erscheint.

Student und Preisringer
Der deutsch -amerikanische Freistilringer Mehringer,

der in Los Angeles Olympiasiegerim Halbschwergewicht wurde,
ist Professional geworden. Mehringer war Student und spielte
Fußball für die Kansas Universität.

Der schnellste Freistil -Ringkampf
in der Geschichte des Sports wurde von Frank Gotch und
Stanislaus Zhsko geliefert, als Gotch den Polen in sechs
Sekunden warf!

Goedon-Velmer -Flug
In Bafel hatte sich zum Start eine ansehnliche Menschen¬

menge cingesunden, die sich auch durch einen plötzlich nieder¬
gehenden Gewitterregen nicht abschrecken ließ, dem seltenen
Schauspiel des Ballonaufstiegs beizuwohnen. Der aus West-
Siw -West wehende Wind hatte eine Geschwindigkeit von 40 bis
ßü Std .-Klm., so daß die Ballons nach Nordosten, also Deutsch¬
land , abgetrieben werden. Die Deutschen waren dadurch ge¬
handicapt, daß ihre Ballonhüllen mit etwa 600 Kg . fast 200 Kg.
schwerer sind , als die der Amerikaner. Gegen 14 Uhr wurden die
Ballonführer vom Organisationskomitee nochmals versammelt,
und ihnen die letzten meteorologischenBerichte zugestellt . Zur
festgesetzten Zeit wurde dann der kleinste Ballon , ein Franzose,
gestartet, und der 25. Gordon-Bennet-Flug hatte begonnen.

PFGS -SSGFWGS -S
Das erste Bremer Reitfest

war ein voller Erfolg. Oberleutnant Runkel beleg -le im
Jagdspringen Klasse M mit Fallada den ersten Platz, nachdem
er am Vortage bereits das Jagdspringen Klasse L mit dem
gleichen Pferde gewonnen hakte . Den Bürg -erpa-rkpreis (170
Mark) gewann Hauptmann Schalters Ly . Im Wettkampf
der ländlichen Reitervereine (WO Mark) siegte Retterverein
Sudweyhe , 2. Stedinger Reitklub „Sturmvogel "

, 3. Reiterverein
Ganderkesee , 4. Reit - und Fahrverein Brinkum, 5 . Reiterverein
Wiefelstede, 6. Reitklub „General Rosenberg" . Fm Preis des
Norddeutschen Lloyd wurde A. Siems auf Mona Lisa Dritter.

Rüttchen-Erkelenz fuhr beim Hohensyburg-Rennen
mit einem Stundendurchschnitt von 112,4 Kilometer die beste
Zeit des Tages und wurde damit Hohenshburg-Sieger. 80 000
Zuschauer wohnten dem Rennen bei.

Lehe schlägt Wiefelstede mit 11 Schöt 18 Meter
Am Sonntagnachmittag fuhr der neugegründete Sportvsr-

un Wiefelstede gen Lehe , um gegen die dortigen Boßler an-
wtreten . Jede Partei stellte drei Gruppen von vier Mann.
Reworsen wurde von Eilers Wirtschaft bis Müller, Spohle,
md zurück . Die erste Gruppe brachte für Lehe 4 Schot 12 Meter,
ne zweite sogar 11 Schöt 8 Meter. Bei der dritten Gruppe
!ing es umgekehrt, Wiefelstede führte mit 4 Schot 2 Meter.
Nit 11 Schöt 18 Meter bekannte sich die junge Mannschaft ge-
chlagen. In voller Harmonie trennten sich die Gegner. Dre
singen Wiefelsteder mit dem Gedanken: Rache rst suß!

SZGS GLsTGSSÄMS 'MG »'
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Nach langen Jahren meinte es der Wettergott wieder

inmal gut mit den Ruderern . Während ^ s" / „Evü
fahren stets seine Schleusen geöffnet hatte, WEe er gestern
Men lachenden Himmel und eine frische Brise. Pünktlich
mchten sich die Boote zur Ausfahrt klar. Em m Oldenburg
rlten geschautes Bild sahen hier die zahlreich erschlenenen
iuschauer , als 17 Boote in Kiellinie vor dem Bootshaus von
eidefilierten. Vom Einer bis zum schnittigen Rennvierer
-arm alle Bootsgattungm vertreten.

Um ihre Niederlage in Leer wettzumachen, hatten dre Ol-
enburaer die Sieger herausgefordert, die gerne ver Aufsordn
ung Folge leisteten und mit einem Herren-Doppel-Zwerer und
Wngmannen-Gig-Vierer erschienen . Umrahmt vom Swlrudern
es Oldenburger Damen-Ruder-Verems und Schülerinnen
er Cäcilienschule, das gutes Können verriet, wurden die
°'

VserrVn
"

N setzten sich die Olden-
urger vom Start weg an die Spitze, vergrößerten ihren Vor-
i-runq in einem Zwischenspurt und konnten überaus sicher
!ege Nicht so glatt ging es beim Jungmannen - Gig-
rierer Ur ORV lag wegen Kurvenvorgabe beim ,

Start
«vas vor. In kleinen Spurts schoben sich die Leeraner immer
üher an die Führenden heran. In der Kurve lagen beide
Sooft aus gleicher Höhe , und nun entspann sich bis in das
siel hinein ein äußerst hartnäckiger Kampf.
iwas vor, doch zog Leer mit den letzten drei Sckstagew gleich,
° daß keiner Mannschaft der Sieg zugesprochen werd
onnte und ein totes Rennen das Ergebnis dieses interessan¬
ten Kampfes war . Daneben gab es noch em Rennen der Over-
Mschule , bei welchem die Unterprima über die Oberprima
legte.

Eine gemütliche Kaffeetafel im alten Bootshaus und ein
UMges Beisammensein in der Union beschloß den für den
MV . ereignisvollen Tag,

Da « La «k« L«LrtFss«F«Zu^aaL »«
Vas neue FSMendost - Große ManöörierMigkeßtund SOneMgkett

Im Berliner Patentamt liegt ein Patentgesuch vor, über
„Schiffsantrieb mittels seitlich angebrachter umlaufender
Flossen" . Der Erfinder , Franz Heudorf, veröffentlicht hier
ein Projekt, daß , wenn sich die Hoffnungen des Erfinders er¬
füllen, eine Entthronung der Schiffsschraubebedeuten würde.
Das Modell des Erfinders funktioniert jedenfalls schon ganz
vorzüglich . Heudorf hat sich die Fortbewegung des Walfisches
zum Muster genommen. Der Wal kann mit dem Bewegen der
seitlichen Flossen sein riesiges Gewicht verblüffend schnell vor¬
wärts bewegen . Auf einem Fahrzeug, von Menschenhand ge¬
baut, übertragen, muß diese Fortbewegungsart zu riesigen Ge¬
schwindigkeiten führen. Vor allen Dingen ist ein Boot, mit
den seitlich umlaufenden Flossen ausgerüstet, ungeheuer
manövrierfähig. Ein Schiff, das , wie bisher üblich , mit der
Schraube ausgerüstet war , ist in den meisten Fällen verloren
gewesen , wenn es auf dem Meeresboden aufgelaufen war . Es
konnte sich mit Hilfe seiner Schraube nur vorwärts oder rück¬
wärts bewegen, und das genügte nicht , um das Schiff wieder
flottzumachen. Aus einer schräg überhängenden Lage kann sich
ein Schiff durch die Antriebskraft nicht wieder ausrichten und

kentert , wenn es nicht gelingt, die überhängenden Seiten zu
entlasten. Ein Unterseeboot kann nur durch Einnehmer: von
Wasserballast tauchen , oder , wenn die seitlich angebrachten
Flächen das Schiff in der Fahrt , durch Schrägstellung unter
Wasser drücken.

Auf die einseitige Bewegungsmöglichkeitder Schiffe sind
zahllose Unglücksfälle zurückzuführen. Heudorf behauptet, daß
durch seine Flossen , die seitlich , rechts und links vom Schiss in
Tandemanordnung angebracht werden und je nach der ge¬
wünschten Geschwindgiteitaus zwei bis sechs Paaren bestehen
können , daß die Schisse so manövrierfähig geworden sind , daß
sie von seichten Stellen loskommen und überhaupt die denkbar
größte Beweglichkeit haben. Vor allen Dingen sollen die Boote
durch die neue Fortbewegungsart ungeheuer schnell werden.
Der Erfinder hofft, mit einem kleinen Boot von Hamburg nach
Newport in zwei Tagen fahren zu können . Die Konstruktion
soll außerdem den Vorteil haben, billig zu sein und soll mit
geringen Kosten und ohne große bauliche Usnderungen auch an
den alten Schiffen angebracht werden können.

ULMss - MbOG
Erfter MarmsOMS -FugerchMgkampf Mersv Stadt — Ein stMZx Trkslg

5VV begMerts ZrsWamv — Jahn Hegt Z3 : 1Z — Vre emrnttichm ImeNLkäMM
W.S Me Heros

Solch eine Begeisterung hat eine Sportveranstaltung lange
nicht ausg-elöst. Zwar die vielen Zuschauer, die die große,
prächtig hergcrich -tet-e Halle des Turnvereins Jahn -am Linden¬
hossgarten ausgesucht hatten, waren mit nicht geringen Erwar¬
tungen gekommen . Dazu Hatte man zuviel Rühmenswertes
von den jungen Ringern gesehen und gehört. Aber als dann
die junge Schar, kraftstrotzend in ihren schwarzen und blau¬
weißen Rin-g-ertnkots und kampfesmutig einmarschiert waren,
als sie in brüderlicher Umarmung die Ringerstrophe des alten
Turnerliedes : „Turner aus zum Streite !" gesungen hatten,
und als nach Worten herzlicher Begrüßung des 1 . Vorsitzenden,
Staatsbank -Oberinspektors Thole, die Kämpfe begannen,
da zogen sie allsogleich die Zuschauer in ihren Bann , da wob
sich -aus Anerkennung und Bewunderung, aus Furcht und Mit¬
leid, Hoffnung und Triumph , jene packende Stjmmung , die
den Theaterbesucherbei unfern besten Bühn-enwerken ergreift.

Und was für prächtige Leistungen gibt es ! Diese Brücken
der kleinsten Herosringer , deren erste Paare an Alter und Ge¬
wicht im Nachteil sind , gleichwohl aber außerordentlich tapfer
kämpfen . Der erste kleine Herosmann zwingt seinen Gegner,
seine ganze Kunst zu zeigen , um zu einem Siege zu gelangen,
d-er dem Sieger und seinem Partner reichen Beifall einträgt.
Der zweite, der gewissermaßenauf der Matte zuhause ist , rettet
sogar seiner Mannschaft den ersten wichtigen Punkt . Wieder
gibt es einen seinen Jahnsieg und ein Unentschieden . Die
nächsten drei Ringer Jahns , die ausgezeichnetes Können ver¬
raten , kommen nicht ganz zur Entfaltung , da sie die Sache mit
Blitzeseile zu Ende bringen. Beim 8 . Paar endlich kann der
famose Osternburger den ersten Sieg für seine Farben buchen,
obwohl sein Gegner durchaus seinen Mann steht . Beim näch¬
sten Paar ist der Blaue durch Alter und Gewicht stark im Nach¬
teil. Sein tapferer Kampf bringt ihm jedoch ein Unentschie¬
den, und nicht viel hätte gefehlt, und beide Punkte wären ge¬
wonnen gewesen . Der letzte Kampf d -er Schülerkl affe bringt
den Blauen wieder einen Btttzsieg , die nunmehr bereits mit
15 :5 in sicherer Führung liegen.

Bei der flotten Abwickelung — die Kämpfe folgen Schlag
auf Schlag — und der außerordentlichumsichtigen und korrekten
Leitung des als Schiedsrichter waltenden Herrn Schultz
(Heros) ist noch Zeit gewonnen, um den noch sreigebliebenen
Ringern Jahns — was für eine beneidenswerte Zahl präch¬
tiger Burschen trägt doch die blaue Kluft! — Gelegenheit zu
geben , ihre Kunst in Schautämpfen zu zeigen , von denen der
zweite ganz besonders gefällt.

Leider können nicht alle Jahnringer berücksichtigt werden,
denn wenn die Ju -gendkämpse über die volle Zeit gehen sollten,
dann würde die Veranstaltung zu lange dauern.. Das erste
Jngen -dpaar liefert sich einen ausgeglichenen Kamps, der un¬
entschieden verläuft . Sehr hitzig wird das zweite Treffen er¬
öffnet, und gerade dadurch dürfte die Niederlage des Fahn-
ringers zum Teil begründet fein. Der nächste Kampf bringt
eine überraschende und außerordentlich knappe Niederlage
Jahns . Auch der 14. Herosringer kann — wenige Sekunden
vor Ablauf der Zeit — noch einen Sieg für feine Farben

buchen . Als dann auch im Kampfe der beiden künftigen
Schwergewichtedie Entscheidung zugunsten Heros fällt, steigt
die Spannung weiter. „16 : 14 für Jahn " verkündet der Leiter
des Abends. Dann aber gibt es drei prächtige BUHstege der
Blauen und zum Abschluß noch einen unentschiedenen und
ebenbürtigen Kampf zweier kommender Meister, fo daß das
Endergebnis 23 : 15 für Jahn lautet.

Der Leiter der Ringerabteilungen des TV . Jah -n überreicht
der Herosmannschaft eine Erinnerungsurkunde und der sieg¬
reichen MannschaftJahns einen vom Inhaber des Oldenburger
Sporthaufes gestifteten Kranz mit blanweitzer Schleife. „Gut
Heil! " und „Krassheit! " erklingen die Grütze , die eine junge
Freundschaft bekräftigen. Zwei Riesensträntzs bezeugen die
Dankbarkeit gegen Jungjahns Leiter und Förderer , und nach
den Klängen des Ringermarsches rückt die Schar unter dem
starken Beifall des Hauses wieder ab, das schon während der
Kämpfe immer wieder von Beifall und Jubel widerklang. Da
unter den Zuschauern Staatsministerium , Stadt , Schulbehörden,
Militär und Polizei , Vereine und Verbände vertreten waren,
so dürfen die jungen Ringer und ihre Leiter als Ergebnis der
eindrucksvollenVeranstaltung für sich in Anspruch nehmen,

dem edlen Ringkampfsport in unserer Stadt eine
große Bresche geschlagen zu haben.

Die Ergebnisse: 1 . Schülerkämpfe, über 5 Minuten , 15 :5
für Jahn Günter Hönack , Heros — die Gäste sind immer zuerst
genannt — 1 . Hans Weber für Jahn nach 3 Minuten ; 2. Hans
Neumann — Bernhard Renken unentschieden; 3 . Erich Lade-
wia — Alwin Schröder für Jahn nach 2 Minuten ; 4. Otto
Schlinker — Werner Schäfer unentschieden; 5. Otto Horn —
Willi Georg Nremöller für Jahn nach 45 Sek . ; 6 . Emil Lade¬
wig — Hermann Warnkens für Jahn 35 Sek . ; 7 . Heinz
Schlinker — Karl Werhan für Jahn 40 Sek. ; 8 . Werner Horn
— Joachim Paeptosiür Heros. ngch Minuten ; 9 . Ludwig
Karnau — Walter Knetemann unentschieden; 10. Hermann
Mock — Willi Merklas für Jahn nast 15 Sek.

Jugend, 10:8 für Heros, Kampfdauer 6 Minuten . 11.
Heuer — Beruh . Jürgens unentschieden; 12. Tietjen — K.
Vollmer für Heros nach gut 21/2 Minuten ; 13 . Köhler —
Wern. Komann für Heros nach 41/2 Minuten ; 14. Oltmanns —
Heinz Resch für Heros nach 5^ Minuten ; 15. Wille — Walt.
Gallo für Heros nach 2s^ Minuten ; 16. Bellas — Alex Schmitz
für Jahn nach 15 Sek. ; 17 . Künnemann — Alb. Büsselmann
für Jahn nach 20 Sek. ; 18 . Schenke — Voges für Jahn nach
30 Sek. ; 19. Mock — Hans Lippert unentschieden. — Gesamt¬
ergebnis : 23 :15 für Jahn.

Die letzten Kämpfe standen unter der gleichfalls vorzüg¬
lichen Leitung des Herrn Heitmann, Heros.

Schaukämpfe von Jahnringern zu 4 Minuten : 1. Ohl¬
hofs — Fortmann unentschieden; 2 . Blohm — Daul für Daul
nach 32/ Min . ; Coller — Flach für Coller nach 2 Min . ; Fröllje
— Schellstede für Fröllje nach 3 Min . ; Schnake — Wolfgang
Monicke für Schnake nach 2^ Minuten.

DOM AGLMSFOHsrr ^ « AL»attFF»OO<
NMMM Nimmt SST. Seide Punkte ab - Viktoria schlägtWSV. - VsV. m Mstrittgen

siegreich — VkaketterWieke Sn Sbmstede
Der Sieg der VMorianer über WSV . bedeutet eine

nicht gerade geringe Ueberraschung. Mit einem Siege der
Ras-ensportler über OSE . hatte man schon eher gerechnet.
Das für VfB . günstige Ergebnis im Spiel gegen VfL. kam
erwartungsgemäß . — Bei den Plakettenfpielen in Ohmstede
wurden Sieger Sportfreundei und die VfR .-Reserve.

Nachstehenddie Berichte:
VfR. Liga—OSC . Liga 3 : 1 (2 : 1)

Vor gutem Besuch lieferten sich die Mannschaften einen
artnäckigen Kampf. In der ersten Halbzeit hatte OSC . die
essere Seite . Das Spiel war zumeist ausgeglichen; beide

Mannschaften waren gut aufgelegt. Nach mehrfachen Fehl¬
schlägen beiderseits erzielte Rasensport in der 20 . Minute durch
Müller das erste Tor . Fünf Minuten später stellte derselbe
Spieler das Ergebnis auf 2 :0 ! Fast gleichzeitig mit dem Halb¬
zeitpfiff gelang es Haase , ein Tor auszuholen.

In der zweiten Halbzeit war der Kampf zeitweise sehr
aufgeregt. Der Schiedsrichter (Lange, Komet Bremen) war
jedoch auf der Hut. Nach langem Hin und Her schoß Leuteritz
ein drittes Tor für die Rot-Weißen. Der Gegner setzte dann
alles auf eine Karte ; durch Versager im Sturm waren jedoch
alle weiteren Angriffe vergebens. Auch dem Gegner blieb
weiterhin Zählbares versagt.

Die Mannschaften stellten nachgenannte Spieler ins Feld:
VfR. : Kupke — Eilers , Wiese — Silbereis , Meyer, Prüßrrer —
Müller, Siebert , Schlüter, Bläser, Leuteritz . OSC . : Dicht —
Thobe, Harms — Oltmanns , Haacker , -Mehrens — Schmitz,
Haase , Rigbers , Günther, Immen.

Viktoria Liga—WSV . Liga 4:1 (2 :1)
Am Nachmittag gab sich die Fußballgemeinde auf dem

Viktoriaplatze ein Stelldichein. Vor dem Unparteiischen (C.
Schulz, OSC .) treten ins Feld : Viktoria: Kuhnert — Bulle,
Maibaum — Beyer, Hayen, Möller — Vahlenkamp, Kläbisch,
Knust , Brinkmann, Küster . — WSV . : Pieper — Schütte,

Schnitzmeyer— Kempermann, Näther, Hüfner — Roggenthin,
Lucka, Kladde, Kant, Hesse.

Das Spiel nahm einen ruhigen Verlauf. Die Kombi¬
nation klappt auf Leiden Seiten gut. Trotzdem ist man nicht
befriedigt, da dem Spiel der begeisterte Schwung fehlt. Gleich
zu Anfang muß Pieper einen gefährlichen Angriff der Olden¬
burger abwehren. Dann kommt Wilhelmshaven mehrfach gut
durch , aber nur selten zum Schuß. Der Sturm ist nicht ent¬
schlossen genug. Rach Verlaus von 20 Minuten sendet Brink¬
mann scharf zum ersten Tor ein! Das zweite Tor erzielt
Viktoria durch Küster , der eine schöne Flanke des Links¬
außen eindrückt . WSV . stellt um, kämpft aber auch weiterhin
vergebens.

Gleich nach Wiederbeginn gelingt es Knust, durch famolen
Alleingang den Gästen ein drittes Tor aufzudrücken . Diese
stellen nochmals um. Durch Hesse holen sie schließlich ein Tor
auf. Bei anderer Gelegenheit schießt Kladde zu hoch. Eine
kurze Drangperiode der WSV .er wechselt mit einer stärkeren
des Gegners. Pieper hat vermehrte Arbeit; aber nur noch
einmal wird er überwunden.

VfB. Liga—VfL. Liga 3 :1 (2 :0)
VfB . Liga spielte in Rüstringen gegen VfL. Der Kampf

wogte flott auf und ab . Nach etwa acht Minuten führte Olden¬
burg 1 :0 ! Bei einer „Ecke " fiel der zweite Treffer. Nach dem
Wechsel konnten die VfB .er das Ergebnis auf 3 :0 erhöhenDann erst erzielte VfL. das Ehrentor . Ein VfB.er mußte
strafweise abtreten.

VfB. Reserve—Viktoria Reserve 2:1 (1 :1)
Unter Leitung von A. Müller (VfR .) liefern sich die

Mannschaften einen heißen Kampf, um Sieg und Punkte. Das
Endergebnis lautete knapp zugunsten der VfB .er.

Adler 1—Reichsbahn2 3 : 1 (0 : 1)
Die Raubvögel wollen scheinbar ihren früher in der C-

Klasse gewohnten Siegeszug auch wohl in der B-Klasse durco-
führen.
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VfR . L- OSC . 3 2 :0 (0 :0)
Jugend Viktoria —Ohmstede 2 :0 (2 :0)

Punktspiel ! Da Ohmstede das Spiel (aus kleinlicher Ur¬
sache ) abgebrochen hat , gilt das Spiel für Viktoria mit 5 :0
gewonnen.

Jugend Viktoria - OSC . 6 0 :3 (0 :1)
Knaben Viktoria —Adler 8 :0 (3 :0)

Schüler Reichsbahn 1—OSC . 3 4 :0 (3 :0)
Reichsbahn spielte leicht überlegen und holte sich Sieg und

Punkte.
Knaben Reichsbahn 1—OSC . 1.

OSC . siegte verdient durch bessere Technik.
Hk

VlakeilenWele ki ShrWede
Der rührige Ohmsteder Sportverein veranstaltete auf dem

Rennplatz wiederum Plakettenspiele , die einen tadellosen Ver¬
laus nahmen . Die wertvolle Plakette , die die VfR .-Reserve zu
verteidigen hatte , gewannen die Sportfreunde . In den Damen-
Sechserspielen konnten die Damen vom VfR . den Sieg schaffen.

Die Siegerverkündigung fand im gutbesetzten „ Müggen¬
krug" statt und nahm einen harmonischen Verlauf.

Die Einzelergebnisse lauten:
Vorrunde:

Sportfreunde —Ohmstede 8 2 :0 (2 :0)
VfR . Reserve —OSC . Reserve 2 :1 (2 :0)
OSC . Alte Herren—Ohmstede 0 :3 (0 :3)
Post 8—Viktoria 2 1 :2 ( 1 : 1)
Zwischenahn 1—Reichsbahn 1 0 :2 (0 :2)

Postl Freilos.

Zwischenrunde:
VfR .—Viktoria
Sportfreunde 1—Post 1
Ohmstede—Reichsbahn

Endrunde:
Sportfreunde 1—VfR . Reserve
VfR . Reserve —Reichsbahn 1
Sportfreunde —Reichsbahn

1 . Sieger : Sportfreundei
2 . „ VfR . Reserve
3 . „ Reichsbahn

Sieger der Trostrunde:
1 . Ohmstedei
2 . OSC.
8 . Post

Damen - Handball - Sechserspiele
VfR . 1—Ohmstede 1 1 :0
VfR . 1—Ohmstede 2 1 :0
VfR . 1—VfR . 2 1 :0
VfR . 2- Ohmstede 1 1 :1
VfR . 2—Ohmstede 2 1 :2
Ohmstede 1—Ohmstede 2 4 :0

1. Sieger : VfR . 1
2 . „ Ohmstede 1

Hk
DBS . - Handball

Damen VfR . 1—OSC . 1
Damen VfR . 2— OSC . 2
Damen Vehnemoor 1—Viktoria 1
Damen Vehnemoor 2—Viktoria 2

1 :0 (1 :0)
1 :0 (1 :0)
0 :0 (0 :1 ) n . Verl.

0 :0
1 :1 ( 1 :0)
1 :0 (1 :0)

1 :2 (0 :2)
1 :0 (0 :0)
1 :0
1 :0
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Vlakettensteger im IahNiurniee
Großbetrieb herrschte auf dem Haarenesch. Jahn brachte

dort feine Plakettenspiele zum Lustrag . Im Endspiel der
Liga blieb hier Orpo über Jahn knapper Sieger , während in
der A -Klasse der Veranstalter und in der B -Klasse die Sport-
sreundemannschaft die begehrte von Bildhauer und Turnlehrer
Otto Blüthgen geschaffene Trophäe errangen.

In den beiden Meisterschaftsspielen gab es hohe Siege
von OTB .s Kreismannschast über DTV . und von BTB . über
OTB .s Gauliga.

MeMEaft
OTB .—Delmenhorster TV . 9 :1 (4 :1)

Zum fälligen Punktspiel traten beide Mannschaften in stärk¬
ster Aufstellung an . DTV . in folgender Aufstellung:

Hackfeld — Hahnenkamp 2, Einemann — Meyer , Hahnen¬
kamp 1 , Oetken2 — Lienemann2 , Oetkenl , Ahrens , Liene-
mann l , Martens . Schiedsrichter : Enno Dannemann OTV.

Das Spiel fetzt auf beiden Seiten sehr lebhaft ein . Vor¬
läufig drängt DTV . stark, was schon daraus zu ersehen ist, daß
DTV . in den ersten 10 Minuten vier Freiwürfe vorm Tor
zugesprochen bekam. Aber hier zeigte sich gleich zu Anfang
der OTB .-Torwart von der besten Seite und hielt alle Fret-
würfe glänzend , so daß DTV . keinen zählbaren Erfolg hatte.
Nach einem schönen Durchbruch gelingt es dann dem Halb¬
linken von OTB . den ersten Torerfolg für - feine Farben zu
buchen. Derselbe Spieler erzielte schon einige Minuten später
durch Freiwurf Tor Nr . 2. Dann gelingt es dem Halblinken
von Delmenhorst ein Tor aufzuholen . Daß dies das einzige
für Delmenhorst sein sollte , hat wohl keiner der zahlreichen Zu¬
schauer gedacht. Bis zur Pause können der Rechtsaußen und
der Linksaußen von OTB . noch je ein Tor erzielen . Nach der
Halbzeit setzt der Torsegen sofort wieder zugunsten des OTB.
ein , und zwar ist es der Halblinke , der schon in der ersten
Minute den Reigen wieder eröffnet . Alle weiteren Bemühungen
der Delmenhorster , das Resultat etwas günstiger zu gestalten,
scheitern an der vorzüglichen Hintermannschaft von OTB.

Sodann entfallen noch auf den Rechtsaußen und den Halb¬
rechten je ein Tor , der Mittelstürmer kann noch zwei Tore für
sich buchen. Alles in allem war der Sieg der OTB .- Mannschast
verdient , allerdings entspricht die Zahl der Tore nicht dem
Spielverlauf.

Der Schiedsrichter war dem Spiel ein aufmerksamer und
gerechter Leiter . Seine Entscheidungen waren stets korrekt.

Gauliga BTB .—OTB . 9 :3 (5 :3)
Zum ersten Punktspiel der Gauliga standen sich am gestrigen

Sonntage auf dem Haarenesch die Mannschaften Bürgerfeldes
und des Oldenburger Turnerbundes gegenüber . Die Namens¬
nennung der OTB .er unterbleibt auf Wunsch der Vereins¬
leitung . Die BTB .er traten in folgender Ausstellung an:

Ohlhofs
Kaper Weyhe

Mülder Wolfs Oetken
Thedering Schröder Müller Feder Henjes

Gleich zu Beginn des Spiels legen sich die BTB .er mächtig ins
Zeug . Schröder knallt gleich den Ball gegen den Pfosten . Aus
der Gegenseite hält Ohlhofs öfter sehr gut , auch ein 16-Meter-
Ball wird abgewehrt . Ein Schuß des Halbrechten der Schwar¬
zen geht hoch drüberhin . Die Bürgerfelder sind etwas überlegen,
doch die Mannen vom Haarenuser werden immer besser. Nach
10 Minuten bricht Schröder (BTB .) durch die Verteidigung und
setzt den Ball unhaltbar in die Kiste. Ein 16-Meter -Ball für die
Schwarzen wird von Ohlhofs gemeistert . Auch ans der Gegen¬
seite wird ein 16-Meter -Ball gut gehalten . Nach 15 Minuten
kann OTB durch unhaltbaren Schutz des Halbrechten aus-
gleichen . Nach 18 Minuten erzielt OTB . durch den Halbrechten
ein weiteres Tor . 2:1 für OTB . Gleich daraus prallt ein
hart geschossener Ball vom Tor der Schwarzen ins Spielfeld
zurück. Feder erfaßt sofort die Lage und schießt zum Ausgleich
ein . Ein Schutz der OTB .er geht scharf daneben . Ein Tor für
Bürg -erfelde kann wegen Abseits nicht gegeben werden . Dann
erzielt Müller (BTB .) den Führungstreffer und gleich daraus
Nr . 4 . Kurz vor Halbzeit fällt durch Schröder (BTB .) der
fünfte Treffer . Dann werden die Seiten gewechselt.

Gleich nach Halbzeit Holt OTB . durch feinen Linksaußen
ein Tor aus, aber Wolfs stellt dann mit 6 :3 den allen Abstand
wieder her. Die Schwarzen schießen mehrere . Male vorbei . Auf
der Gegenseite hält der Torwart einen scharfen Schutz Schröders
sehr gut . Ein Tor desselben Spielers kann wegen Lorkreis-
bettetens nicht gegeben werden . Zwei Ecken für BTB . bringen
nichts ein . Dann stellt Schröder das Ergebnis auf 7 :3 . OTB.
kann sich nicht mehr durchsetzen und fällt immer mehr ab.
Wieder ist Schröder erfolgreich , und Oetken stellt mit 9 :3 für
BTB . das Endergebnis her.

MakettenWöle des TV. Jahn
Am frühen Vormittage begannen auf dem Haarenesch die

Plakettenfpiele Jahns , die guten Sport brachten und sich einer
zahlreichen Zuschauerzahl zu erfreuen hatten.

A -Klasse Jahn —Sportfreunde 3 :2 (1 :1)
Den Reigen der Plakettenfpiele eröffneten die Mannschaften

von Jahn und den Sportfreunden . Während Jahn Ersatz
einftellen mutz, spielt der Gegner mit Verstärkung . Dieser
Vorteil macht sich zunächst im Feldspiel , in dem die Sport¬
freunde bedeutend sicherer und schneller sind, deutlich bemerkbar.

Jahn braucht lange Zeit , um sich zu finden . Als es dann aber
Walker ( Sportfreunde ) gelingt , ein Tor zu schießen, reißt Jahn
sich mächtig zusammen und zieht kurz vor Halbzeit durch
Bohlken gleich.

Jahn hat nach dem Wechsel zunächst etwas mehr vom
Spiel , doch kann Walker bald daraus den zweiten Treffer , einen
Freistoß , verwandeln . Jahn drängt nun mächtig , und aus eine
feine Vorlage hin kann der Rechtsaußen abermals gleichziehen.
Nun werden auf beiden Seiten die letzten Kräfte eingesetzt, um
den Steg zu erringen . Jahn ist es dann vergönnt , durch einen
Strafstoß , der von Walter Evers haargenau eingeschossen wird,
das Spielfeld als Sieger zu verlassen.

Endspiele A -Klafse Jahn —OTB . 2 :1 (0 : 1)
OTB . war kampflos ins Endspiel gekommen . OTB . spielt

zunächst sehr schnell und sicher und kann daher durch den Links¬
außen zum ersten Tor einsenden . Bis zur Halbzeit äsidert sich
nichts am Ergebnis . In der zweiten Spielhälfte drängt Jahn
jedoch mächtig und kann durch den Halbrechten Plöger auf 1 :1
gleichziehen . Das Spiel wird von beiden Seiten nun bedeutend
härter geführt ; doch lange bleiben die Erfolge aus . Fast scheint
es so , als wolle das Spiel unentschieden enden , als es wieder
Plöger ist, der seiner Mannschaft zum Sieg verhilft . Jahns
A-Klasse hat damit den Sieg und die Plakette errungen , nicht
ganz ohne Fortunas freundliche Hilfe , denn die Mannschaft
spielte nur mit zehn Mann.

B -Klasse OTB .—Jahn 5 :0 (5 :0)
In diesem Spiel merkt man sofort , daß sich OTB . etwas

vorgenommen hat . Immer wieder geht der Sturm gegen Jahns
Heiligtum vor , und bald fallt das erste Tor . Kurz darauf kann
ÖTB . zum zweitenmal einsenden . Jahn strengt sich sichtlich an,
und kommt auch oft gut durch; doch fehlt dem Sturm der sichere
Schuß . Dem OTB .-Sturm gelingt dann noch ein dritter billi¬
ger Erfolg , bald folgt Nr . 4 und kurz vor Halbzeit durch den
bekannten Pfeifenmann der Schwarzen Nr . 5 durch Fausten.
Die zweite Halbzeit ist im großen und ganzen ausgeglichen.

B -Klasse Tweelbäke —OTB . 3 :0 (2 :0)
Tweelbäke kann das Zwischenspiel in feiner Manier zu

seinem Gunsten entscheiden . Im Zuspiel waren sie besser und
genauer als OTB.

Endspiel B -Kläfse Tweelbäke —Sportfreunde 1 :4 (0 :4)
Das Endspiel war eine glatte Sache für Sportfreunde . Die

junge Tweelbäker Mannschaft war dem schnellen Spiel der
Sportfreunde nicht gewachsen , und mußte aus diesem Grunde
eine ehrenvolle Niederlage hinnehmen . Zum Spiel selbst ist zu
sagen , daß in der ersten Halbzeit Sportfreunde dauernd das
Kommando hatte , während es in der zweiten Halbzeit umge¬
kehrt war ; allerdings konnten die Tweelbäker leine zählbaren
Erfolge (mit Ausnahme des Ehrentors ) erringen.

Gauliga Orpo — TE . 7 :3 (5 :1)
Zum ersten Spiel der Gauliga traten folgende Mannschaf¬

ten an:
Orpo : Wilsdorf

Mülder , Völlers
Potthast , Lüth , Hinrichs

Oetjen , Wellmann , Schulz , Wegner , Landwehr

Schnittker , G . Achtermann , P . 'Pleus , Wa . Harms , Wi . Harms
E . Harms , Kuhlmann , A . Achtermann

F . Gebken, A . Gebken
KroogrE.

Gleich nach Beginn sägt der Orpo -Stürm blitzschnell » o- ,
ES entstehen brenzliche Augenblicke vor dem Tor der Eber-
mannen . Eine Ecke für Orpo bringt nichts ein . Es macht
sich bald eine kleine Ueberlegenhe .it der Ordnungshüter bemerk¬
bar . Sie sind durchweg eher am Ball als der Gegner . Pi ^ -
(TE .) ist durch eine vom Wallauf davongetragene Verletzung
von vornherein behindert und kann nur noch als Statist Mit¬
wirken . Nach einem überraschenden Vorstoß der LE .er kann
Willi Harms Wilsdorf bezwingen . Es dauert aber nicht lange
und schon hat Schulz den Ausgleich hergestellt . Alle Bemühun¬
gen der TE .er sind fruchtlos , denn Wilsdorf beweist wieder
einmal hohe Klasse. In regelmäßigen Abständen fallen Nz
Halbzeit noch 4 Tore für Orpo . Schulz und Wegner sind
Schützen . Es steht beim Wechsel somit 5 :1 für Orpo.

Nach deni Seitenwechsel kommen die Ebermannen etwas
auf . Nach einigen guten Durchbrüchen fällt das zweite Tor
für TE . , von Willi Harms geschossen, und bald darauf das
dritte Tor durch denselben Spieler . Beide Schüsse waren un¬
haltbar . Gleich darauf erzielt Orpo ein Tor , doch kann ez
wegen Abseits nicht gegeben werden . Ein Schutz von Well¬
mann geht ins Aus . Kuhlmann ( TE .) mutz einen Augenbljg
ausscheiden , da er von einem Zusammenprall noch sehr benom¬
men ist. Dann erzielt Schulz ( Orpo ) das 6 . Tor durch genauen
Flachschuß. Von nun an wird der Kampf härter . Es ist kein
richtiges System mehr im Spiel . Das Flügelspiel wird voll- '
kommen vernachlässigt . Kroog hält einen scharfen Schutz Weg-
ners sehr gut . Orpo verscherzt einen 16- Meter -Ball , da er au!
den Mann geschossen wird . Nachdem Kroog einen hohen Bali
des Halblinken der Ordnungshüter gehalten hat , muß er gleich
darauf den flach geschossenen Ball des Rechtsaußen Passieren
lassen . Mehrfach können sich die TE .er noch gut durchsetzen
doch Wilsdorf , das letzte Bollwerk der Ordnungshüter , WM
sich aller Angriffe zu erwehren . Beim Stande von 7 :3 ertönt
der Schlußpfiff.

Der Sieg Orpos war verdient . Die Mannschaft war durch
Wilsdorf (vormals Jahn ) verstärkt. Bei TE . war für den
Linksaußen Ersatz eingestellt worden . Jhnken (TV. Jahn ) wnr
ein gerechter Leiter.

Gau -Klasse Endspiel Orpo —Jahn 3 :2 (1 :1)
Das Endspiel der Gau -Klasse war eins der schönsten des

ganzen Tages . Jahn tritt zwar ersatzgeschwächt an ; doch paß¬
ten sich alle Spieler der Mannschaft gut an . Das Spiel wird
sehr schnell und hart , aber nicht unfair durchgeführt . Bei Orpo
klappt der Sturm gut , bei Jahn die Verteidigung . Nach ver¬
schiedenen Angriffen , die von Bäumer gut abgewehrt werden,
gelingt es dann Theo Schulz , das erste Tor für Orpo zu schie¬
ßen . Bei Jahn bleiben die Erfolge zunächst aus , doch kam
Smidt das Ergebnis durch haargenau geschossenen Freistoß aus
1 :1 stellen . Nach der Pause legt Jahn ein gutes Tempo vor,
und zeigt ein seines Zusammenspiel . Durch blitzschnelles Her¬
einlaufen gelingt es dann dem Rechtsaußen Doering ein un¬
haltbares Tor zu schießen. Doch die Freude der Jahner ist
nicht von langer Dauer , denn bei einem Gegenbesuch des Orpo-
sturms läßt Bäumer sich ein zweites Mal von Schulz über¬
rumpeln . Im weiteren Verlauf des Spieles zeigt Wilsdorf,
der erstmalig das Tor der Orpo hütet , seine große Kunst, um
weiß jeden Angriff der Jahner glänzend zu parieren . Als Orpo
sich dann noch einmal zu einem Angriff zusammenreißt , kann
Wegener seine Mannschaft durch feinen Schuß zum Sieg und
zur Plakette bringen.

Freundschaftsspiele im Rahmen des Plakettenturniers
D -Klafse Jahn —OTB . 3 :0 (2 :0)

Die beiden Mannschaften obiger Vereine lieferten sich an¬
läßlich der Plakettenfpiele ein Freundschaftsspiel . Dank des
aufopfernden Spiels des Sturms von Jahn konnten sie das
Spiel trotz tapferer Gegenwehr des Gegners glatt gewinnen.

Schüler Jahn —OTB . 5 :5
Die Mannschaften lieferten sich einen ausgeglichenen Kampf.

OLB . erzielte den Ausgleichstreffer noch in der letzten Minute.
Knaben Jahn —OTB . 2 :2 (1 :1)

Obige Mannschaften traten schon am Sonnabend zu einem
Gesellschaftsspiel zusammen , um sich nach ausgeglichenem Kampf
mit einem Unentschieden zu begnügen.

Punktspiel der Kreisliga
Bremer TG .—Woltmershausen 7 :5

Das Handballspiel inr Turnverband Delmenhorster Geest
hat an Umfang gewonnen , die Zahl der Mannschaften um sechs
erhöht . Außerdem ist in diesem Jahre zum erstenmal eine
Knabenklasse eingerichtet worden , zu der acht Mannschaften ge¬
meldet sind . Insgesamt nehmen 33 Mannschaften an de»
Pslichtspielen teil . Die erste Mannschaft des Delmenhorst«
Turnvereins , die im Vorjahre Gruppenmeister in der Gauliga
wurde , rückte zur Kreisklasse aus . Die erste Mannschaft des
Turnvereins Jahn ist in die Gaumeisterklasse aufgerückt.

In der A-Klaffe spielen : 10 Mannschaften (1931 7). 1.
Gruppe : Deichhorst 1 , DLW . 1 , Wildeshausen 1 , Nordwolle 1,
Delmenhorster Tv .-Jgd . 2. Gruppe : Altenesch 1 , Ganderkesee I,
Stuhr 1 , Falkenburg 1 , Delmenhorster TV. 2. ( Neu sind in die¬
ser Klasse : Deichhorst , Altenesch , Wildeshausen und Delnm-
Hörster Tv .-Jgd ., die in der A-Klasse mitspielt , da sie in d«
Jugend -Klasse ohne Gegner ist.)

B -Klasse : 15 Mannschaften (1931 13) . 1 . Gruppe : Deich¬
horst 2, DLW . 2, Stickgras 1 , Stuhr 2, Hasbergen 1 . 2 . Gruppe:
Bockhorn 1 , Immer 1 , Hude 1 , Ganderkesee 2 , Grüppenbüh»
1 . 3 . Gruppe : Jahn 2, Delmenhorster TV. 3. Falkenburg 2,
Hoyerswege 1 , Adelheide 1 . ( Neu sind : Deichhorst 2 , DLW. 2,
Jahn 2 , Adelheide 1 .)

D - Klasse : 1 Mannschaft (1931 3) . Delmenhorster TV.
Knaben -Klasse : 8 Mannschaften (ney ) . 1 . Gruppe : Deich¬

horst 1 , Stickgras 1 , Ganderkesee 1 , Hude 1 . 2. Gruppe : Jahnl,
Stickgras 2, stuhr 1 , Hasbergen 1 . Der Spielplan umfaßt
124 Spiele.

DOMZ MMÄ
MMSweWiM See « Msr-MWim

Die Schwerathleten des 18. Kreises im Arbeiter -Athleten¬
bund trafen sich am Sonntag in Oldenburg zum Bezirkswett¬
streit. Die auswärtigen Teilnehmer wurden morgens aus dem
Bahnhof in Empfang genommen , und unter Vorantritt des
Gruppen - Spielleutekorps marschierten die etwa 120 Teil¬
nehmer geschlossen nach Woges Tierpark . In die Teilnehmer-
listen trugen sich gut 80 Wettkämpfer ein . Das Heben und die
Jiu -Jitsukämpse wurden vorweg erledigt . Bei letzteren konn¬
ten Cohen und G ä b e l - Oldenburg je einen ersten Sieg
erringen . Die Ringkämpfe schlossen sich an und dauerten bis
etwa 5 Uhr nachmittags . Den Abschluß bildeten drei Box¬
kämpfe. Warnken errang im Ringen (Federgewichtsklasse)
den ersten Sieg . Erfreulicherweise hatten sich sehr viele Zu¬
schauer eingesunden , die sehr spannende Kämpfe zu sehen be¬
kamen. Der Zweck der Veranstaltung , für die Schwerathletik
zu werben , wird erfüllt worden sein . Ein Festball beschloß
die Veranstaltung . Die Ergebnisse:

Boxen, Bantamgewicht : 1 .Drüm -Rüstringen , Leichtge¬
wicht : 1 . Heumann 2-Bremen , gemischt : 1 . Heumann 1-Bremen.

Ringen, Jugend : 1 . Karrow -Bremen , Fliegengewicht:
1 . Gestring -Rüstringen , Bantamgewicht : 1 . Bonawandt -Bre-
men , Federgewicht : 1 . Warnken -Oldenburg , 2. Ecks-Bremen,
Leichtgewicht : 1 . Kessel-Bremen , Mittelgewicht : 1 . Eigbrecht-
Rüstringen , 2. Battermann -Oldenburg , Halbschwergewicht : 1.
Müller -Rüstringen.

Jiu - Jitsu, Fliegengewicht : 1 . Gestring - Rüstringen,
Federgewicht : 1 . Gabel -Oldenburg , 2. Werner -Bremen , Mittel¬

gewicht : 1 . Cohen -Oldenburg , 2. Demel -Rüstringen.
Im Heben sielen sämtliche Siege an Rüstringen um

Bremen.
Handball -Lehrgang und Schiedsrichterprüsung

Der Prüfung unterzogen sich unter Leitung des Schieds¬
richter-Obmanns B . Krökel-Rüstringen 7 Spieler . Das Hand¬
ballspiel . Ohmstede 2—Bloherfelde 1 aus der Jahnwiese wurde
von den Prüflingen abwechselnd geleitet . Das Spiel endete
7 :4 für Ohmstede . Alle 7 Prüflinge bestanden die Schieds¬
richterprüsung.

ArbMsesSAoewexsW „MMe"
Am Vormittage gelangten die leichtathletischen Wettkämpfe

zum Austrage , woran sich rund 160 Sportler beteiligten . NA
1 )4stündiger Mittagspause setzte sich um 2 Uhr der Werbemarst!
in Bewegung , der durch den Stadtteil Ostcrnburg führte . D >r
Abendveranstaltung in Wt -Osternbuvg zeigte , daß der MS-
Verein über einen sehr großen Anhängerkreis verfügt . Bo«
sämtlichen Abteilungen wurde ein vielseitiges Programm A
zeigt . Ein gemütlicher Festball beschloß die wohlgelungeue
Veranstaltung.
Fußball Sparta Hemelingen 2—Fichte Oldenburg 2 1 :1 (0^ '

Fußball Sparta Hemelingen 1—Fichte Oldenburg 1 1 :14 (1'^'

Fußball Sparta Alte Herren —Fichte Alte Herren 4 :2 (Z:N-
Handball Tpeser 08 1—Fichte Oldenburg 1 8:4 (3 :2) .
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Aus aUer Wett
Dreizehnmal um die Wett

In Genua traf dieser Tage an Bord des Dampfers„Prestdente Hajes Herr Brittlebonk aus San Fran-zrsko ein. Der dreiundsiebzigjährige Herr aus Charleston hatbereits zwölfmal die Reise um die Welt gemacht und ist jetztdabei , ste zum dreizehntenmal zu machen. Er hatte sich vorJahren von den Geschäften zurückgezogen, und da ernicht wußte , wie er seine Zeit totschlagen sollte, begann erzur Bekämpfung seiner Langeweile als Globetrotter durchdie Welt zu ziehen. Seitdem hat er keinen festen Aufenthaltmehr genommen. Er hat Millionen auf seinen Reisen aus-
gegeben, auf denen er jedes Verkehrsmittel mit Ausnahmedes Flugzeugs benutzte. So hat er im Laufe der Jahre1 800 000 Kilometer zurückgelegt, ohne daß er je den gering¬
sten Unfall erlitten hätte . Nach dreitägigem Aufenthalt inGenua , der der Besichtigung der Stadt und der Umgegendgewidmet war , ist der reiselustige Greis mit dem gleichenDampfer wieder nach Newyork zurückgefahren.

*
Ein Taucherrekord mit Rundsunkvortrag

Der Tiefseeforscher vr . William Beebe hat an der
Küste einer kleinen Insel der Bermudagruppe einen
Tauchversuch unternommen . Er hat damit einen neuenRekord aufgestellt und wertvolle Beobachtungen gemacht.Es ist ihm gelungen, in einer Stahlkugel 750
,Meter tief zu kommen. Die Kugel, in der er sich hinab¬
ließ , besitzt einen Durchmesservon 1,40 Meter und eine Wan¬
dung von 3,13 Zentimeter starkem Stahl . Beebe hatte ein
Mikrophon eingebaut , das durch Kabelverbindung an das
Rundfunknetz der Vereinigten Staaten angeschlossen war.
Während er sich in der Tiefe befand, gab er Schilderungendes Tier - und Pflanzenlebens in diesen Regionen und er¬
zählte , daß er Tausende von Fischen beobachte, die noch kein
menschlichesAuge erblickt hat . Es gelang ihm auch , während
seines Tauchversuches Photographien herzustellen.

*
Gewehrkugel nach 17 Jahren von der Wirbelsäule entfernt

Der chirurgische Leiter des Städtischen Krankenhauses
in Hannover, Professor Or. Käppis, konnte dieser
Tage eine ebenso eigenartige wie ungemein schwierige
Operation glücklich vollziehen. Im April 1915 wurde im
Weltkrieg der Kaufmann Harry Herbst, der damals einem
aus hannoverschen Truppen gebildeten Reserve-Jnfanterie-
Regiment angehörte , in Schaulen in Rußland schwer ver¬
wundet . Eine Kugel zerschmetterte ihm das linke Schulter¬
gelenk , ging in den Körper , ohne jedoch Schaden an edleren
Teilen anzurichten, und blieb an der Wirbelsäule
stecken , wo sie sich nah e am Rückenmark festsetzte.
Ein operativer Eingriff schien bei dem gefährlichen Sitz des
Geschosses ausgeschlossen, und Herbst hat die ^Gewehrkugeldann länger als 17 Jahre mit sich herumgetragen
und zeitweise die heftigsten Schmerzen erduldet . Geheimrat
Bier und andere hervorragende Chirurgen rieten immer
wieder von einem operativen Eingriff ab . Vor einigen
Wochen nun schien das Geschoß , den erheblichen Schmerzen

nach , seine Lage zu verändern , und Herbst wandte sich an
Professor Käppis , der bereits vor zwei Jahren eine Unter¬
suchung an ihm vorgenommen hatte . Der Operateur wagteden Eingriff mit dem glücklichen Erfolge , daß das Geschoß,das mit der Spitze immer noch an der Wirbelsäule hing,
entfernt werden konnte. Genau 14 Tage nach der schweren
Operation , bei der auch eine Rippe beseitigt werden mußte,
verließ Herbst völlig wiederhergestellt das
Krankenhaus . Der an ihm vorgenommene operative Ein¬
griff gehört zu den größten Seltenheiten und konnte nur
durch die Hand eines besonders geschickten und glückhaften
Chirurgen zum guten Ende geführt werden.

„Wilhelm Dell " ins Arabische übersetzt und Zeitungsroman
Wie uns aus Jaffa berichtet wird , hat der arabische

Evangelist Schedid Bas aus Betdschala bei Jerusalem
Schillers „Wilhelm Dell" ins Arabische übersetzt. Zurzeit er¬
scheint die Uebersetzung fortlaufend in einer arabischenZei¬
tung im Libanon , Tell 1932 als Zeitungsroman ! Auch ein
Rekord!

K
Was der Faschismus in zehn Jahren geleistet hat

Bei der zehnten Jahresfeier des faschistischen Marsches
auf Rom, die Ende Oktober stattfindet , soll eine vollständige
Ueberstcht über alle Leistungen gegeben werden , die währendder Regierungszeit des Duce erreicht wurden . In Rom wird
ein besonderes Museum eröffnet werden , das alle
Erinnerungen und Reliquien an die dreijährigen Kämpfe
vor dem Marsch enthält . Schon jetzt werden einige Zahlen
veröffentlicht, um die Fortschritte in Italien zu ver¬
anschaulichen. So wird mitgeteilt , daß die italienische Re¬
gierung im Durchschnitt jährlich 1100 Millionen Lire für
Eisenbahnbauten ausgegeben hat . Auch die Summen , die all¬
jährlich für die Gewinnung neuen Kulturlandes und den
Wegebauverwendet wurden , belaufen sich auf viele Millionen.
Durch diese Zahlen soll das Publikum von den Segnungender faschistischen Regierung überzeugt werden, die nicht durch
parlamentarische Eingriffe gehindert wurde.

*
Abbau der „sibirischen Kälte"

Der Golfstrom nimmt seinen Weg längs der Küste
Skandinaviens und geht dann südlich von Nowaja -Semlja
weiter . Hier tritt ihm der kalte Meeresstrom aus dem Man¬
schen Meer , das eines der ältesten Gewässer ist , entgegen und
hebt, bevor er ins nördliche Eismeer fließt , die erwärmende
Wirkung des Golfstroms auf . Diese Verhältnisse will nun
ein kühner Plan des russsischen Ingenieurs Awdejew ver¬
ändern , wie in der Frankfurter Wochenschrift „Die
u ch wu "

„berichtet wird . „ Mydejew - Wägt vor , an .der
Karischen Pforte einen Damm zu errichten und dadurch den
Verschluß des Karischen Meeres durchzuführen. Dann könnte
der kalte Strom nicht mehr heraus , der Golfstrom aber
Würde ungehindert weiter fließen und an die sibirische Küste
gelangen , wo er die Kälte verringern und ein milderes

Klima herbeisühren würde . Außerdem sollen die Flüsse mit
verhältnismäßig warmem Wasser, die ins Karische Meer
münden , nach den weiter südlich gelegenen Sumpfgebieten
abgelenkt werden. Dadurch dürfte sich ebenfalls die nord-
sibirische Temperatur um einige Grade erhöhen.

Schmuggler im gepanzerten Auto
Den Beamten des Zollkommissariats Straelen und

Geldern am Niederrhein gelang es, ein gepanzer¬
tes Schmugglerautomobil zu stellen . Das Auto,
ein alter Personenwagen , hatte die Grenzposten passiert
und wurde von Zollbeamten beschossen. Der Wagen
überfuhr ein Nagelbrett und erlitt dadurch eine Reifen¬
panne ; aber erst durch weitere Schüsse der Beamten , die
einen zweiten Radreifen zum Platzen brachten, wurde der
Führer zum Halten gezwungen. Während der Führer des
Wagens entkommen konnte, wurde der Beifahrer , der
schwere Schußverletzungen davongetragen hatte,
festgenommen. Bei der Besichtigung des Wagens ergab sich,
daß der Führersitz mit 1 Zentimeter dicken Panzerplatten
nach außen hin geschützt war . An Schmuggelwaren förderte
die Untersuchung mehrere Zentner Tabak und Kaffee zutage.

O-

Der Säugling auf dem Frühstückstisch
Eine Familie in Fischern bei Karlsbad saß beim

Frühstückstisch, als sich die Türe öffnete, ein Mädchen still
hereintrat , einen Säugling, den sie im Arm hielt , auf
denFrühstückstischlegte und ohne ein Wort wieder
fortging . Die Ueberraschung war groß, doch noch größer
wurde sie, als festgestellt wurde , daß das Kind in verwandt¬
schaftlicher Beziehung zur Familie steht, also nicht ganz un¬
berechtigt seinen Platz am Frühstückstischeinnahm . Der Sohn
des Hauses war sehr überrascht über die plötzliche Anwesen¬
heit des Enkels des Vaters . Da er sich weder um die junge
Mutter , noch um das Kind gekümmert hatte , griff das
Mädchen zu diesem wirksamen Handstreich, um so den Vater
an seine Pflichten zu erinnern.

H-
Ein Lokomotivführer aus einem vorbeifahrenden Zuge

erschossen
Einen rätselhaften Tod fand ein Lokomotivführer, der

seinen Dienst auf der Strecke Paris —Clermont -Ferrand
versah. Als der Zug in der Nähe von Le Puh an einem in
entgegengesetzter Richtung kommenden Zug vorbeifuhr,
brach der Lokomotivführer plötzlich tot zusammen. Der bei
ihm stehende Heizer stellte fest , daß der Unglückliche eine
Revolverkugel mitten ins Herz erhalten hatte . Man
vermutet , daß der Schuß von einem Reisenden des anderen
Zuges abgegeben wurde.

Eier -Handgranaten im Pappkarton
In der Nacht zum Freitag wurden in Köln - Mülheim

zwei Männer von einem Polizeibeamten gestellt , die sich durchdas Mttführen eines größeren Pappkartons verdächtig gemachthatten. Auf den Anruf des Beamten flüchteten die beiden
Männer unter Zurücklassung des Kartons . In dem Karton
befanden sich sechs Eier - Handgranaten und neun
Zünder.

Jeder itt veedöOttg
Rätsel um den Tod des Malers van der Straat

Von Reinhold Eichacker
1930 Prometheus -Verlag , München-Gröbenzell

20. Fortsetzung (Nachvrua verboten.)
Fast erschrocken fuhr Erna aus ihren Gedanken über Till

auf , als sie seine Augen schweigend und mit einer leichten
Ironie auf sich gerichtet sah. Sie hatte minutenlang ihre
Umgebung vergessen. Erst die wiedereinsetzende Musik nach
der Pause brachte ihr in Erinnerung , daß sie mit Doktor
Till im Exzentrik-Palast saß, um sozial-juristische Studien
zu machen, wie Till es spöttisch genannt hatte , als sie ihn
bat , sie auch ab und zu in Vergnügungslokale der Großstadt
zu führen . „Wie soll rch später als Richterin oder Ver¬
teidigerin über das Leben urteilen können, wenn ich es sel¬
ber nicht kenne ? " hatte sie damals gefragt . Und Till hatte
ihr innerlich rechigegeben und war bereit , ihren Wunsch zu
erfüllen Daß sie den Zweck dieser Uebung bei ihrem Zu¬
sammensein und beim Tanz , den sie beide liebten , schon nach
einer Stunde vollkommen vergaßen , empfanden sie gar nicht.

„Man soll nicht über Dinge nachgrübeln , die sich zur
rechten Zeit von selbst erklären"

, sagte Till leise, wie in einer

Sie war leicht verlegen, weil ste nicht wußte , wie weit
den Gegenstand ihrer Gedanken erraten hatte . Seme Auf-

rderung zu einem Tango kam ihr deshalb doppelt er-
""

»M hatte im Tanz eine Sicherheit der Führung , die es
iner Partnerin erlaubte , sich ganz der Mustk hmzugeben,
,ne auf Schritt und Figuren zu achten. Um so starker
npfand Erna es , als ihres Tänzers Schritt plotzttch unsicher
urde und der Druck seiner Hand deutttch nachlreß. Sre sah
n fragend an , bemerkte dabei aber , daß sein Blrck unruhig
af eine der oberen Logen gerichtet war , in der eben eme
ckuvve lebhafter und offenbar vornehmer Gaste Platz nahm.

Fm Mittelpunkt des Kreises saß eine Frau rn mittleren
°,L" dL» M- ° - »» d -SHM , G-?A- s»E «>-- »
>r Menge geistloser Gesichter vorteilhaft auffiel. Vor allem
mren es die großen , von dunklen Wimpern wie von einem
ranze beschatteten Augen, die faszinierten . Die Kau schien
ewölmt zu sein, zu befehlen; alle Herren des Tffchs be¬
richten sich um sie . Der Kellner stand vor ihr in fragender
altung . Als sie lächelnd etwas sagte, löste stchdieSpannung
er Grupps wie aus ein gegebenes Zeichen. Man trug Set
eran . Die Dame sah scheinbar angeregt aus all die Men-
hen im unteren Saale , und doch lag ein müder Zug um
' ^

Doktor
'

Ti« bemerkte den prüfenden Blick seiner
ünzerin . Seine Hand übernahm sofort die Fuh-
nug . „Nina Ferron , die Kammersängerin , sagte er er-
lärend . ^

„Kennen Sie sie persönlich,?.

„Ja .
"

Wieder empfand ste den heimlichen Riegel, den herri¬
schen Schlußpunkt, der ihr jede Möglichkeit nahm , weiter¬
zufragen . „Der Exzentrik-Palast scheint ja das Stammlokal
für die Bühnenleute zu sein"

, sagte sie ablenkend, um nicht
zu zeigen, wie sehr sie verstimmt war.

„Wieso? "
„Nun , Fräulein Schauenberg sitzt doch auch drüben beim

Schampus !"
„ Wo ? " Er drehte sich so , daß er in den Saal sah.
Im gleichenAugenblickbemerkte die Schauspielerin auch

ihn . In einer plötzlichen Laune , bestärkt durch einen be¬
ginnenden Schwips , hob sie das Kelchglas und trank Till
schnell zu.

„Bist du verrückt? " schimpfte Ehrburger neben ihr.
„Was soll er denken ? "

„Was denn ? " lachte sie frech . „ Wer denn — wo denn —
wie denn ? Ich kann doch mein Glas heben, wohin ich will!
Der Saal ist groß . Und Menschen sind viele hier . Ich kann
Dutzende andere gemeint haben . "

Ehrburger hielt ihre Hand fest umschlossen . „Till
wird aber genau wissen , daß du ihn gemeint hast. "

„Das kann er auch wissen! Vor allem, daß ich ihn nicht
fürchte, mit seinen impertinenten Fragen und seinen spötti¬
schen Augen ! Wissen kann er so viel, wie er will ; aber be¬
weisen kann er es nicht ! Prost ! Füll mir endlich mein Glas
nach!"

Aus dem Saale kamen Mabel v. Schleicher und Baron
v . Hellern, angeregt plaudernd und lachend, vom Tanz zu¬
rück an den Tisch , so daß Ehrburger das Gespräch abbrechen
mußte . Seine Blicke verfolgten aber über die Blumen hin¬
weg den Assessor , der eben wieder Platz nahm.

Mabel legte stehend , von rückwärts beide Arme um den
Hals der Schauspielerin und sah sie über die Schulter glück¬
selig an. „Helmut tanzt wie ein Gott ! " flüsterte sie ihr ins
Ohr . „Wissen Sie , ich bin ganz verschossen in ihn !"

„Ach nee, welche Neuigkeit! " lachte Ruth aus, warf ihraber einen feindlichen Blick nach, als sie zu Hellern zurück¬
ging und so dicht an ihn rückte , daß sie chm mit ihrem
bauschigen Rüschenkleid fast auf dem Schoß saß.

Or. Till war nicht ganz sicher , ob das erhobene Kelch¬
glas der Schauspielerin wirklich ihm gegolten habe. Aber
er traute es einer Ruth Schauenberg zu ; besonders, da er
bemerkt hatte , daß sie berauscht war . Wenn er bedachte, daß
sie seinen entzückten Ausruf hinter der Geheimtür van der
Straats sicher gehört haben mußte , wie es seine Absicht ge¬
wesen, kam ihm ihr heutiges Benehmen nicht so sonderbar
vor . Sie glaubte in ihm einen neuen Verehrer gefunden zu
haben und sah keinen Anlaß , ihm das zu verbergen.

Die Kapelle setzte mit einem belebenden Niggerfox ein,
der an den verschiedenstenStellen der Galerie plötzlich ein
Echo erhielt , Ueberall tauchten närrisch gekleidete Musikanten
im Publikum auf und entlockten ihren .Saxophonen und

andern Quietschinstrumenten die komischsten Töne . Der
Klavierspieler raste. Wie elektrisiert reckte alles die Hälse.

Im gleichen Augenblick ging das bisherige Licht aus.An seiner Stelle jagten Scheinwerfer über die Wände. Inihren grellweißen , roten und tiefblauen Kegeln schwebten
Dutzende kleiner Ballons von der Decke aufs Publikum nie¬der. Im Nu standen überall zwischen den Tischen die dunk¬len Gestalten der lachenden Gäste, auf Treppen und Stühlen,und reckten die Arme, um etwas zu sangen. Wo ein Ballonin greifbare Nähe kam, entstand ein Geraufe , als balgten sichSchuljungen um einen Groschen. Jeder wollte seiner Tisch¬dame die Beute kredenzen. Wer ste in den Händen hielt,preßte sie an sich, als gälte es, um ein Vermögen zu kämpfen.Lachende Scherzworte, Neckereien , Siegesschreie, enttäuschteAusrufe wechselten mit plötzlichen Grobheiten , verärgertenVorwürfen und Anrempeleien. Nur die dauernde Ablenkungdurch neu niederschwebende Ballons verhinderte ernsterenStreit um eine Nichtigkeit, der bedenkenlos abgetreteneSchuhe, eingerissene Abendtoiletten und umfallende Kelch¬gläser geopfert wurden.

Fünf Minuten dauerte dieser Kampf um Phantome.Dann sprang das Licht wieder an ; die Scheinwerfer zogen
sich in sich zusammen, wie Fühler einer unsichtbaren
Schnecke . Die noch zwischen den Tischen taumelnden und sichstoßenden Gäste sahen sich plötzlich vor fremden Gesichtern,besannen sich, zwangen die Züge und Körper in kühle Re¬
serve und suchten , beschämt und ernüchtert, den Platz ihrerDame.

Erna Klarenbach hatte den Vorgang mit Lachen ver¬
folgt , ohne sich selbst zu beteiligen. Till , der dies schon fastüberlaute Amüsement der Vergnügungslokale längst kannte,
beschränkte sich darauf , die Gesichter und Gesten der eben
noch steifen und kühlreservierten Umgebung zu prüfen.
„Sehen Sie , liebe Kollegin"

, meinte er, „aus diesem kleinen
Narrenspiel läßt sich mächtig viel lernen . Es ist charakte¬
ristisch für vieles , was wir täglich sehen und kaum beachten.Man könnte ein Buch schreiben über die Ursachen solch einer
Szene . "

Erna nickte verstehend. „Ich weiß , was Sie meinen.Die Menschen kommen, niedergedrückt von Alltag und heim¬
lichen Sorgen , hierher . Sie möchten am liebsten um sichschlagen, schreien , tanzen , lachen, schimpfen, sind aber ge¬zwungen , sich zu beherrschen, Reserve zu halten . Das frißtNervenkraft und ist wie ein Krampf . Da genügt dann der
geringste Anlaß , um die Hemmung zu lösen. Was der
Alkohol und die Musik nicht fertigbrachten, gelingt ein paarkleinen Ballons . "

„Und dem Dunkel! " ergänzte Till kurz . „Das Gefühl,
nicht beobachtet zu werden, gibt ihnen Mut , sich natürlich zuzeigen.

"

„Dabei balgten sie sich wie die Kinder !"
. (Fortsetzung MM --
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Wochenberichtvom Welt- und Jnlandsmarkt

Weltmarkt sehr fest, Schluß abgeschwächt — Deutsche Märkte gut behauptet — Verkaufsbcdingungen für Eosinroggen
geändert — Befriedigender Absatz von Eosinroggen — Fester Gerstenmarkt — Hafer vielfach für Schweinemast

verwandt
Nach ziemlich stetigem Beginn griff im weiteren Verlauf

der Woche am Weltmarkt eine sehr feste Haltung Platz.
Ohne daß die aus der Getreidewirtschaft stammenden Nach¬
richten nennenswerte Anregung boten, kam eS zu einer kräfti¬
gen Uufwärtsbewcgung, Die scharfen Steigerungen am
Baumwoll - und Effektenmarkt waren in der Hauptsache
dafür maßgebend, daß das Publikum sich auch in Getreide
stärker engagierte. Bei Bertchtsschluß flaute das Geschäft
wieder ab

' und die Notierungen gingen zurück . Es erfolgten
stärkere Liquidationen und das Publikum War kaum mehr als
Käufer im Markt. Lediglich die stetige Veranlagung von
Wallstreet bot noch eine gewisse Stütze.

Die deutschen Märkte lagen in der abgelausenen
Woche ziemlich fest. Weizen konnte höhere Preise nicht durch¬
setzen, trotz der günstigen Preislage. Eine wesentliche
Besserung des Bedarfs ist nämlich immer noch nicht eingetre¬
ten. Auch Weizeneinsubr scheine konnten sich ledig¬
lich behaupten, obgleich es feflsteht , daß für jede Lonne, die
ausgesührt wird , eine Wiedereinfuhr zu erfolgen hat. Die
Weizenausfuhrscheine, die bis Ende Oktober ausgestellt wer¬
den , besitzen dadurch eine Begünstigung, daß sie im Gegensatz
zu späterdatierten Scheinen eine zollfreie Einfuhr von Aus¬
landsweizen ermöglichen , es kann daher Wohl damit gerechnet
werden, daß nach und nach eine Preisbesserung für sie eintrttt.
Auch Roggen hat keine Veränderung erfahren, da die DGH.
das an den Markt kommende Material gegen ihre Verkäufe
von Futterroggen aufnahm. Die DGH. hat dieser Tage ihre
VsrkaufsLedingungen für Eosinroggen mit sofortiger
Wirkung geändert. Das Mindestquantum von vis 150 To. ist
auf 300 To. erhöht worden. Der Abgabepreis für das nord-
westdeutsche Mast gebiet wurde von 137 auf 135 RM
je Tonne ermäßigt, cif Küstenhäsen. Der Preis für Waggon¬
ware beträgt weiter 140 RM je Tonne. Diese Aenderung
Wurde an der Getreidebörse preisdrück-end ausgewertet. Man
behauptete hier, daß die Veranlassung zu dieser Maßnahme
lediglich der unbefriedigende Absatz von Eosinroggen sei. Von
zuständiger Seite wird demgegenüber die Aenderung lediglich
als ein Aequivalent für den durch die Eosinroggenaktion be¬
troffenen Großhandel bezeichnet . Uebrigens sei der Absatz
von Eosinroggen nach wie vor befriedigend. Gerste
lag sehr fest, da die Zufuhren ungenügend bleiben und die

September-Andienungen noch fehlen. Es muß daher fortlau¬
fend vordere Ware gekauft werden, um den täglichen Bedarf
nur befriedigen zu können . Selbstredend bringt dies eine Er¬
höhung der Preise mit sich . Dadurch hat Mais wieder mehr
Beachtung gefunden und konnten die Maisbezugsscheine sich
stärker steigern . In Hafer herrschte größeres Angebot, so
daß der Preis etwas zurückging . Dieser billigere Artikel wird
jetzt viel für die Schweinemast verwandt. Von der Ost¬
see kommen preiswerte Angebote.

Die Weltver schiss ii nge n von Getreide nach Europa
zeigen mit Ausnahme von Mais in dieser Woche eine wesent¬
liche Zunahme gegen die Vorwoche.

Auch in der letzten Berliner Produktenbörse des
diesmaligen Berichts stand der Weizenmarkt im Mittel¬
punkt des Interesses . Das Angebot aus der ersten Hand ist
nach wie vor gering, und da sich vereinzelt Exportgeschäftent¬
wickelt und ferner die Mühlen zwecks Erhöhung ihrer Etn-
lagerungsverpfltchtlmgen Material aufnehmen, wurden am
Promptmarkt wieder i RM höhere Preise als gestern bewilligt.
Die Liefcrungspreise lagen bei Eröffnung bis IV» RM fester . -
Am Roggenmarkt wurden die Importe von Polenroggen leb¬
haft erörtert, sonst blieb hier das Geschäft aber recht ruhig.
Das Jnlandsangebot ist für die geringen Nachfragen der
Wühlen, die über unbefriedigenden Mahllohn klagen , aus¬
reichend , Und die Preise lagen auf etwa gestriger Basis . Der
Hauptantcil des Angebotes dürfte allerdings von der staat¬
lichen Gesellschaft ausgenommen werden. Neuabschlüsse in
Weizenmehl kamen zunächst nur vereinzelt zustande, dagegen
haben sich die Abrufe ans alten Schlüssen unter dem Eindruck
der Steigerung der Rohmaterialienpretse gebessert . Hafer ist
bei mäßigem Angebot stetig . Gerste in unveränderter Markt¬
lage.

Amtliche Notierungen
Vorwoche!

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste
Weizenmehl
Roggenmehl

Mg.M—211,00
16 ».»»- 16Z.NN
136,00 — 141 .»»
167 .»»— 173,00
252,5 »—297,80
210 .V0— 234 .V»

Reichsmark le Tonne,

207, »»- 2»g,0»
16 »,»0- 182,00
137,00 - 142, »»
187, »0—173,0»
25»,»»- 3»»M
818,50 - 239,00

Ansätze zu gebesserter landwirtschaftlicher
Rentabilität?

Der Stand des Agrarpreisindex
Die Entwicklung der Agrarpreise, wrs sie vom amtlichen

Großhandelsindex in wöchentlichem Abstand ermittelt werden,
läßt im Verlauf der letzten Monate ein stärkeres Abstnken der
Preise in der Gruppe „ Pflanzliche Nahrungsmittel " erkennen,
in der vor allem Brotgetreide, Mehl und Kartoffeln enthalten
sind . Im Gegensatz hierzu sind die Preise für Schlachtvieh
von Ende Mai bis Ende Juli nicht unerheblich gestiegen , wäh¬
rend allerdings der folgende August und Septeinber wieder
leichte Rückgänge gebracht haben. In der allerletzten Zeit sind
an den Schlachtviehmärktendie Preise für Schwein« gesun¬
ken, die Rinderpreise waren nicht einheitlich, während die
Preise für Kälber und Schafe angezogen haben.

s - ' /7,/ÄÄ ^
> -4

Die Preise der Gruppe „ Vieherzeugnisse " haben seit Mitte
Juni sehr leicht und seit Mitte August in stärkerem Matze an¬
gezogen , was allerdings zum größten Teil aus die saisonmäßtg
bedingten Preiserhöhungen für Butter und Eier zurückzu»
führen ist. Die Preise der Gruppe „Futtermittel "

, die Futter¬
getreide und Kraflsutlermittel umfassen , waren in den Mona¬
ten Mai , Juni und Juli verhältnismäßig stabil, während im
August ein stärkerer Rückgang eingetteten ist. Die leichte Er¬
höhung der Schlachtviehpreisezusammen mit gebesserten Er¬
lösen aus dem Verkauf von Vieherzeugnissen bei gleichzeitig
rückgängigen Futtermittelpreisen müßten an sich dm Ansatz
zu einer Besserung der landwirtschaftlichenRentabilität ent¬
halten, soweit diese auf Viehzucht und Deredelungswtrtschast,
nicht aber aus Körnerbau beruht. Im jetzigen Stadium läßt
sich freilich eine solche Entwicklung noch nicht mit Sicherheit
seststellen , weil es sich hierbei zunächst um eine saisonbedingte
oder eine mehr zufällige Erscheinung handeln kann , deren
Fortbestand noch ungewiß ist.

Wenn die Häuser repariert werden: Milliarden pro Jahr
an die Wirtschaft

In einer Pressebesprechung der SPitzmorganisatton des
deutschen Hausbesitzes des Zontralverbandes Deutscher Haus-
nnd Grundbesitzer -Vereine, wies der Präsident des Zentral-
Verbandes, Stadtrat Josef Hu mar, daraus hin, daß die
Möglichkeit bestände , für 1 ^ Milliarden jährlich an Reparatur-
auftxägen zu vergeben, da der Bestand an Wohnhäusern nicht
Weniger als 6,3 Millionen betrage. Die Reichshilse, die dem
Hausbesitz für die Inangriffnahme der Wtederinstandsetzungs-
attion gewährt wird , sei ein hoffnungsvoller Anfang. Humar
Wies daraus hin, daß die Anträge auf Reparaturen und Neu¬
montierungen lediglich durch « ine Hwei -Männer-Kommission
bei jeder Handwerkskammererledigt würden, Welche Arbeiten
dabei ausgesührt werden, ist völlig gleichgültig . So wird ein
Zuschuß auch gewährt, wenn z. B . ein Fahrstuhl gebaut
werden soll.

*
Kein Moratorium in Argentinien

Nach einer Erklärung des Finanzministers im Kongreß
gibt die Lage der argentinischenStaatsfinanzen keinen Anlaß
zur Beunruhigung. AZ Werde nicht notwendig sein , scharfe
Maßnahmen zu ergreifen. Der Staat verfüge über hie not¬
wendigen Mittel , um seinen Verpflichtungen nachzukommen,
phne zu einem Moratorium seine Zuflucht nehmen zu müssen.
Much in Deutschland Md BMMrtter stärker vertreten.)

Die vom Statistischen Reichsamt für den 21. September
berechnete Großhandelsindexziffer ist mit 94,8 gegenüber der
Vorwoche um 0,5 °/° gesunken . Die Indexziffern der .Hauptgrup¬
pen lauten : Agrarstoffe 88,4 (— 0,9 M , Kolonialwaren 84,8
(— 0,9 °/°) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 88,6 (— 0,3 °/°)
und industrielle Fertigwaren 115,1 (— 0,2 °/°) .

Die Preisindexziffer der Metallwirtschaft stellte sich am
21. September 1932 auf 53,2 gegen 53,1 am 14. September 1932
(Durchschnitt 1M9/13 --- 100) , stieg also um 0,2 ??.

In der Stellungnahme zum Wirtschaftsprogramm der
Reichsregierung, das nur als ein Notprogramm anzusehen sei,
betont der Reichsverband der Deutschen Andustrte u, a ., daß
jede Maßnahme zu einer neuen Beunruhigung der Wirtschaft
zu vermeiden sei. Insbesondere müßten in der Frage der Zins¬
konversion und auf dem Gebiet der Kontingentierung Maß¬
nahmen unterbleiben, die eine neue empfindliche Erschütterung
auf dem Geld - und Kapitalmarkt oder eine unerträgliche Be¬
drohung der deutschen Ausfuhr mit sich bringen würden.

Die deutsche Kupferhnttenproduktion betrug nach Berech¬
nungen der Metallgssellschast AG. in Frankfurt a . M. im
August 1932 5153 To . gegen 3994 To. im Vormonat. Die deut¬
sche Kupferrafsinadeproduktion (Raffinade und Elektroltzt-
kupser ) stellte sich aus 14 737 To. gegen 12 886 To.

Bei der Minimax AG. , Berlin , ergibt sich für das am 30-
April beendete Geschäftsjahr nach Abschreibungen Von rund
148 000 RM ein Verlust von rund 356000 RM , der vorgetra¬
gen werden soll.

Im Vergleichstermin der insolventen Warenhausfirma
Hermann Wronker AG. in Frankfurt a . M . wurde ein verbes¬
serter Beraleichsvorschlagmit einer 35 Aigen Gläubigerquote
unterbreitet , dem bereits 90 A der Gläubiger zugestimmthaben.

Der hessische Minister des Innern hat dem Verband der
Rheinisch - Hessischen Kohlenhändler die Durchführung der in
einem Vertrag zwischen dem Groß- und Platzhandel festgeleg¬
ten Strafmaßnahmen gegen solche Kohlenhändler, die die vom
Verband festgesetzten Preise unterschreiten, verboten.

In der Generalversammlung der Deutscher Eisenhandel
AG. in Berlin , in der der Abschluß für 1931, die Herabsetzung
des Grundkapitals in erleichterter Form von 24,25 auf 9,0
Mill. RM , die Zusammenlegung des Restkapitals im Verhält¬
nis 2 : 1 und die Auflösung der Reserven von 1,4 Mill. RM
genehmigt wurde, wurde mttgeteilt, daß in den ersten Monaten
des neuen Geschäftsjahres der Umsatz um 35 A zurttckgeg -an-
gen sei.

Die Erdölgewinnung Preußens betrug im August 1932
nach den vorläufigen Ergebnissender amtlichen Statistik 18 987
To. gegen 18 958 To, im Vormonat und 14 760 To. im Mo¬
natsdurchschnitt 1931. Die Zahl der angelegten Arbeiter be¬
trug Ende des Monats 1573 gegen 1552 Ende des Vormonats.

Der Generalversammlung am 2. November der Barziner
Papierfabrik , Hammermühle-Berlin , wird vorgeschlagen , den
sich nach Abschreibungenvon 0,92 Mill. RM ergebenden Verlust
von 1,27 Mill. RM vorzutragen.

Die Präsidenten der am Chadhourne-Plan beteiligten
Zuckerländer sind nach Berliner Blättermeldungen zu einer
Konferenz nach Brüssel am 3 . Oktober eingeladen worden. Man
rechnet , daß Kuba erklärt, an den internationalen Vereinbarun¬
gen festzuhallen, daß der Erntebeginn auf den 1 , 2, verlegt und
der Freigabetcrmin für die Von Kuba zurückgehaltensn700 000
Tonnen vom 1 . 1 . auf 1 . 7 . 1983 verschoben werden.

Die SchokoladenfabrikWilhelm Felsche , Leipzig , hat die
Wochenarbettszettvon 48 auf 44 Stunden herabgesetzt , wodurch
eine Mehrbeschäftigungvon etwa 100 Arbeitern möglich ist.

Nachdem sich die Durchführung des im Oktober v . I . ab¬
geschlossenen Vergleichs auf Basis von Ah A als unmöglich er¬
wiesen hat, ist nunmehr über das Vermögen der Lerche L Rip¬
pert. Hoch- und Tiefbau AG ., Berlin , das Konkursverfahren
eröffnet worden.

Die Mundlos AG. , NkhmaschinenfaSrik in Magdeburg,
wird in Auswirkung d-es WtrtschaflsprogrammZ der Retchs-
regierung am 1. Oktober voraussichtlich etwa 100 Leute neu
einstellen.

Nach Ablauf des der N . V . Küchßnmeister 's Internationale
vor einem Jahr gewährten Zahlungsaufschubs ist nunmehrvom Gericht der Konkurs üher die Gesellschaft verhängt
worden.

In Brüssel wurde die 5 . Internationale Konferenz der
Benzolproduzenten eröffnet, die sich mit Produktions- und
KkMragen beschäftigen WM.

EMwiüelung der deutschen Handelsbilanz
In den letzten Jahren haben sich in bezug auf die Aktiv --

und Passiv-Salden im deutschen Außenhandel sehr wichtig«
Verschiebungenergeben, wie aus nachstehender Ueberstcht hev-
vorgeht (Tabelle d . Inst . f . Konjunkturforschung) :
(in Mill . RM .) , -st - Ausfuhrüberschuß, — — Einfuhrüberschuß,

1. Halbjahr : 1982 : 1931 : 1930 : 1929:
Gesamt-Saldo -s- 802 -f- 962 -st 5Ü3 -st 273,8
Europa - „ -st 11S1 -st 1727 -st 1 67» -st 1 388
Uebersee- „ — 545 — 743 — 1146 — 1 646

Mau ersteht aus vorstehenden Ziffernreihen deutlich » Hatz
Deutschland seit Jahren den Aktiv -Saldo in seiner Handels¬
bilanz nicht aus dem überseeischen , sondern aus dem euro¬
päischen Geschäft bezog . Daraus ergibt sich die zwingend«
Notwendigkeit, gerade das europäische Geschäft besonders zu
pflegen. Im überseeischen Geschäft überwiegen die Importe
an Rohstoffen aller Art , so daß hier für Deutschlandals typi¬
schem Verarbeitungsland eine aktive Handelsbilanz nicht zu
erzielen ist. Allerdings bahnen sich auch gerade im Uebersee-
Handel sehr wichtige strukturelle Veränderungen an . Der scharfe
Rückgang des deutschen Passiv-Saldos Von 1646 Mill. im
ersten Halbjahr 1929 bis aus 545 Mill. RM im ersten Halb¬
jahr 1932 ist nicht mehr allein konjunkturell zu erklären. In
diesen Ziffern kommt auch beispielsweise die jetzt fast vollstän¬
dig gewordene deutsche Autarkie in der Brotgetreideversorgung,
deren Einfuhr in früheren Jahren mehrere 100 Mill. RM er¬
forderte, zum Ausdruck . Dagegen ist infolge der Konjunktur¬
lage und wichtiger Strukturveränderungen der Aktiv -Saldo
Deutschlands im Europageschäftnur von 1670 ( dem bisherigen,
im ersten Halbjahr 1930 erreichten Höhepunkt) bis auf 1161
Mill. RM im ersten Halbjahr 1932, also um ungefähr 30
zurückgegangen.

Auch der Käufer kann durch zu billigen Ankauf
Wucher begehen

Rechtsgeschäfte , gegen die der Einwand des Wuchers er¬
hoben wird , sind nach Z 138 Abs . 2 HGB . nichtig . Grundsätz¬
lich kann ohne Zweifel nicht nur der Verkäufer durch zu teue¬
ren Verkauf, sondern auch der Käufer durch zu billigen
Ankauf Wucher begehen . Der Wucher setzt immer ein Ge¬
schäft voraus , dessen Inhalt der Wucherer mißbräuchlichso ge¬
staltet hat, daß er dem Gegner weniger als die normale Gegen¬
leistung zu gewähren braucht oder ihm mehr als sie auferlegt
hat. Geschäfte derartigen Inhalts sind nichtig (V 168/32 ) .

Entscheidung über Bausparkassen
Am 21 . September 1932 wurde von dem Berufungssmai des

Reichsaufsichtsamts für Privaiversicherung in folgenden 3 Sachen ver¬
handelt : 1 . der Bau Hilfe e, G. m. b . H . tn Berlin. Die Be¬
rufung gegen dis Senatseutscheidung vom 2. April 1932 wurde zurück¬
gewiesen. Damit ist die Entscheidung über den Antrag auf Eröffnung
des Konkurses über das Vermögen dieser Unternehmung rechtskräftig
geworden ; 2 . der „Westdeutsche Krsdithilse e. G. m. b . H.
in Liq » . in Essen. Die Berufung gegen die Senalsontschsidung
vom 2, April 1932 , die dahin ging, daß das Unternehmen der Aus¬
sicht unterliege , wurde zurückgezogen: 3 , der „Deutsche Ban - und
Hypoihekon - Spaikafss e. G. m. b . H . in Hamburg. Die
Berufung gegen dis Staaisenischeidung vom 18 . Mai 1938 wurde mit
der Maßgabe zurückgewiesen, daß dis Pflichten der in erster Instanz
eingesetzten Ukberwachnngsperion in anderer Weise geregelt werden«

Berliner Börse vom 24 . September
Dis Börse war gut behauptet . Das Geschäft war am Wochen¬

ende sehr klein , da sich das Publikum völlig passiv verhielt . Di«
Spekulation schritt trotz der wieder festen Newhorker Börse zu Matt¬
stellungen. Anscheinend fürchtet man eine ungünstige Resonanz der
morgigen Rede Herriyis . Auch angesichts der bevorstehenden Ver¬
öffentlichung des Agrarprogramms der Regierung bemerkte man En-
gagementsglattstellungen . An versierten Bankkreissn beurteilt man da¬
gegen die bisher belanntwerdenden Einzelheiten des Plans , der u. a.
eine Konvertierung landwirtschaftlicher Pfandbriefe mit Reichsgaranrie
vorfehen soll , nicht ungünstig . Man verweist daraus , daß ebenso wie
der Industrie auch der Landwirtschaft geholfen werden müsse , schon
aus dem Grunde , um die Basis der Regierung zu stärken. Die fort¬dauernden Arbeiter - Neueinstellungen im Rahmen der An-
kurbelungsaliion fanden weitere Beachtung. Auch die Absatz,beleb ung in der Kaliindustrie stimulierte . Kaliwerte lagen eher
freundlicher. Ferner bot die anhaltende Festigkeit der Kunstfsidewerte
der Tendenz eine Stütze.

Montanwerk litten unter Realisationen der Spekulation und waren
vereinzelt etwa 1 '/. schwächer . Auch Stahlveretn auf die SanierungS-debatten unter . Druck . Gelssnkirchen 41 (42-/^) °/>. Farben hielten sichüber Pari . In Siemens (Minus 1>/- »/«) wollte man Verkäufe alter
Lombards beobachten. Elektr. Licht H Kraft verloren fast 2 °/°; AEG.
waren leicht befestigt. Das Interesse für Ltnolsumwsrte und Schultheiß
hielt an . Auch Zsllstosswerte waren wieder gefragt und bis 1 °/s höher.
Stärker rückgängig waren erneut Rheinische Braunkohlen , die 4>/,v,
einbützten. Rcichsbank erholten sich nach dem gestrigen Rückschlag.
Von Renten srösfnsten Alt- und Nsubesttz geringfügig schwächer . Am
Obligationenmarkt waren Verein . Stahl (minus 1 °/,) weiter an-
geboten. Nach den ersten Kursen war die Tendenz wenig verändert.
Im Verlauf lagen Aktien lustlos , dagegen waren Renten beachtet.Das in der nächsten Woche zur Veröffentlichung kommende Zins¬
programm der Reichsregierung wurde zuversichtlicherbeurteilt , da man
keine neuen Bankmaßnahmen befürchtet.

Tagesgeld erforderte unverändert 4"/- °/-. Auch Valuten waren
kaum verändert.

Berliner Prodnktenmarkt vom 24 . September
Die Lagerauffüllung der Mühlen entsprechend den gesetzlichen Be¬

stimmungen setzte sich fort und auch die GJC . blieb am heutigen Ber¬liner Weizenmarki weiter Käufer , nachdem im voraufgegangenen Urst-
verkehr eine unwesentliche Beruhigung festzustellen war . Da das An¬
gebot sich aus der anderen Seite wieder fast vollkommen zurückgezogenhatte , besserten sich die Preise weiter um hurchfchnittlich eine Mark,lediglich der Märztermin war von einer Breisänderung ausgeschlossen,Das Geschäft am Roggenmarki stagniert, die Kurse bröckelten Weiter
av , verschiedentlich auf Grund der schlechten Bewertung der Ausfuyr-
fcheine , hauptsächlich aber wohl anf die Konkurrenz, die der Polen-
Roggen, der paritätisch billiger zu haben ist , dem deutschen Roggen-markt macht. Die Ankauftätigkoii der DHG. für prompte Ladungenwird zwar fortgesetzt, aber nicht tn der Absicht , die Preise zu steigern.Am Mehlmarkt hielt die Besserung der Abrufe für Weizenmehle an,
auch der Tagesbedarf wurde lausend eingekaufi. Größere Geschäfts
aus spätere Kontrakte fehlten aber . Roggsnmehl tm Preise wieder
billiger . Hafer still . Die freundlichere Haltung im Verlauf der gestrigenBörse war schon nachmittags wieder überwunden . Gerste blieb oh ns
Aenderung.

Konkurse und Vergleichsverfahren
Konkurse: A.-F . ; A. :

Cloppenburg ; Koli K Göken
Essen i . N. t Fr . Ströthmann
Hamburg : Maschinenhandel Hans Petzn»

„ F , T . L . Brandes
„ " Georg Kleinwort, Er- u. Import
« H . H , Gehrckens
„ F . H . I . G. Kotz

Hannover ; L . Rehbock
Osnabrück: Franz Niehaus

15 . 1». Cloppenburg
13 . iv , Löningen
14 . 11 . Hamburg
15 . 11 . .
15 . 11 . „
18 . 11 . .
15 . 11 . ,

3. 1». Hannover
17 . 1». Osnabrück

Vergleiche:
Hamburg : Drtwein L Sohn

„ Export Funks GmbH.
M . Wähler k Co.

Hannover : Molltng L Co.
Osnabxiick: Lederhandlung Jonas
.Vechta: Anton Vox

V.-T . : A. ;
i5 . iv . Hambnrs
13 . 1». ,
13 . lö . „
17 . 1». Hannover
11 . 1». Osnabrück
iiv . 1», Vechta
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